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Simon und Barthou sprachen in Genf
Sie Alternative : Abrüstungsverembarung oder Wettrüsten

Simon verlangt praktische Arbeit / Barthou antwortet mit Angriffen gegen Deutschland und England
! ! Genf , 30 . Mai .

Im Hauptausschub der Ab -
rüstuugskousereuz ging am Mittwoch
die Aussprache weiter . Es sprachen der
Außenminister Englands and
Frankreichs . Während Sir John Si -
m o n sür eine Verständigung zwischen Deutsch -
laud und Frankreich eintrat , antwortete
Barthou mit heftigen Verdächtigungen
Deutschlands , aus das er die ganze Schuld ab-
zuwälze » versuchte , wenn man in der Ab -
rüstnngssrage zu keiner Verständigung komme .
Sir John Simon verlangt praktische Arbeit

Der englische Außenminister Sir John Simon
unterstrich den Ernst der Lage . Er schilderte die
Verhandlungen zwischen den Staaten , die
Zugeständnisse , welche Deutschland machte und
dankte Norman Davis sür das , was er am
Dienstag über die Bedeutung der englischen
Bemühungen gesagt habe . Aber alle diese
Bemühungen hätten keine nene Grundlage
für eine Verständigung gebracht . Dieser Tat -
fache müsse die Konferenz ohne Vorsätze und
ohne Selbstgerechtigkeit ins Gesicht sehen ,
denn die Lage sei viel zu ernst , um einen
derartigen Zustand weiterbestehen zu lassen .

Man habe zu den diplomatischen VerHand -
lungen der letzten Monate greifen müssen , da
Deutschland von Genf abwesend gewesen sei
und man eine Methode habe finden müssen ,
um mit ihm in Fühlung zu bleiben , immer
in der Hoffnung , Deutschland zurückzubrin -
gen . Eine internationale Verständigung über
Rüstungen schließt notwendigerweise n . a .
Bedingungen in sich , daß Deutschland daran
Anteil hat . Auch das französische Memoran -
dum vom 13 . März machte sich den Satz zu
eigen , daß „eine Versöhnung des Standpunk -
tes Frankreichs und Deutschlands die wich -
tigste Vorbereitung für eine allgemeine Ver -
ständignng ist" , und die französische Regie -
rung schloß sich ausdrücklich dieser Mei -
nung an .

Welcher Art sind die hauptsächlichste «
Gegensätze zwischen beiden Län -
der » , wie sie aus den Dokumenten hervor -
gehen ? In ihrer Auszeichnung vom tk . April
hat die deutsche Regierung die Wieder -
bewaffuung klargelegt , die sie in der vor -
geschlagene » Konvention wünscht , während sie
aber gleichzeitig erklärte , daß sie der Ver -
schiebnng der Rnstnngsverminde -
rn n g der anderen Mächte nach Been -
digung des fünfte » Jahres der zehn -
jährigen Konvention zustimmte . Wenn
deshalb — hier hob Sir John Simon die
Stimme — eine internationale Verständigung
erreicht werde « soll , so muß entweder diese
Fordernng abgeändert oder sie muß
erfüllt werde » .

Man mag der Meinung sein , daß Deutsch -
lands Rückzug von der Konferenz ungerecht -
fertigt war , und daß Deutschlands Haltung
in der Rüstungsfrage seit dieser Zeit die Lage
noch weiter erschwert hat . Aber all das
ändert nichts an der Art unserer Entschlüsse .
Deutschland fordert , daß die Konvention ,
wenn sie den allgemeinen Linien folgt , die
schon durch den Hauptausschuß gebilligt wor -
den sind , einen deutsche » Rüstuugsstand bil -
lige , der höher ist als jener , der in den Frie -
densverträgen festgelegt ist , und in dem Maße ,
wie es jn dem Dokument vom Ig . April an -
gedeutet wird . Die Frage ist nun die : Ist
das die mögliche Grundlage für eine inter -
nationale Verständigung ?

Auf der anderen Seite sehen die frauzösi -
scheu Vorschläge vom Oktober eine Grund -
läge vor , die Deutschland keine sofortige Wie -
derausrüstuug gewährt haben würbe , mit
Ausnahme einer quantitativen Vermehrung
der Waffen im Verhältnis zu der allmäh -
lichen Umformung der Reichswehr .

Deutschland hat diesen Vorschlag zurück -
gewiesen und der Gegensatz zwischen diesem
Vorschlag und den formulierten Forderungen
Deutschlands vom 15 . April ist zutage ge -
treten . Die einzige Sache , aus die es jetzt
ankommt , ist , herauszufinden , ob man irgend -
wie eine Brücke bauen kann zwischen diesen
verschiedenen Standpunkten . Die englische
Regierung hat als Brückenbauer ihr Bestes
getan . Wir sehen also heute schon, wie uner -
hört schwerwiegend die Folgen sein müssen ,
« »nn nach diesen Anstrengungen und eud-

losen Debatten keine Brücke gebaut werden
kann .

Sir Simon betonte dann , daß nach der
Meinung der englischen Regierung der Mac -
donald -Pla » immer noch als die beste Lösung
erscheine .

Wir haben zn wähle « zwischen der Aus -
sicht auf eine Vereinbarung in dem von
mir angeschnittene « Rahmen u« d einem
völligen Zusammenbruch dieser umfassen -
den Anstrengung mit der Folge eines nn -
begrenzten Wettrüstens und nnüberseh -
baren Gefahren sür die Zukunft der Welt .
Während wir reden , steht die Welt nicht still .

Die britische Regierung ist entschlossen , ihre
ganze Tatkraft und ihren ganzen Einfluß da -
für einzusetzen , daß ein allgemeines inter -
nationales Abkommen über die Rüstungen zu -
standekommt . Wir werden uns nicht hergeben
zu der endlosen Fortsetzung verschwommener
und zielloser Erörterungen . Der Völkerbunds -
gedanke hat schon schwer gelitten durch die Ver -
anftaltuug totgeborener Konferenzen , und das
notwendige Werk des Völkerbundes kann jetzt
und in Zukunft nur getan werden , wenn die
Staaten und die Völker der Welt davon über -
zeugt sind , daß die riesige Arbeit in einem
praktischen Geiste geführt werde . Außerdem
würden wir , wenn die Abrüstungskonferenz
nur zu Zwecken der Diskussion am Leben er -
halten würde , uns den Weg zu allen neuen
Anstrengungen verschließen , die etwa notwen -
dig werden sollten .

Am Schluß seiner Rede regte Simon an , aus
jeden Fall einige Punkte , die dazu geeignet
seien , in die Form eines Abkommens zu klei -
den , nämlich die Offenlegung d ^r Riistungs -
ansgaben , die Einsetzung einer ständigen Ab -
rüstungskommission . Simon begrüßte den Vor -
schlag von Norman Davis hinsichtl - ch der Her -
stellung und des Handels mit Massen nnd
Munition . Er regte in diesem Zusammen -
hang an , daß zunächst die Konvention von 1925
sofort ratifiziert und in Kraft gesetzt werde .

Heftige Angriffe Barthons
gegen Oeutschland

Nach Sir John Simon sprach der französische
Außenminister B a r t h o n , der sich in freier
Rede zunächst mit feinem Vorredner ausein -
andersetzte , dann die Haltung Deutschlands
kritisierte und schließlich den Ausführungen
Litwinows vom Dienstag über die Sicherheit
zustimmte .

Barthou begann mit einem Bekenntnis zum
Völkerbund , mit einer Lobeshymne aus seinen
Vorgänger Briand und mit der Betonung der
Kontinuität der französischen Politik . Dabei
polemisierte er auch gegen Simon und Davis ,
deren frühere Erklärung mit ihrer jetzigen
Haltung er in Gegensatz bringen zu können
glaubte . Er erklärte , die Zeit der halben An -
deutungen , der Gefälligkeiten und vielleicht
auch der Kompromisse sei vorüber . Henderson
habe am Dienstag von der Notwendigkeit der
Einschränkung des Wettrüstens in der Lust ge -
sprachen . Vielleicht gäbe es Regierungen , die
wegen eines Luftangriffes besonders besorgt
seien , aber der Luftkrieg sei nicht der einzige ,
der die französische Regierung beschäftige . Es
gäbe Länder , die zu Lande und in der Lust
nnd ans der See bedroht seien , nnd gegen
diese drei Gefahren müsse die Konferenz Vor -
kehrungen treffen .

Barthou kam sodann auf die Frage des
Waffenhandels zu sprechen . Er erklärte , ^ rank -
reich habe die Konvention von 1925 ratifiziert
und wende sie an . Deutschland sei durch seine

Abwesenheit anwesend . Die französische Note
vom 17 . April habe die Tür für Verhandlun -
gen nicht zugeschlagen , aber in dem Augen -
blick, als Frankreich mit England über Aus -
sührungsgarantien verhandelte , sei da's dcnt -
sche Budget mit seiner starken Erhöhung der
zugegebenen Rüstungszissern — um von den
anderen garnicht zu reden — erschienen . Bar¬
thou versuchte hier , die ganze Schuld auf
Deutschland abzuwälzen , das — wie er er -
klärte — brüsk und brutal die Konferenz ver -
lassen habe , aufrüste und jetzt der Konferenz
seinen Willen aufzwingen wolle ." Innerhalb
Deutschlands , dem Lande , dem auch er seine
Bewunderung nicht versage , habe der pren -
bische Geist die Oberhand gewonnen und wolle
auch Frankreich kommandieren .

Barthou stellte iveiter die Frage : Wer be -
droht Deutschland ? Frankreich habe durch die
Verträge das erhalten , worauf es Anspruch
hatte , und bei den jetzigen Saarverhaudlungen
aehe es in versöhnlichem Meiste vor . Sein
Plan zur Begrenzung aller Rüstungen sei das
Memorandum vom i . Januar 1934.

Zur Sicherheitsfrage übergehend , erklärte
Barthou , das Problem der Sicherheit sei nicht
gelöst , sondern nur aufgeworfen .

Oer Eindruck der Jleöe Barthous
in Genf

: : Genf , 30 . Mai .
In den Völierbnndshallen hat man — wie

man allgemein hört — selten eine Rede gehört ,
die so leidenschaftlich und unbeherrscht wirkte
wie die heutige des französischen Außenmini -
sters Barthou . Einstimmig wird betont , daß
der französische Außenminister mit ganz unge -
wöhnlicher persönlicher Schärfe gegen den eng -
lischen Außenminister Sir Sohn Simon pole -
misiert hat . Dabei steigerte er sich gelegentlich
in eine solche Erregung hinein , daß im Saal
und auf den Tribünen gelacht wurde . Die
Engländer sahen sich mehrfach verwundert an
und regten am Schluß der Rede keine Hand
zum Beifall .

Jn englischen Kreisen wird die Rede Bar -
thous „nnbalaneed " genannt . Jn Völker -
bnndskreisen und bei neutralen Politikern
kann man die Ansicht hören , daß der sranzösi -
sche Außenminister parlanientarische Methoden ,
ivie sie in Frankreich üblich sind , auf den da -
für nicht geeigneten Boden von Genf über -
tragen hat . Auf jeden Fall sei die Rede in der
Wirkung ungünstig . An dem Umfang der
Rede gesehen , waren die Angriffe gegen
Deutschland in der Rede seltener und kürzer ,
als die gegen die englische Politik gegenüber
Deutschland .

Dabei hat er wieder die gauze französische
Unbelehrbarkeit und Unkenntnis der wirk -
lichen Lage gezeigt . Etwas Sinnloseres als
den Versuch , die nationalsozialistische Re -
volution in Deutschland als einen Sieg des
Prenßentums über das übrige Deutschland zu
bezeichnen , kann es schwerlich geben . Im Mit -
telpunkt seiner Angriffe stand vor allem der
deutsche Wehrhaushalt , mit dem der französi -
sche Außenminister dem Völkerbund das Gru -
seln beibringen wollte .

Auch von amerikanischer Seite wird zuge -
geben , daß Barthou sich „vergriffen " habe , ob -
gleich er allerdings gegenüber den Ameri -
kanern sehr viel vorsichtiger war , als gegen -
über den Engländern . Auch das Zusammen -
gehen mit Sowjetrußland in allen die Sicher -
heit betreffenden Fragen dürfte der vorHerr -
schenden Stimmung im Haufe schwerlich ent -
sprechen haben . *

vMmc
Der Reichspräsident empfing am Mittwoch

de» dentfche» Botschafter iu Paris , Köster .
*

* Der Führer ist am Mittwoch vo » Dres -
den « ach Berlin zurückgekehrt .

*
* Nach dem Ergebnis der Berliner Trans «

ferkonferenz ist mit der Einstellung des
Transfers für alle Anleihen zum 1. Juli zu
rettinem

* I « Oesterreich ist die Untersuchung gegen
zahlreiche marxistische Häftlinge und gegen
die Marxistensührer eingestellt worden .

*
Auch England hat die Waffenausfuhr » ach

Bolivien nnd Paraguay verböte « .
*

* Großadmiral Togo , der Sieger vo « Ts « »
schima, ist am Mittwochmorge « gestorben .

* Siehe an anderer Stelle des Mattes.

politische Akademie
Warum man nicht vorankam int

Politik und Akademie sind zwei Begriffe ,
die sich gegenseitig ausschließen . Denn Politik
ist eine Fertigkeit , die sich auf der Akademie
nicht lehren läßt . Sie ist keine erlernbare
Wissenschaft. Denn sie fußt nur zum Teil auf
realen Gegebenheiten . Die Hauptsache ist und
bleibt die Intuition , der kühne Entschluß , das
geschickte Abwägen von Möglichkeiten ; kurz,
sie ist selbst die Kunst des Möglichen . Die
Welt der Gefühle und der Gedanken beherrscht
sie ebenso sehr , wie die Welt der Interessen .
Aber diese Gefühle und Interessen überfchnei -
den sich ständig , und nur sehr selten kommt es
vor , daß mehrere Völker zu der Annahme ge -
langen , ihre Wünsche und ihre Interessen lie-
fen völlig parallel .

Was wir aber jetzt in Genf erleben , ist
nichts anderes als der Versuch, für einige Tage
eine Art Akademie der Politik hervorzuzau -
bern . Man ergeht sich in langen Reden , die
akademisch überaus wertvoll sind oder zum
mindesten für die gefühlsmäßige Betrachtung
mancher Dinge reichen Aufschluß liefern , die
aber an die Lösung des Problems auch nicht
um einen Millimeter heranführen . Und wes -
halb ? Weil dieses Problem eben von Anfang
an falsch formuliert worden ist .

Die mehr oder minder offenen Angriffe der
Russen und Franzosen gegen Deutschland wer -
den wir später noch zurückzuweisen haben .
Heute genügt es , die Unfruchtbarkeit der gan -
zeu Debatte als solcher aufzuzeigen . Was soll
es für einen Wert haben , daß Litwinow , der
Sprecher der russischen Sowjetregierung ,
außer dem Abschluß von regionalen Pakten
zur gegenseitigen Hilfeleistung die Ueberlei -
tung der Abrüstungskonferenz in eine ständig
tagende Sicherheitskonferenz vorschlägt, w^nn
man sich über die Aufgaben und Ziele dieser
Konferenz nicht im mindesten klar ist . und ihr
Vorhandensein mit Naturnotwendigkeit zur
Aushebung des Völkerbundes führen müßte,
da dieser ja dann gänzlich überflüssig werden
würde .

Es ist also ein akademischer Vorschlag , der
hier gemacht wird . Das schließt nicht aus ,
daß man einmal in der größten Verlegenheit
auf der Grundlage solcher Vorschläge Beschlüsse
fassen könnte . Die Ausführung der Beschlüsse
würde dann selbstverständlich nach kurzer Zeit
die innere Unmöglichkeit des Vorschlages be-
weisen.

Nicht minder akademisch mutet der Gedanke
an , den Norman Davis als Sprecher der Ner -
einigten Staaten von Nordamerika vorgetra -
gen hat . Danach sollen die Berteidigungs -
kräfte eines Landes gestärkt und die Angriffs-
kräfte geschwächt werden. Also : allmählich sich
steigernde Abrüstung aller Offensivwaffen .
Der Gedanke hat etwas Bestrickendes . Und
es war ein schöner Beweis für den Jdealis -
mus der nordamerikanischen Regierung , als
Norman Davis erklärte , in Washington sei
man überzeugt , daß „nur dieser Gedanke und
seine Ausführung den Frieden in der Welt
und die nationale Sicherheit eines jeden Lan -
des garantieren könne.

"

Aber so herrlich die Idee ist , so unmöglich
ist ihre Verwirklichung. Schon allein Japan
wird sich unter gar keinen Umständen auf eine
Verringerung seiner Offensivkräfte einlassen.
Und wir wissen, daß Frankreich genau dersel-
ben Meinung ist. Die Auffassung von Paris
ist noch dieser Tage ganz knapp und klar in
dem Satz niedergelegt worden : „Solange mit
einer Wiederaufrüstung Deutschlands zu rech-
nen ist , wird Frankreich auch nicht auf den
winzigsten Bruchteil seiner Rüstung verzich¬
ten ; im Gegenteil , es wird noch eher weiter
aufrüsten .

"

Akademisch ist fernerhin der Vorschlag , der
vor allem von Rußland propagiert wird , ein
Abkommen zu treffen, in dem unter genauer
Definieruno deS Begriffes „Angreifer " Ver.
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pflichtungen zum kriegerischen Eingreifen von
allen Unterzeichnern übernommen werden sol-
len . Norman Davis hat ein solches Ansinnen
für Nordamerika rundheraus abgelehnt . Wa -
shington will sich mit allen Nationen über
einen allgemeinen Nichtangriffspakt und über
alle Probleme unterhalten , die aus den Ver -
trägen erwachsen können , an denen Nord -
amerika selbst teil hat . Diese Zusicherung be-
sagt eigentlich nichts ; denn sie ist selbstver-
ständlich. Im übrigen schließt Norman Davis
nach dem Wortlaut dieses Satzes bereits solche
Verträge , an denen Nordamerika nicht teil hat .
von vornherein aus .

Auch die fleißigste politische Akademie wird
die Idee von der Abrüstung kaum noch retten
können . Und ebensowenig wird sie in Genf
eine ganz zuverlässige Grundlage für die
dauernde Aufrechterhaltung des Friedens fin -
den können . Der Krieg läßt sich völlig iiber -
Haupt nicht abschaffen. Das sollte man endlich
eingesehen haben ! Und Tatsache ist ja , daß
selbst nach der Beendigung des furchtbarsten
aller Kriege , des Weltkrieges , inzwischen schon
fast zwei Dutzend neuer Kriege stattgefunden
haben . Allerdings zumeist an der Peripherie
Europas und in den anderen Erdteilen .

Dennoch gibt es genug Erwägungen der
Vernunft , die den Friedenszustand aus lauge
Zeit hinaus als das einzig Richtige und Mög¬
liche empfehlen . Und diese Erwägungen gel-
ten heutzutage ganz bestimmt für Europa .
Rein wirtschaftlich gesehen, gelten sie jedoch
für alle Völker der Erde . Und wenn es diese
Erwägungen nicht gäbe , hätten wir schon
längst den Krieg in Europa gehabt . Wenn
heute jeder Staat wüßte , mit wem und gegen
wen er mit der Waffe in der Hand anzutre¬
ten hätte , und wenn jeder Staat nur einiger -
maßen hoffen dürfte , den Krieg finanzieren
und aus ihm bleibenden Gewinn davontragen
zu können , dann hätten wir heute schon den
Krieg . Die politische Vernunft und Einsicht
ist zur Zeit das einzige » feste Bollwerk des
europäischen Friedens .

Und bricht eine Großmacht aus dieser Front
der Vernunft aus , so haben die anderen Mächte
immer die Möglichkeit , sie zurückzurufen und
sie zu zügeln . Und zlvar rechtzeitig sie zurück-
zurufen .

So ist es zu verstehen , daß der Gedanke
auftauchen konnte , die beiden angelsächsischen
Mächte Großbritannien und Amerika möchten
unter sich ein Bündnis abschließen , das den
Frieden garantiert und jeden Friedensstörer
mit Kriegserklärung dieser beiden Mächte le *
droht . Aber auch hier schaut wieder ein Stück
Akademik heraus . Da jeden Tag der Krieg
zwischen Hapan und Nordamerika losgehen
könnte , mußte England von vornherein fcü.»
fürchten , an der Seite Amerikas in diesen
Krieg hineingezogen zu

'
werden . Und eine

solche Bindung wünscht England eben nicht.
»KT «

Der Präsident des Deutschen Roten KreuzeS
hat die Führerin der NS .-Franeuschaft , des
Deutschen Frauenwerks und des Deutschen
Frane « arbeitsdie » stes , Frau Scholtz - Kliag ,
zur Führerin des » eugeschaffeue « Reichs -
srauenbundes des Deutscheu Roten KreuzeS
berufe « . *

Der amerikanische Kriegsminister ist vor
dem Militärausschuß für die Erhöhung der
Bwadesarmee von 139 »Uli aus 179 000 Mann
eingetreten .

Oer Reichskanzler
wieder in Berlin

Abschluß der Dresdner Tage
! : l Verli » , 30. Mai .

Reichskanzler Adolf Hitler ist Mittwoch
nachmittag von seinem Dresdener Besuch wie -
der » ach Berlin zurückgekehrt .

Auf dem Flugplatz in Dresden hatten sich
der Reichsstatthalter Mutschmauu , Juuenmini -
ster Dr . Fritsch , Gruppenführer Hayn mit
zahlreichen hohen SÄ .- und SS . -Führern ,
Oberbürgermeister Zörner , Polizeipräsident
Hille u . a . eingefunden . Der Führer verab -
schiedete sich in herzlicher Weise von jedem
einzelnen . In seiner Begleitung befanden sich
sein Adjutant , Gruppenführer Brückner , und
Reichspressechef Dr . Dietrich .

Auf dem Platz am Hotel Bellevue hatte sich
eine nach Zehntausenden zählende Menschen -
menge eingefunden , die dem Führer brausende
Heilrufe zum Abschied darbrachte .

Hauptausschuß
auf Freitag vertagt

Noch längere Dauer der Abrüstuugsdebatte ?

: : G e n f , 30. Mai .
Vom Präsidenten der Abrüstungskouserenz

wnrde am Mittwochabend mitgeteilt , daß eine
AuzahlDelegationen ihn gebeten habe ,
ihnen etwas Zeit zur Prüfung der
gegenwärtige » Lage zu geben , uud daß
er iusolgedesseu beschlösse» habe , daß der
Hauptausschuß erst wieder am Frei -
tagaachmittag zusammentrete » soll , Schon
zu Begi » » der heutige « Sitzung hatte He « -
derso » übrigens an die Delegationen den
Appell gerichtet , sich alsbald in die Rednerliste
eintrage « zu lasse « , da sonst die Entwicklung
und die Dauer der Ausspräche nicht übersehen
werden könnte .

Keine Lösung der Transfersrage
Vor der Einstellung des Transferdienstes für alle Anleihen

W . Pf . Berlin , Mai .
Die Transferkonfcrenz hat mit einem für

Deutschland unbefriedigenden Ergeb -
nis geendet . Das Ziel der Konferenz , die
Transferfrage endgültig zu lösen , ist in keiner
Weise erreicht worden . Die Verhandlungen
waren auch deshalb nicht geeignet , zn einem
Erfolg zu führen , weil die Vertreter der Glän -
biger keine Vollmachte » zu einer end -
gültigen Entscheidung hatten und nicht einmal
über Teile des Gcsamtprogramms schlüssig
werden konnteu .

Die Behandlung der Reichsanleihen lDawes -
und Boungauleiheuj ist von den Gläubigerner -
tretern abgelehnt worden , trotzdem die Reichs -
anleihen den fünften Teil von mittel - und
langfristigen Auslandsverschuldungen aus¬
machen . Die Gläubigervertreter beschränkten
sich darauf , für die von ihnen vertretenen
Gruppen möglichst viel Vorteile heraus -
zuholen . Die Gläubigervertreter verlangten
von der Reichsbank ein Angebot . Die Reichs -
bank konnte nur ein bedingtes Angebot ma -
chen , soweit Kassazahlungen in ?5rage kommen .
Daraus eraibt sich ein verbindliches Angebot
für die Leistung von Fundiernngsbonds und
ein unverbindliches Angebot für Varzahlun -
gen . Die Barzahlungen können nur dann
verlangt werden , wenn die Reichsbank nicht
den Monat vorher erklärt , daß sie Barzah -
lnngen nicht leisten kann .

Bei der jetzigen Devisenlage mnß , wie wir
von unterrichteter Seite hören , damit gerech -
« et werden , daß der gesamte .BartrauSser für
alle Anleihen vom t . > nli ab ausgesetzt wirb .

In - maßgebenden Wirtschastskreisen wird
bekannt , daß oie Konferenz für Deutschland
keiu Erfolg gewesen ist . Die Ausgabe der
sogenanirten Fuudierungöbonds bedeutet eine
Aussammlung von Schulden für eine svätere
Zeit . Ein solches System ist auf die Dauer
für Deutschland untragbar . Die deutsche
Wirtschast kann wohl für ein Fahr eine solche
Lösung ertragen , aber nicht für eine
längere Zeit . Wenn die Reichsbank trotzdem
dieses Angebot gemacht hat , so ist dies aus
dieser Neberlegung heraus geschehen , daß die
internationalen wirtschaftlichen Notwendig -
feiten sich in der Welt ebenso langsam durch -
setzen , wie die Entschlußkraft , aus diesen Er -
kenntnissen die notwendigen Folgerungen zu

Theater und Musik
Der 34. Deutsche Reichskirchengesangstag fand

am Samstag und Sonntag in Dessau und Zerbst
unter starker Beteiligung aus dem ganzen Reich
statt . Auf dem stark besuchten Festabend in der
Johanneskirche machte der Reichsobmann des Ver -
bandes evangelischer Kirchenchöre in Deutschland ,
Oberlandeskirchenrat Dr . Mahrenholz , Hannover ,
in einer Festansprache richtunggebende Ansführun -
gen über die Gegenwarts - und Zukunftsaufgaben
der evangelischen Kirchenchöre . — Landeskirchen -
Musikdirektor Pros . Gerhard Preitz dirigierte mei -
sterlich einen aus 400 Dessauer Kirchenchorsängern
zusammengesetzten Massenchor und steigerte den
gewaltigen Klangkörper zu höchster Wirkung .
Neben einer Bachschen Kantate wurden Werke alter
Desfaner Meister und eine Tokkate von Fritz
Schulze ^Uraufführung ) vorgetragen . Der Fest -
gottesdienst galt außer der Reichstagung dem 125-
jährigen Bestehen des Dessaner Schloßkirchenchors .
Pastor Fiedler hielt die Festansprache , Pfarrer
Elster und der Schloßkirchenchor sangen eine be-
sondere Festliturgie . Sonderzüge brachten sodann
die Teilnehmer nach Zerbst zum zweiten anhalti -
schen Landesmusiktresfen , bei dem etwa 1600 Sän¬
ger . aufgeteilt in drei gewaltige Chorgruppen ,
Werke von Kirchenmusikern der Vergangenheit und
Gegenwart erklingen ließen . Zu Ehren Adolf Hit -
lers trägt von jetzt ab die größte Glocke Anhalts ,
die im Turm der Nikolaikirche zu Zerbst hängt und
aus dem Jahre 1378 stammt , den Namen

^unseres
Volkskanzlers . Diese Glocke erhielt am Sonntag
ibre Weihe . Bei einem Abendsingen im Schloß -
garten nahm auch Reichsstatthalter Loeper das
Wort .

Das Doppelquartett des Berliner Lehrergesang -
Vereins hat vor über 800 Zuhörern in Baltimore
konzertiert . Den Sängern wurde mit begeistertem
Beifall gedankt . Im Anschluß an das Konzert
waren sie Gäste der Deutschen Baltimores . Bot -
schafter Luther nahm an der Feier teil und richtete
an die Anwesenden herzliche Worte . Das Ouar -
tett begibt sich nach St . Louis , um an dem dor -
tigen großen Sängerfest teilzunehmen .

Die Wagner -Festspiele der Pariser Oper began -
nen am Dienstag abend mit „Tristan und Isolde "
in deutscher Besetzung vor völlig ausverkauftem
Hause . Diese feierliche Eröffnung der Sommer -

spielzeit wurde zu einem großen Erfolg Furt -
wänglers und der deutschen Künstler . Der stür -
mische Beifall wollte besonders nach dem 3 . Alt
nicht enden . Immer wieder mußte der Borhang
für Fnrtwängler und die Künstler hochgehen.
Unter den zahlreichen anwesenden Persönlichkeiten
bemerkte man den französischen Kammerprasiden -
ten Bouisson und seine Gattin , die Mitglieder der
deutschen Botschaft sowie den italienischen Kompo-
nisten Respighi .

Kunst und Wissenschaft
Eine Nalurforscher - und Acrztetagung in Han¬

nover wird unter dem Wahlspruch „Im Dienst am
Volk für deutsche Wissenschaft in der Welt " von
Sonntag , 16. bis Donnerstag , 20. September statt -
finden . Eine reiche Vortragssolge stellt die großen
Fragen naturwissenschaftlichen und medizinischen
Denkens unserer Zeit durch hervorragende Fach-
gelehrte zur Erörterung . Eine Reihe befreundeter
Gesellschaften und Vereine verbindet ihre Sitzun -
gen mit der Naturforscher -Versammlung , so der
„Mathematische Reichsverband "

, die „Deutsche Phy -
fikalische Gesellschaft "

, die „Deutsche Chemische Ge -
sellschaft " nnd die „Deutsche Pharmazeutische Ge -
sellschaft " .

Ein italienisches Institut zur Erforschung des
Hochfluges wurde gegründet . Es wird am 1 . Juni
im Flughafen von Montecelio bei Rom seine Ar -
beit beginnen . Seine Arbeiten sind Vorbereitungen
; ur Schulung des Personals , Konstruktion und
Durchbildung besonderer Flugzeuge für den Flug
in höchste Höhen , genaues Studium der Motoren ,
des Brennstoffes , der Instrumente und Atmungs -
fragen in dieM Höhen und praktische Durchsüh -
rung derartiger Flüge . Bekanntlich hat Italien
bereits seit mehreren Jahren eine Abteilung für
Schnellflug in Defenzano am Gardasee einge -
richtet .

Zum 12Sjährigen Gedenken an Schills Helden -
zug kam in dem Karlsruher Verlag Dr . Karl
Moninger eine ganz besondere Erscheinung in der
Schill - Literatur heraus . Es ist der von einem
Fachmann wissenschaftlich geprüfte Bericht des
Augenzeugen Karl von Seriba über des Helden
Kampf und Tod in Stralsund im Jahre 1809.
Wir haben das aufschlußreiche , auch äußerlich wohl-
geratene Büchlein in Nr . 268/1932 empfehlend
besprochen , möchten aber in den gegenwärtigen
Erinnerungstagen nochmals darauf hinweisen .

ziehen . Schließlich hat auch die Reichsbank
ein Interesse daran gewaltsame Wirtschaft-
liche Zusammenstöße zu vermeiden .

In mancher Beziehung bat die Gläubiger -
kouserenz einen gewissen Fortschritt gebracht.
Aus feiten der Gläubigervcrtreter ist manche
grundsätzliche Erkenntnis gereift , die für uns
sehr wertvoll ist . So haben sich namentlich
die Teilnehmer der Gläubigerkonferenz da-
von überzeugt , daß die Idee , als ob ein beut -
sches Default (echter Zahlungsverzug ) vorliegt ,
völlig absurd ist . Es handelt sich nur um Trans -
serschwierigkeiteu , die aus eigenen Kräften zu
lösen, Deutschland eben nicht in der Lage ist .

Großadmiral Togo +
Japans Nationalheld

Aus Tokio kommt die Kunde , daß am Mitt -
wochmorgen Japans Nationalheld Groß¬
admiral Togo , nach monatelangem Kranken -
lager , an Kehlkopfkrebs gestorben ist . Die
Gattin und die beiden Söhne des 87jährigen ,
der ein Staatsbegräbnis erhält , weilten am
Sterbelager .

Graf Togo war während des russisch - japani -
schen Krieges Oberbefehlshaber in der japani -
schen Flotte . In der Seeschlacht von Tsuschima
am 27. Mai 1S0S vernichtete er die russische
Flotte vollkommen und entschied somit den
russisch - japauischen Krieg siegreich für sein
Vaterland . Diese Tat hat ihm den Ehrentitel
des japanischen Nelson eingebracht .

Togo war 1847 in Lagoschima als Sohn
eines keines Samureid geboren . Mit 16 Iah -
ren begann er die Seemannslaufbahn und im
21 . Jahre erlebte er das erste Feuergefecht .
Während des chinestsch- japanis ^ en Krieges
war er Kommandant des Kreuzers „Uaniva " .
1900 wurde er Vizeadmiral und im Kriege
gegen Rußland erlangte er dann als Admiral
die höchste Stelle und zwar als Oberbefehls -
Haber der gesamten Flotte . Er vernichtete zu -
erst das Fort Arthnr -Geschwader und später
bei Tsuschima das zweite Russeugeschwader ,
das aus acht großeu Kreuzern , neun kleinen
Kreuzern , drei Kttstennerteidigungsschisfen ,
neun Zerstörern , einem Hilfskreuzer , sechs
Spezialschiffen nnd zwei Lazarettschiffen be-
stand . Nachdem er im Jahre 1909 als Chef
des Admiralstabes zurückgetreten und aus
dem aktiven Dienst ausgeschieden war , gehörte
er dem obersten Kriegsrat an . Im Jahre
1912 wurde Graf Togo zum Großadmiral be -
fördert .

Die diplomatischen Sondervertretungen
Prenße « s unb RanernK beim Heiligin , Stuhl
murden . « achdm dnräi das Gese ^ iiber den
Nenankban des R -' sch-' s vom 30. 5> annar die
Hobeitsreckte der Länder ans das Reich über -
gegangeu si « d , ausgehoben .

Der demütige Herr Knox/
. ! ! Genf , 30. Mai .

Der Vorsitzende der Regierungskommission
des Saargebietes , Knox , hat gleichzeitig mit
einer Beschwerde der verschiedenen industriel -
len und wirtschaftlichen Organisationen der
Saar , dem Sekretariat des Völkerbundes einen
Brief zugestellt . In dieser Beschwerde , die
seinerzeit schon in Deutschland veröffentlicht
wurde , war auf die schwerwiegenden Folgen
einer Verschleppung der Entscheidung über die
Saarabstimmung für das wirtschaftliche Leben
hingewiesen worden .

Präsident K » ox äußert sich i« seinem Bc -
gleitschreiben dazu : „Die Regierung verkennt
keineswegs de « niederdrückende » Einslnß , de»
die mit der gegenwärtigen Lage verbundene
Ungewißheit aus die Wirtschast des « aar -
gebietes ausübt ? da iusolgedesseu die Fest -
setzung des Datums der Volksabstimmung
einzig von de» Entschlüsse » abhängt , die der
V ö l k e r b n n d s r a t später fassen wird , so
kann die Regiernngskommission diese Forde -
rnng nicht einsach blind unterstütze » ,
da sie nicht in der Lage ist , die tieferen
Gründe zu beurteilen , die den Völker -
bnndSrat bei seine » Beschlüssen leiten könne .

Der entlarvte Matz
Der sranzösische Vertrauensmann Frank -

reichs — 1930 und jetzt
Gerade zur rechten Zeit wird die Num -

mer 3 der Halbmonatsschrift „Der Weg zur
Freiheit " vom I . Februar 1980 ausgegraben .
Diese Halbmonatsschrift ist das Organ des
Arbeitsausschusses Deutscher Verbände . Die
Nummer vom 1 . Februar 1930 war der Saar
gewidmet, ' ein gewisser M . Braun schrieb dort
einen sehr großen Artikel über das Thema :
„Die außenpolitische Lösung des Saar¬
problems vom Standpunkt der saarländischen
Arbeiterschaft ."

Es genügt aber wohl , daß Herr Matz
Braun damals sagte , bezüglich der Terri -
torialrückgliederung der Saar stehe die Saar -
bevölkerung einmütig auf dem Standpunkt ,
daß nur eine baldige , restlose Rückführung
nach Deutschland unter gleichzeitiger sofortiger
Einordnung in die Verwaltungshoheit der
Länder Preußen und Bayern in Frage kom -
men könne . Was der Verfailler Bertraq in
der heutigen Form als sogenanntes Saar -
gebiet vom Mutterlande abtrennte und zu
einer wenig rühmlichen Sonderexistenz
verpflichtete , ist — so erklärte 1930 dieser
M . Braun — eine rein politifch - strategisch -

bnnds kann er nicht beurteilen
wirtschaftliche Zweckschöpfung ohne innere
Notwendigkeit . Die Sgar sei absolut ein -
deutig und rein deutsch , es habe keine Min -
derheitensrage und kein Sprachenproblem .
Dieser M . Braun führt weiter aus , Herrn
ClemeueeauS Nachfahren würden an der Saar
bei einer Abstimmung erleben , daß sie alles
bisher Dagewesene in den Schatten stellen
würde : Fast hundertprozentig würde die
Saarbevölkerung für Deutschland abstimmen !
Zum Schluß wird die Parole der saarläudi -
schen Arbeiterschaft mit den Worten um -
schrieben : „Restlose baldige , territoriale Rück -
gliedernng "

Dieser M . Brunn ist identisch mit dem heu -
tigen Landesverräter Matz Braun . Tie
in Gens versammelten Vertreter der Mächte
müßten sich doch diesen jetzigen Vertrauens -
mann Frankreichs etwas näher ansehen .

Oollsuß ' Gnadensonne
Die Eisenbahnanschläge i» Oesterreich

( ! ) Wie » , 30. Mai .
Die Prozesse gegen die marxistische » Führer

des Febrnar - AufstandeS scheinen jetzt c » d-
gültig erledigt zu sein . Zahlreiche aus den
Konzentrationslagern entlassenen marxisti -
schen Häftlingen ist mitgeteilt worden , daß die
Untersuchung gegen sie eingestellt worden ist.
Es besteht daher der Eindruck , daß auch die
Sensationsprozesse gegen die noch in Haft be -
kindlichen Marxistensührer Renner , Seitz und
Breitner von der Regierung fallen gelassen
worden sind . — Die Enthastuug von Mar »
xistenführer » dauert weiter au . So wur -
den am Dienstag in Salzburg der bekannte
Marxist Winternigg sowie zwei sozialdemo¬
kratische Gemeinderäte der Stadt Salzburg
aus der Hast enlassen .

Von gut unterrichteter Seite wird berichtet ,
die von der Regierung eingeleitete Unter -
suchung der Sachverständigen habe einwandfrei
ergeben , daß die bei den Bahnsprengungen in
der Nacht zum Pfingstsamstag verwendeten
Sprengkörper tschechischen Ursprungs waren .
Diese Feststellung dürfte eindeutig beweisen ,
daß die zahlreichen Eisenbahnanschläge der
letzten Zeit auf marxistische Urheberschaft zu -
rückzuftihren sind . Dennoch sind von der Re -
aieruug wegen dieser Vorfälle zahlreiche Na -
tionalsozialisten verhaftet und nach Wöllers -
dorf gebracht worden .

Die Gchachweltmeisterpariie in Karlsruhe
Neuerdings eine theoretische Neuerung

Buntes Treiben herrschte Mittwoch abend im
Hotel Germania . Neben den Spitzen der Be -
Hörden und der schachlich interessierten Jntelli -
genz ganz Mittelbadens , hat gar mancher Ar -
beiter , dessen Fuß den Boden dieser Gesell -
schastsräume zum erstenmal betreten hat , in
idealer Volksgemeinschaft , alle verbunden durch
die Ehrfurcht vor dem geistigen Ringen der
beiden Vorkämpfer der Schachwelt , das
sich vor ihnen abspielte , die Säle be-
völkert . Nach feierlicher Eröffnung durch
Herrn Ministerialrat Krast , spielte sich auf
dem Schachbrett des Weltmeistertisches wieder
einmal ein Drama von ungeheurer Wucht
und mitreißender Spannung ab . Bereits im
dritten Zuge schlug Aljechin einen neuen
Weg im Damengambit ein und drohte
mit Bauerngewinn . Bogoljubow befand
sich jedoch in ausgezeichneter Spiellaune ,
erwiderte mit einem kühnen , ja von
de» versammelte » Meisterkibitzen als

zu riskant getadelten Vorstoß des c - Baueru
und — behält anscheinend Recht . Denn
nach zwölf Zügen ist es ihm gelungen ,
Aljechius Bauernopfer , das halb erzwungen
war , wenn er Angriffsspiel erhalten wollt »
(und das will ja Aljechin immer ) mit Dank
anzunehmen , und vorläufig scheint es , als ob
Bogoljubow sein Spiel mit einem Mehr -
bauern konsolidieren könne . Jedenfalls
herrscht allgemein eine überaus kämpf -
geschwängerte Stimmung und merkwür -
digerweise hat Meister Bogoljubow durch
seine Verlustserie keineswegs seine großen
Sympathien bei der Karlsruher Schach -
gemeinde eingebüßt , denn überall begegnet
man der schüchtern hoffenden Frage : Meinen
Sie , er schafft 's ? Indessen die sarkastischen
Meisterkibitze lästern : Es ist noch lange kein
Grund , für Aljechin zu bangen , denn Bogol -
jnbow stand schon oft noch viel besser gegen
ihn und hat die Partie dann doch verpatzü
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£ s geht um eiy Menschenleben !
ERLEBNISSE OES REPORTERS KARL EY

Ein guter Tausch
Es war eine merkwürdige Szene , die jetzt

folgte . Flinkes Wiesel blickte mit offener Ab
scheu auf das junge Mädchen , das ihn aber
keines Blickes würdigte , sondern mit aus -
gestreckter Hand lachend auf mich zutrat und
fragte : „Sie sind es also ? Mir kam Ihre
Stimme schon bekannt vor .

"
„Miß Lorelei "

, stotterte ich und betrachtete
ihr bestimmt etwas traniges Gesicht unter der
Pelzkappe und ihre in Pelzhosen steckende,
jetzt unförmliche Figur .

Es war eine rührende Wiederfehensfreude ,als ich Lorelei in die Häuptlingsbehausung
führte , Vater und Tochter sich in den Armen
lagen und „Tückischer Lux" mit langem Ge-
ficht merkte , daß hier das Juwel steckt , um
das er mit dem alten Herrn gehandelt hatte ,
daß die „Schöne , dicke , weiße Blume , mit den
doppelten Augen " — Mrs . Flannagans Brille
— nicht so hoch im Kurs war , wie er gedacht
hatte .

Der Häuptling beschloß deshalb , schnell den
Handel perfekt zu machen, sagte „Done "

, unh
holte Mrs . Flannagan hervor , die das Wie -
versehen mit Tränen , Klagen und Seufzern
benetzte, sich aber sonst ganz gut hielt .

Lorelei schien noch immer mein Handel zu
wurmen , denn , als ich mir eine Pfeife an -
steckte, fragte sie :

„Wieviel Tabak geht in Ihre Pfeife , Herr
Ey ?"

„Rund zwei Unzen , Fräulein Berger .
"

,,£ >, Sie verschwenderischer Kavalier , dann
passen Sie ein Zwanzigstel meines Wertes
in die Luft hinein , Messer und Uhr , die klin -
gelt , einberechnet .

"

Hotel Exelstor in Banfs
ES lag ein verklärender Schimmer über

unserer Rückfahrt in die Kultur . Hunde und
Menschen trugen die Strapazen leichter , jetzt,wo man mit jeder Tagestour weiter nach
Süden kam, wo uns schon frische Fleischkost
mit gutem Gemüse winkte , und ein warmes ,
köstliches Bad . . .

Von diesem letzteren schwärmte Lorelei be -
sonders viel , so daß Mrs . Flannagan mitten
in der Eiswüste das als unpassend vermerkte ,
wie die gute Dame denn überhaupt sich nichts
Geringes darauf einzubilden schien , daß ihr
Liebreiz bei den Athabasken Höher in Kurs
und Gewicht stand , als die schlanke Schönheit
Loreleis .

Um die Wahrheit zu sagen , war aber auch
die blonde Tochter des Brauers vorläufig
alles andere als eine moderne , junge und
schöne Dame von Welt . Wir alle waren
dreckig und im wahrsten Sinne des Wortes
speckig, und nur Sergeant Schroeder verstand
eS , immer noch eine gewisse Sauberkeit und
Ordentlichkeit in seinem Aeußeren zu
dokumentieren . Ich will nur kurz erwähnen ,
daß wir uns alle kratzten , daß wir alle , Gott
weiß wober , plötzlich Läuse hatten , daß der
alte Berger aber , der abwechselnd mit mir
und Lorelei seinen Schlitten teilte , mir glatt
heraus erklärte , seine Tochter habe sich die

Dil

kleinen Dinger bei den Indianern weggeholt
und er habe sie von ihr erhalten , was eigent -
lich ein Skandal sei , denn so was habe er
noch nie weder an sich selbst oder an Lorelei
bemerkt . Daß aber ich schon einmal im
Opernhaus zu Toronto den schönen Rücken
seiner Tochter gekratzt habe , erzählte ich ihm
natürlich nicht.

Fort Sheridan . . .
Endlich ist die schwerste Etappe hinter uns .

Frau Brytn , meine frühere Logiswirtin , be -
mnttert Lorelei und befchwestert Mrs . Flan -
nagan , bis beide Damen wieder aussehen , wie
es sich gehört . Herr Berger hat den Tele -
graph spielen lassen — nach Toronto . Mit
Sergeant Schroeders Meldung von dem
Aufenthalt des Leutnants Malloney bei den
Indianern am Athabascasee , ist auch der letzte
Rest eines ungewissen Verdachtes von dem
Brauer gewichen.

Fort Sheridan aber wurde auch nur
Etappe . Berger bestand darauf , daß wir nach
dem Aufenthalt im Norden , alle die Pflege
eines Luxushotels gebrauchen konnten und
lud auch Schroeder und mich ein , fein Gast im
Berghotel Excelfior in Banff zu fein.

Und als Lorelei diese Einladung mit einem
netten , aufrichtigen Lächeln unterstützte , wer
hätte da Nein sagen können ? Ich tat es nicht,
aber der Sergeant mußte auf dieses Aalen
in der höchsten Kultur inmitten der Kanadi -
schen Alpen verzichten , denn bei M . P . ist
Dienst eben Dienst .

Er begleitete uns aber bis an die Linie
der Pacisicbahn , wo wir einen Luxuswagen
nach dem Westen in die kanadischen Rockies
bestiegen . Wir standen alle hinten auf der
Plattform , als der Zug die kleine Station

verließ und winkten , aber Sergeant Schroeder
legte nur die Hand an den Mützenschirm und
blieb reglos auf dem Bahnsteig stehen, bis er
als winziger Punkt zerfloß .

(Schluß in der morgigen Ausgabe .)

^ Kurzberichteauf allerWelt̂
Rekordflug des „ Graf Zeppelin "

„Graf Zeppelin " ist am Dienstag um 7 .40
Uhr Ortszeit in der Hauptstadt Brasiliens
Rio de Janeiro gelandet . Infolge des Rekord -
fluges ist die Europapost , die das Lustschiff
mit sich führte , bereits drei Tage nach seinem
Abflug in die Hände der Empfänger in Rio
gelangt .
Unvollständige Fragebogen -Ausfüllung

und ihre Folgen
Der Stadtsyndikus i . R . Wandschneider in

Goslar hatte in seinem Fragebogen , der auf
Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums auszufüllen war , seine
Zugehörigkeit zur SPD . angegeben , aber
verschwiegen , daß er vorher der Demokrat !-
scheu Partei angehört hatte . Er hatte sich des -
halb vor der Dienststrafkammer bei der Hil -
desheimer Regierung zu verantworten , die
auf Aberkennung des Ruhegehalts , der Hin -
terbliebenenverforgnng und der Amtsbezeich -

Segelflieger Hofmanns Erzählungen
Nach Ueberraschung der Bevölkerung gastliche Auf nähme in Montbtliard . / Ehrenvolle Auszeichnung

des Deutschen und Einladung zum Flugtag am 12. August
und sagte : „Nix mehr Krieg , wir wollen gut mit -
einander sein !" Der Mann zeigte dann auf seine

Der Mannheimer Segelflieger Lud -
wig Hofmann ist, wie wir bereits mehr-
fach berichtet haHen, von seinem letzten
großen Flug , der ihn bis über das fron -
zösische Festungsgebiet von Belforr
führte , in die Heimat zurückgekehrt ,
lieber seine Erlebnisse erzählte er einem
Vertreter des DNB . in lebhafter und
anschaulicher Weise folgendes :

Hofmann war am Sonntag mittag um 12 Uhr
von der Hornisgrinde gestartet und in einem fort -
gesetzten Auf und Nieder bis zum Kaiserstuhlgebiet
geflogen . Hier wurde er in einem Aufwindschlauch
und infolge Windwechsels über den Rhein getrie -
ben . Seine Versuche , zurückzukehren , mißlangen ,
und nach längerem Weiterflug setzte er in der
Nähe von MontbSliard auf einem Hügel auf in
der Erwartung , Aufwind zu bekommen und weiter -
fliegen zu können . Dieser Versuch mißlang und
Hofmann muhte zur Landung schreiten . Sehr
schnell war er von Franzosen umringt , die ihn
festhielten , bis ein Beamter von Montbeliard auf
dem Rade erschien , seine Sportlizenz prüfte und
ihn zur weiteren Untersuchung aus die Polizei -
station mitnahm . Dies war am Sonntag abend
nach 6 Uhr . Auf seine Bitte hin konnte Hofmann
unter entsprechender Bewachung ein Kaffee auf -
suchen. Hier trat ein alter Mann auf ihn zu

Die Gkagerrak -Ehrenwache der Reichsmarine in Berlin

Der Abmarsch des Wachkommandos vom Lehrter Bahnhos »ach der « alerne
Entsprechend der seit dem Krieae aeübten Tradition werden auch in diesem Jahre am Taae der Ska -
aerrakschlacht die Wachen in Berlin von der Reicksmarine übernommen . Hierzu traf ein vom Kreuzer
«Köln in Stärke von 4 Offizieren und 140 . Mann aestelltes Kommando in der Reichsbauvtstadt ein .

Begleitet von Tausenden , Spalier zu beiden
Seiten der Straßen von Moabit bis zum
Ehrenmal und wieder zurück zur Kaserne , so
marschierten unsere 150 blauen Jungen vom
Kreuzer „Köln "

, die Skagerrakwache , am Mitt -
woch , dem ersten der drei Ehrentage , unter
Führung des Kapitänleutnants Geßler , durch
Berlin zum Ehrenmal Unter den Linden ,
zum Rcichspräsideuteupalais und zum Reichs-
wehrministerium .

Pünktlich um 12.20 Uhr erschienen die Ma -
trosen am Brandenburger Tor . Mit „Deutsch,
land , Deutschland über alles " hielt der Musik-
zng unter Führung des Marinemustkmcisters
Schumann seinen Einzug in die Linden . Vor
dem Ehrenmal , wo die Vergatterung stattfand ,

man «in « vieltausendköpfige Menschen¬

menge , die die Ehrenwache mit dem deutschen
Gruß empfing .

Nach der Ablösung spielte die Kapelle das
Deutschland - und das Horst -Wessel-Lieb und
marschierte zurück zum Reichspräsidenten -
palais . Der Reichspräsident wohnte dem Auf-
zug der Marinewache und der Ablösung der
Wache des Präsidentenpalais vom Erdgeschoß
des Palais bei.

Die nicht zur Wache kommandierten Mann -
schaften marschierten ohne Aufenthalt weiter
zum Reichswehrministerium , wo ebenfalls die
dortige Wache von der Marine übernommen
wurde . Am Donnerstag , den 81 . Mai , und am
Freitag , den 1 . Juni , zieht die Wache den glet -
cheu Wea wie am Mittwoch .

Wunden , die er im Weltkrieg davongetragen hatte
und wiederholte seinen Abscheu gegen den Kriey .

Inzwischen hatten sich vier Beamte bei der Hos-
mannschen Maschine „Rhön - Bussard " eingefunden
und studierten eingehend den fremden Vogel . Das
Flugzeug wurde dann in eine Halle gebracht . Fall -
schirm und Höhenschreiber nahmen die Beamten
mit und fuhren im Kraftwagen mit Hofmann zur
Gendarmerie , wo der Segelflieger einem sehr
eingehenden Verhör ' unterzogen wurde . Man un -
tersuchte dabei auch den Fallschirm , ob darin nicht
etwa ein Telefunken - oder ein Lichtbildapparat
verstecktsei. Hofmann zeigte den Beamten die Hand -
habung des Fallschirmes , betonte das rein Sport -
liche deS Segelfluges und erklärte , daß er kein
Spion fei , sondern lediglich durch den Ostwind nach
Frankreich abgetrieben wurde . Auf seinen Wunsch
wurde er dann in Begleitung des Dolmetschers
und unter polizeilicher Bewachung in dessen Woh-
nung geführt , wo ihm ein Abendessen dargeboten
wurde . Darauf ging es abermals zur Gendarme -
rie und ein zweites Verhör zog sich bis gegen
2 Uhr früh hin . Schließlich schlug Hofmann auf
dem Fußboden der Machstube sein Nachtlager auf
und schlief , wir er sagte, ausgezeichnet .

Am Montag früh wurde Hofmann von einem
Polizeioffizier in dessen Wohnung geführt und
hatte dort Gelegenheit , sich zu waschen und zu
frühstücken .

In der Zwischenzeit wurden mehrere fernmünd -
liche Gespräche mit Paris geführt , wo man über
die Person des Deutschen weitere Auskünfte ein -
holte . Bald stellte sich der Kapitän der Polizei ein
und bat Hofmann , in den Aeroklub mitzukommen .
Von da ging es nochmals zur Gendarmerie und
hier gab der Kapitän Hofmann und seine Maschine
frei . Am Mittag war Hofmann beim Aeroklub zu
Gast und nahm an einem Essen teil . Um 2 Uhr
erschienen IS französische Piloten zur Besichtigung
des Segelflugzeuges ; auch der Vizepräsident des
Aeroklubs nahm die Maschine in Augenschein . Die
Verständigung war nicht ganz leicht, da .Hofmann
der französischen Sprache nicht mächtig ist.

Vom Präsidenten des Klubs wurde Hofmann
zum Ehrenmitglied ernannt ; auch wurde ihm
ein Klubabzeichen überreicht, das nach dem
Wunsche der Franzosen an Hofmanns „Rhön -

Bussard" angebracht wurde.
Das gleiche Abzeichen erhielt Hosmann auch als
Anstecknadel und wurde außerdem eingeladen ,
beim Flugtag in Montböliard am 12 . August seine" egelslüge vorzuführen .

Am Montag nachmittag folgte Hofmann weiter
einer Einladung zur Besichtigung der großen
Auto - Peugeot - Werke , die täglich 200 Kraftwagen
herstellen . Da durch ein Ferngespräch mit der
Heimat die kleine Barschaft aufgebraucht war ,
stellte der Präsident des Aeroklubs bereitwilligst
Mittel zur Rückreise zur Verfügung ; die Ausfiel -
lung einer Quittung wurde vom Präsidenten ab-
gelehnt . Auf einem Bummel durch die Stadt
wurde Hofmann von allen Seiten herzlich be -
grüßt , photographiert , und eigene Photos von
früheren Start ? auf der Hornisgrinde wurden
ihm förmlich aus der Hand gerissen . Nach einem
ihm gleichfalls freundlich gestellten Abendessen
wurde Hofmann unter großer Begeisterung znm
Bahnhof gebracht und fuhr über Mülhausen —
Stratzburg —Kehl nach Deutschland zurück. Der
Grenzübertritt bei Straßburg vollzog sich auch ohne
Patz ohne Schwierigkeiten , nachdem Hofmann von
der Polizei in Montbeliard mit einem entsprechen -
den Ausweis versehen worden war .

Am Dienstag nachmittag traf Hofmann wieder
auf der Hornisgrinde ein . Ueber den Flug selbst
äußerte Hofmann am Schlutz seiner Schilderung ,
dieser sei insofern interessant gewesen , als es ein
Flug ohne Wolken mit warmer , aufsteigender
Luft war .

nung erkannte . Als Unterstützung sollen ihm
fünfzig Prozent seiner Pension auf die DauSr
vrn drei Jahren gezahlt werden .
Der Zwischenfall an der Tiroler Grenze

Milde Wiener Richter
Am 3g. März wurde in Innsbruck der Hei-

matwehrmann Anton Strele wegen der Tö -
tuug des deutschen Reichswehrsoldaten Schuh-
macher zu zweimonatigem Arrest mit zwei-
jähriger Bewährungsfrist verurteilt . Gegen
dieses Urteil hatte der Angeklagte Nichtig-
keitsbeschwerde und der Staatsanwalt Beru -
fuug angemeldet . Beides ist nun vom Ober -
sten Gerichtshrf in Wien abgewiesen worden .
Damit ist das erste Urteil bestätigt . In der
Begründung des Obersten Gerichtshofes heißt
es bezüglich der Berufung des Staatsanwal -
tes , der eind Erhöhung der Strafe verlangt
hatte , das Gericht der ersten Instanz habe als
strafmildernd hervorgehoben , daß der Ange-
klagte aus einer überspannten nervösen Ver -
sassung gehandelt habe , die durch die allgemei -
nen Zeitverhältnifse begünstigt worden sei .
Außerdem habe sich bei ihm eine zu starke Be -
auspruchuug im Grenzdienst herausgestellt .
Infolge dieser Ereignisse , sowie infolge der
Mitteilung über eine angeblich besondere
Verschärfung an der Grenze sei das Gericht
zu dem Ergebnis gekommen , baß die Dauer
der Strafe angemessen und der vorläufige
Strafaufschub gerechtfertigt sei .
Die Bostoner Demonstrationen gegen

den Kreuzer Karlsruhe
15 Personen , die am 17. Mai in Boston

(USA . ) an deutschfeiudliche« Demonstratio¬
nen gegen den deutschen Kreuzer „Karlsruhe "
teilgenommen haben und von der Polizei
verhaftet worden waren , wurden zu je sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Sie legten
Berufung ein und wurden gegen je 1000 Dol¬
lar Kaution vorläufig haftentlassen . Ferner
wurden drei Studenten zu je sechs Monaten
Besserungsanstalt und zwei Studenten zu je
100 Dollar Geldstrafe verurteilt .
Die Waldbrände in Amerika — Mehrere

Ortschaften bedroht
Ein Waldbrand in den Adirondack -Bcrge »

ist der größte Waldbrand seit 1S08. Wertvol -
ler Holzbestand in außerordentlichem Umfang
ist bereits vernichtet worden . Zwei Ortschaf-
ten sind von den Flammen bedroht . AuS
Kanada werden gleichfalls gröbere Wald -
brände in Ost-Manitoba und Nord -Ontario
gemeldet . In Normal ! (Ohio ) wütet ein
großer Torsbrand , der zahlreiche Siedlungen
gefährdet . In Charleston lSüd -Karolina )
richtete ein Tornado großen Schaden an ,
gleichzeitig trat eine Springflut auf .
Sabotage beim Neuyork — Romflug ?
Der amerikanische Fliegerhauptmann Poud

erklärte am Montag in London , daß sein ge-
meinsam mit dem englischen Fliegerleutnant
Sabelli durchgeführter Ozeanflug wahrschein -
lich durch Sabotage vor dem Start behindert
worden fei. Bekanntlich mußten die beiden
Flieger , die ursprünglich direkt von Neuyork
nach Rom fliegen wollten , wegen Mctor -
störnng eine Notlandung in Irland vorneh -
men . Unter anderem versagte die Benzin »
zufuhr während des Ozeanfluges . Außerdem
wurde nach der Notlandung festgestellt, daß
ein Motorkolben ein großes Loch im Umfang
eines Drei -Mark -Stückes aufwies .

Kleine Chronik
Am Dienstag , den 12. Juni , 9 Uhr vormit¬

tags , beginnt vor dem Berliner Schwur -
gericht der neue Prozeß wegen Ermordung
des Sturmfuhrers Horst Wessel. Es werden
sich zu verantworten haben : Peter Stoll ,
Tally Ebstein und Haus Ziegler . Für die
Verhandlungsdauer sind 3 Tage vorgesehen .

Am Sonntag hielt Pfarrer Hegemann seine
letzte Predigt in der überfüllten Kirche von
Schwenten (Grenzmark ) . Hegemann , der be -
kanntlich in der Zeit der polnischen Grenz »
kämpfe eine „Republik Schwenten " gründete ,
deren Ministerpräsident er war , hat es durch
seine mutige Tat verstanden , diesen Gebiets «
streifen dem deutschen Mutterlande zu er -
halten .

Infolge des Mangels an Niederschlägen
spitzen sich die Verhältnisse für die Elbfchiss -
fahrt immer mehr zu . Der Schiffsverkehr mit
der Tschechoslowakei dürfte zum Erliegen kom -
men . Die gleiche Gefahr ist für die sächsische
Elbstrecke nahe gerückt.

In North Bay (Ontario . USA . ) schenkte
die 25jährige Olivia Dionne am Montag fünf
Mädchen das Leben . Der behandelnde Arzt
hält alle Kinder für lebensfähig . Die Mutter
hatte sich bereits am Dienstag wieder erholt .

Der frühere Oberkommandierende der tibe-
tanifchen Armee , Lung Shar , ist anscheinend
von politischen Gegnern auf grausame Art er -
mordet worden . Er genoß das besondere
Vertrauen des verltoeban -n Dalai Lama .
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Muttur und SchvMimn
<5N oieiem »rampi yar im vcs uuu

20 . Jahrhunderts der Militarismus fast über -
all gesiegt. Nicht i« Deutschland . Hier konnte
der Zivilismus das ganze Jahrhundert hin -
durch hemmende Geltung behalten und nach
der Katastrophe des Weltkrieges im Weimarer
Staat ein pazifistisches Produkt zivilistischer
Entartung schaffen. Heute ist in der Welt der
Sieg des Militarismus unbestritten : Die sol-
datische Prägung des Staates hat sich durch-
gesetzt . Dies beweist der russische Bolfchewis -
mus ebenso wie der italienische Faschismus ,
der französische Demokratismus und der
deutsche Nationalsozialismus . Selbst in den
Ländern stärksten Widerspruches , bei den
Angelsachsen und in der Schweiz , ist der gleiche
Geist lebendig . Eine Renaissance des Soldaten -
tums steht bevor .

Der moderne Volksstaat wirb mit Soldaten -
tum und Militarismus verwachsen und eine
bessere Verschmelznngg von Bolksheer und
Söldnerheer zuwege bringen . Soldatentum
und Militarismus werden dabei einer dritte «
Bersittlichuug unterworfen werden . Ein sitt-

lich -heroisches Volkssoldatentum und ein sitt-
lich gereinigter Militarismus , beide nur auf
die reine Landesverteidigung beschränkt, ab-
seits aller übermilitaristischen Uebersteigerung
und Entartung , im Dienste des modernen völ -
kischen Wehrstaates nur zur Verteidigung von
Lebensrecht und Freiheit werden in Staat
und Volk als Erbteile des einstigen Söldner -
tums weiterleben , wie dieses selbst in der Form
des Berufssoldatentums heute auch an dem
Heere jedes freien Staates Anteil haben wird .

l,,Forsch. u . Fortschr .")

Die Sprachfehler des Kindes
und ihre erzieherische Behandlung /

Im allgemeinen pflegt man vier Haupt -
fprachfehler des Kindes zu unterscheiden , näm -
lich Stammeln , Stottern , Poltern und Hör -
stummheit . — Mit Stammeln bezeichnet man
jeden Fehler der Aussprache , das Stottern hat
man erklärt als die zeitweilig auftretende Un -
fähigkeit , ein Wort oder eine Silbe zu begin -
nen. Unter Poltern versteht man das über -
hastete Sprechen , und Hörstummheit ist das
Ausbleiben des eigenen Sprechens , während
sich das Sprachverständnis normal oder nahe -
zu normal entwickelt .

Für alle diese Sprachfehler ist von der größ -
ten Bedeutung die allgemeine seelische Be -
Handlung des Kindes . Der Stammler kann
dadurch geheilt werden , daß man einen ein -
fachen Unterricht im richtigen Sprechen erteilt .
Man spreche dem Kind langsam und deutlich
das Wort in der rechten Aussprache vor und
veranlasse es , öfter mit lauter Stimme zuerst
langsam , dann allmählich mit normaler
Sprachgefchwindigkeit das Gehörte nachzufpre -
chen . Sollte dies noch nicht genügen , dann
empfiehlt sich eine Belehrung über die rechten
Stellungen und Bewegungen des Sprechens .

Auch das Stottern kann bei vielen , aller -
dings durchaus nicht bei allen Kindern durch
eine entsprechende Behandlung behoben wer -
den . Der Stotterer stockt bekanntlich plötzlich
mit der Sprache beim Beginn eines Wortes
oder einer Silbe ? er bemüht sich vergeblich ,
sein Sprechen fortzusetzen . Dabei führt er hau -
fig krampfartige Bewegungen mit der Atem -,
Stimm - und Artikulätionsmuskulatur aus , die
nicht selten von Mitbewegungen der Gesichts-
Muskulatur und auch sogar der Schultern , der
Arme und der Hände begleitet werden .

Die Ursachen des Stotterns sind verschiede-
ner Art . Bei vielen und oft gerade bei intel -
ligenten Kindern ist es wenigstens mit ver -
ursacht durch ein Mißverhältnis zwischen ihrer
Lust zum Sprechen und ihrer Sprechgeschick -
lichkeit. Auch ein anderes Mißverhältnis ,
nämlich dasjenige zwischen der Anzahl der ver -
standenen Worte , welche die Erwachsenen dem
Kinde vorsprechen , und der von ihm gesproche-
nen Worte kann seine ruhige und geordnete
Aussprache ungünstig beeinflussen . Das Sprach -
Verständnis eilt dem eigenen Sprechen bei
allen Kindern in hohem Maße voraus . Einen
sehr großen Einfluß auf das Stottern hat die
Gewöhnung ? es ist daher in den ersten Anfän -
gen leichter zu unterdrücken , als wenn es durch
Gewöhnung eingewurzelt ist . Unter den fee -
tischen Ursachen des Stotterns kommt in erster
Linie scheue Gemütsart und Neigung zu ge -
drückter Stimmung in Frage . Wo diese vor -
liegen , da kann durch eine falsche Behandlung
der natürlichen Schüchternheit der Zustand sehr
verschlimmert werden . Wenn ein Kind die
ersten Anfänge des Stotterns zeigt , läuft es
Gefahr , das Ziel der Witze und des Spotts
seiner Kameraden zu werben .

Kommt dann zu dem Spott der Altersgenos -
seit womöglich noch eine ironische oder gar ein -
schüchterndeBehandlung durch erwachsene Per -
sonen hinzu , dann entwickelt sich zwangsläufigdie typische .LLortangst " . Sobald dem Stotte¬
rer sein Fehler zum Bewußtsein kommt , ent -
steht bei ihm ein angstvoller , unnatürlich ge -
spannter Geisteszustand , der eine geordnete
Ausführung seiner Sprachbeweguugen hindert .Das Stottern erzeugt dann die Schüchternheitund Wortangst , und diese wirkt wieder ver -
schlimmernd auf das Stottern zurück. Die Be -
drohung oder Einschüchterung des Kindes ist
daher geradezu ein Mittel , das Stottern zu
steigern und fest einzuwurzeln . Deshalb kommt
es darauf an , bei einem Stotterer vor allem
das Selbstvertrauen zu wecke» uud seine
« chuchteruheit zu bekämpfen . Dazu ist wieder
ein vortreffliches Mittel die Einübung des
Sprechens , denn in dem Maße , wie dem Kinde
seine Sprechbewegungen gelingen , wächst auch
sein Vertrauen in seine Sprachkunst .

Auch zum Poltern , d . h . zu dem überhasteten
Sprechen neigen nicht selten besonders intel -
ligente Kinder , allerdings auch solche, denen
die Kraft der Sammlung fehlt , also zerstreuteund zerfahrene . Bei diesen letzteren ist die Er -
ziehung und Pflege der inneren Sammlung ,der hemmenden und einschränkenden Wirkung ,die eine kräftig entwickelte Aufmerksamkeit aufdas Wahrnehmen und Vorstellen hat , eines der
besten Mittel zur Bekämpfung des Uebels .Aber auch beim . Poltern hat schon das Bor -
sprechen, Einüben und der Zwang zu einer
langsamen , silbenweisen , deutlichen Aussprache
eine gute Wirkung .

Weit schwieriger ist die erzieherische Be -
Handlung der Hörstummheit . Wenn bei einem
Kinde das eigene selbständige Sprechen jähre -
lang ausbleibt , während es das , was die Er -
wachsenen in seiner Gegenwart sprechen, schon
vollständig versteht , dann liegt nicht selten ein
tieferer seelischer Mangel vor . zu dessen Fest -
stellnng der Kinderarzt herangezogen werben
muß . Doch soll die Hörstummheit auch bei
sonst ganz normalen Kindern bisweilen für
eine beträchtliche Zeit auftreten . Sie wird auch
wieder , worauf - schon beim Stottern hingewie -
sen wurde , besonders durch scheues Wesen und
gedrückte Gemütszustände begünstigt , und man
nimmt an , baß sie vielleicht manchmal nichts
anderes als eine Scheu des Kindes ist, das
Sprechen zu versuchen . In solchen Fällen kann
auch wieder eine allgemeine Einwirkung auf
das Gemütsleben gute Erfolge haben . Zu -
weilen soll bei Kindern die Hörstummheit auch
als eine Art von Eigensinn auftreten . Wenn
dies der Fall ist , ist wieder eine entsprechende
seelische Behandlung am Platze . Wie denn
überhaupt die erzieherische Behandlung der
Sprachfehler des Kindes nur eine seelische sein
kann . Was über diese hinausgeht , ist nicht
Sache des Erziehers , sondern des Arztes .

Ideen sind ja nur das einzig wahrhaft
Bleibende im Leben .

Wilhelm von Humboldt .

Europäische Geschichte
und Söldnertum

Von Prof . Dr . Paul Schmitthenner ,
Universität Heidelberg .

Söldnertum naturalwirtschaftlicher ober geld-
wirtschaftlicher Art ist Berufskriegertum , das
gegen Lohn gemietet werden kann . Es steht
dem Wehrpflichtheer des Volkes gegenüber .
Um Volkspol und Söldnerpol kreist das Heer -
wesen überhaupt . Wie jede Wehrform ist auch
das Söldnertum stets ein Produkt der all -
gemeinen Kultur . Als erzeugte und zeugende
Kraft konnte es mit seiner polaren Spannung
eine höchst bedeutsame Rolle in Europa spie-
len , trotz dessen Neigung zum volklichen Hee-
restum . Denn auch hier drängten besondere
söldnerische Kräfte die Wehrsorm häufig auf
die söldnerische Bahn . Diese Kräfte waren : die
mit der Zivilisation wachsende Schwächung des
kriegerischen Geistes , die Steigerung der krie-
gerischen Kunst , die kulturelle Disharmonie
zwischen Leben und Krieg , die Staatsform , der
wirtschaftliche Volkscharakter . Wie jede mensch -
liche Schöpfung konnte auch das Söldnertum
entarten . So brachte es viel Leid, über die
Menschheit . In der europäischen Geschichte
wurde es indessen gebändigt und eine Quelle
positiver Werte .

Im Frühraum der Antike schloß der Wehr -
dienst des Volkes lange das Söldnertum aus .
Dennoch entstand es in vielfacher Urzeugung
und wuchs schließlich zu klassischer Ausprägung
zusammen . Denn von vielen Kleinstaaten ab-
gesehen glitt auch bei den antiken Führer -
Völkern Athen -Sparta , Makedonien und Rom
dreimal das Volksheer in das Söldnerheer
hinüber . Die Geldwirtschaft war nicht die Ur -
fache , wohl aber konnte sie anreizend wirken .
Erst im späteren griechischen und römischen
Weltreich wurde das anfangs heimatliche Söld -
nertum eine volksfremde Erscheinung . In der
seelischen Verschiedenheit des griechischen und
römischen Söldners lebten die Urbilder eines
allgemeinen Gegensatzes : des Strebens nach
bürgerlicher und soldatischer Prägung des
Staates , des Kampfes zwischen „Zivilismus "
und Militarismus im späteren Europa . Aus
der gezeugten Kraft wurde die zeugende .

Das Söldnertum wurde das Schicksal am
Mittelmeer . Zweimal schuf es dort das Welt -
reich. Weltherrschaft und Söldnertum beding -
ten sich gegenseitig . Dieses wurde die Kraft
für die größten Wandlungen der antiken Welt
und für die seelische Spaltung der Menschheit
in eine Partei des Krieges und eine des Frie -
dens . Mit der Entwicklung des Imperiums
zur asiatischen Despotie errang das römische
Söldnertum als wurzellose Weltsoldateska den
Sieg Asiens über die europäische Welt . Mit
der Rückkehr zur Naturalwirtschaft blieb der
söldnerische Zwang bestehen. Ans dem Geld -
söldner wurde der Naturalsöldner , der Gren -
zer , der germanische Volkshaufen .

Im Kulturraum des volksheerlichen Abend -
landes spielte das Söldnertum bis ins 16 .
Jahrhundert eine anfangs kleine , dann immer
wachsende Nolle . Zwar drängten sich schon früh
die söldnerischen Kräfte hervor , doch der aristo -
kratifche Zeitcharakter trat dem Söldnertum
in den Weg und schuf als Aushilfe für das
absterbende Volksheer das feudale Lehnsheer .
Auch dieses spröde Werkzeug konnte den söld -
nerischen Kräften nicht widerstehen , als seit
den K-reuzzügen die Geldwirtschaft empor -
quoll . Diese wurde anders als in der Antike
jetzt entscheidend. So stieg angesichts der Lei-
stungsschwäche des Feudalheeres über bie Art -
stokratie hinweg das Geldsöldnertum empor .
Zunächst versöldnerte das Lehnskriegswesen
selbst. Daneben traten ein freies Soldritter -
tum und ein meist fernkämpferisches Volks -
söldnertum . Der entscheidende Antrieb kam
durch die neue Möglichkeit einer söldnerischen

Veränderliche Sterne
Neue Beobachtnngen an einer interessanten
Klasse von Himmelskörpern - — Riesensterne

von Erdbahngröße
Bon Haus Felix Rocholl

Zu den interessantesten Erscheinungen unter
den Himmelskörpern gehören , seit 1536 Fabri -
cius den ersten von ihnen im „Walfisch" ent -
deckte, die sogenannten veränderlichen Sterne »
mithin solche , deren Helligkeit entweder in re -
gelmäßigen Perioden oder auch gänzlich will -
kürlich schwankt. Die Ursache dieser Verände -
rungen ist entweder darin zu suchen , daß es
sich um einen Doppelster « handelt , der einen
gemeinsamen Schwerpunkt umkreist , wobei der
dunkle Begleiter das Licht des hellen Haupt -
sterns ab und zu abblendet , oder daß die be-
treffenden Stexne , wie etwa die erst seit knr -
zem bekannten Cephiden , sich in riesigem Ma -
ße ansblähen und wieder zusammenziehen ,
was entsprechende Schwankungen in ihrer
Leuchtkraft zur Folge hat .

Die moderne Astronomie hat gerade diesen
„Veränderlichen " ihre besondere Aufmerksam -
keit zugewandt , wobei ihr Spektroskop und
Thermoelement höchst wertvolle Dienste gelei -
stet haben . Bemerkenswert vor allem die mit
Hilfe des letztgenannten , höchst empfindlichen
Instruments angestellten Messungen der Wär -
mestrahlnng .

Vermöchten wir Wärme ebenso gut zu sehen
wie Licht , mit anderen Worten , sprächen un -
sere Augen auf die Strahlung aller Wellen -
längen an , so würben wir bei den einzelnen
Gruppen der „Veränderlichen " weiter keine

Infanterie , die bie Schweizer schufen . So brach
auch im Abendlande die Zeit der söldnerischen
Vorherrschaft an . Vom 1ö . Jahrhundert bis
zur großen französischen Revolution würbe das
Söldnertum die beherrschende Kraft im euro -
päischen Kriege . Es faßte in diesem Sinn die
Periode vom 11. bis IS. Jahrhundert einheit -
lich zusammen . Die anfangs vagabundieren -
den freien Söldnerhaufen wurden zu stehen-
den Söldnerheeren und zu staatlichen Einrich -
tungen des ausgebildeten Absolutismus um -
geformt . Mancherorts , wie in Preußen , Oester -
reich ober Spanien , waren sie bie Klammern
des ganzen staatlichen Organismus .

Wie in der Antike wurde auch im Abend-
land die gezeugte Krast zur zeugende » . Zahl -
reiche besondere kulturelle Beeinflussungen
vornehmlich in staatsrechtlicher und Wirtschaft-
licher Hinsicht gingen vom Söldnertum aus .
Wie dieses im Lauf der Weltgeschichte iui
Gegensatz zum Volksheere den militärischen
Fortschritt grundsätzlich vertrat , so formte es
auch jetzt als feine Wesenserscheinung das , was
man materiell und seelisch Militarismus zu
nennen pflegt .

Daneben traten die allgemeinen gefchicht-
lichen Leistungen , die sich auch jetzt mit dem
Söldnertum verknüpften . Zum zweiten Mal
wurde es zum europäischen Schicksal. Riß es
in der Antike die Welt politisch und geistig
zum Weltreich hinüber , so löste es jetzt bas
Imperium in die Sonderstaaten auf und den
einheitlichen abendländischen Geist in den mo-
dernen europäischen Geist . Das Söldnertum
wurde das Werkzeug , durch das Europa das
Imperium zerschlug, den Kleinpartikularis -
mus niederzwang , das Tor zum Großstaat
und zur geistigen Freiheit , zugleich aber auch
zur politischen und geistigen Zersplitterung
öffnete . Dabei waren zwei Leistungen von be -
sonderer Bedeutung : einerseits die im 18.
Jahrhundert erfolgte Verknüpfung von Söld -
nerheer und volklicher Wehrpflicht ? das Söld -
nertum wurde dadurch die tragende Mutter
des neuen .Volksheerestums des 19 . und 20.
Jahrhunderts ? andererseits die Verstaat -
lichung der Söldnerheere : damit wurde der
Militarismus ein Wesensbestandteil des Staa -
tes . Anfangs war er fremd neben dem Staat
einhergegangen , jetzt verschmolz er damit . Der
absolute Stagt wurde militarisiert . Damit war
aber auch eine erste Bersittlichuug des Söld -
uertumö verknüpft . Es wurde zum Soldaten -
tum . Söldnertum und Militarismus wurden
in einer ersten Abspannung aus eigensüchtigen
Mächten zu organischen Nutzkräften des Staa -
tes umgeformt .

Nach dem Sieg des Volksheeres seit der
französischen Revolution konnte das Söldner -
tum im 19 . nud 20 . Jahrhundert dennoch auf
neue Art Geltung gewinnen . Zunächst hielt
die imperialistische Gestaltung des langsam er -
wachsenden Weltstaatensystems mit seiner kolo-
malen Autokratie das Söldnerheer selbst als
äußere Erscheinung am Leben . Daneben wurde
ein starker beruflicher Truppenstamm erzwun -
gen durch die Technisierung und Materialist ?-
rung des Krieges . Nur Berufssoldaten konn-
ten mehr und mehr den technischen Anforde -
rungen genügen . Vor allem aber senkte die
geistig-politische Entwicklung Europas die söld-
nerischen Elemente Militarismus und Sol -
datentum , sie einer zweiten Bersittlichnng
unterziehend , als innere Wesensteile in Staat
und Volksheer hinein .

Der Kampf zwischen Zivilismus und Mili -
tarismus um die soldatische oder bürgerliche
Prägung von Staat und Heer setzte mit Be -
wußtheit ein . Bon England abgesehen , bas
bei der älteren Form des Söldnertums ver -
harren konnte , war das Ergebnis die unvoll -
kommene Verschmelzung zum autokratischen
Rahmenheeresmilitarismus . Wie einst in der
Frühzeit des absoluten Staates schritten auch
jetzt in der Frühzeit des Volksstaates die zwei
Elemente fremd nebeneinander her . Dies
wurde dadurch verschärft , daß sie zu Ueberstei -
gerungen auszuarten pflegten , teils zum
Uebermilitarismus , jener kriegerischen Gewalt
von eigenwüchsiger Leidenschaft und selbstsüch -
tigem Geltungsdrang , und teils zum Pazifis -
mus als seiner ebenso entarteten Gegenerschei-
nuug .

Abweichungen gegen das gewohnte Bild be -
merken . Man versteht das ohne weiteres von
der erstgenannten Gruppe der Doppelsterne ,
da hier alle Strahlen in gleichem Verhältnisse
abgeblendet werden müssen. Nun haben aber
sehr sorgfältige Messungen an dem wohl be -
kanntesten „Veränderlichen "

, „Algol " * im
Sternbild des Perfeus , gezeigt , daß um die
Mitte der Verdunkelung 67 v . H . des auf bie
photographische Platte wirkenden Lichts ver -
loren gehen , indessen nur 63 v . H. der aus -
gestrahlten Wärme .

Das läßt sich so erklären , daß der Begleiter ,
der den größten Teil der leuchtenden Scheibe
des Hauptsterns verdunkelt , bedeutend röter
sein muß als dieser und auch mehr Wärme
im Verhältnis zum Licht ausstrahlt . Zwei
sehr helle, „Veränderliche " aus der Gruppe
der Cephiden , Delta im Cephens und Eta
im Adler , bie etwa der gleichen Helligkeits -
klaffe angehören , weisen erheblich geringere
Schwankungen in der Gesamtstrahlung auf
als in der ihres sichtbaren Lichts ober ihrer
photographischen Lichtstärke. Auch hier ist die
Erklärung nicht schwierig, denn wir wissen,
daß bie Helligkeitsverändernngen dieser beiden
Sterne vornehmlich in Schwankungen ihrer
Oberflächentemperaturen begründet sind . Und
diese wieder hängen ab von der pulsierenden
Ausdehnung oder Zusammenziehung ihrer
Oberflächen . Bei einem Sinken der Tempe -
ratur — in diesem Falle , von 5800 auf 4500
Grad — muß die Strahlung sowohl der Wär -
me als auch der optischen wie photographischen
Helligkeit theoretisch zurückgehen , allerdings
in zunehmender Stärke . Die beobachteten
Aendernngen entsprechen durchaus dieser Lehre
der Theorie .

Bei niedrigeren Oberflächentemperaturen
erfolgt die Wärmeausstrahlung zum weitaus
überwiegenden Teil im Infrarot , nur ein
Bruchteil entfällt auf den sichtbaren Teil des
Spektrums . Vermöchten wir Wärme zu sehen,
so würden die kältesten Sterne so anßerordent -
lich an Helligkeit gewinnen , daß sich das ver -
traute Bild der Sternkonstellationen völlig
ändern würde . Beteigeuze z . B . würbe so
hell strahlen wie Sirius , und Alpa im Her -
knles , ein keineswegs auffallender Stern drit -
ter Größe , könnte es mit Canopus aufnehmen .
Die Schwankungen in der Helligkeit der „Ver -
änderlichen " mit langen Perioden müßten
noch ausgesprochener werden . „Mira " im Wal -
fisch etwa , für unser Auge nur vierter Grö -
ßenklasse, ist das Thermoelement so hell wie
Vega . Wie Messungen ergeben haben , sinkt
das Licht dieses Sternes bis auf 1 v. H . seiner
größten Helligkeit , seine Wärme hingegen nur
bis zu 36 v . H .

Dieser Unterschieb ist im wesentlichen , wenn
auch nicht ausschließlich , auf Aendernngen der
Temperatur zurückzuführen . Die letztere
läßt sich mit ausreichender Genauigkeit dadurch
bestimmen , baß man mißt , welcher Teil der
Strahlung durch eine die längeren Wellen
nicht durchlassende Wasserzelle hindurchgeht .
Die sich dabei ergebenden Temperaturen lie -
gen zwischen 2500 und 1900 Grad . Eine Tem -
peratnrabnahme innerhalb dieser Grenzen
würde die sichtbare Helligkeit einer normalen
strahlenden Fläche auf 6 v . H. ihres Aus -
gangswertes bringen . Der Unterschieb zwi -
schen diesem Wert unb bem 1 v . H . bei „Mira "
beobachteten rührt aus der Atmosphäre des
Sterns her . Diese ist erfüllt mit Titanoxyd -
dämpfen , einer Verbindung , die vor allem im

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Das durchsichtige Flugzeug . In Amerika
ist gegenwärtig auf der Strecke Neuyork
—San Francisco ein Aussichtsflugzeug
in Betrieb , dessen Boden aus Glas ist ,
so daß die Fluggäste ständig nach allen
Seiten hin die Landschaft, die sie über -
fliegen , übersehen können .

Grün , Gelb unb Rot außerordentlich breite
Streifen im Spektrum verursacht . Im Zu -
stände der höchsten Temperatur wird bie ge-
nannte Verbindung teilweise zersetzt, die At -
mosphäre gewinnt damit an Durchsichtigkeit.
Aber selbst dann verschluckt sie noch drei Vier -
tel von dem Licht des Sterns , während dieser
zur Zeit der niedrigsten Temperatur von et-
nem nahezu undurchsichtigen Mantel umhüllt
ist.

Im infraroten Teil des Spektrums hört
diese Absorption auf . und man erhält dort ein
viel besseres Bild von dem wirklichen Verhal -
ten des Sterns . Schon in dem Grenzgebiet ,bas für Lichtbildaufnahmen mit neuzeitlichen
Platten zugänglich ist , verschwinden die Stö -
rungen fast ganz . So hat 'man mit Farben -
filtern , die eine nutzbare Wellenlänge von
9600 Angström liefern , interessante Messungen
an den veränderlichen Riesensternen mit lan -
gen Perioden angestellt und gefunden , baß sie
zu den hemerkenswertesten Erscheinungen am
Himmel überhaupt zählen . Gemessen an ihrer
Wärme , nicht an ihrer Helligkeit , stehen sie an
der Spitze aller uns bekannten Himmelskör -
per . Ihr Umfang ist geradezu riesenhaft , über -
trifft ihr Halbmesser doch weitaus ben der
Erdbahn . Ueber bie Ursachen der Helligkeits -
schwankungen dieser Giganten wissen wir bis -
lang noch wenig . Wahrscheinlich ziehen sie sich
gleich den Cephiden abwechselnd zusammen
und dehnen sich wieder aus , worauf ihre Tem -
peraturänderungen zurückzuführen sein dürf -
ten . Wie dies sich im einzelnen indessen voll-
zieht und wie die auffallenden Aendernngen
im Spektrum zu erklären sind , wird erst eine
auf nähere Beobachtungen und Messungen ge,
stützte Zukunft uns lehren können .
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Älus der Landeshaupifiadi
Alter Brigani

auf Hardtwaldpsaden
Abseits vom Wege der andern schreite ich im

stillen Wald . Rötlich leuchtet der Sonnenball
schräg durch die Aeste drübenher vom Rhein -
hafengebiet , wärmt wohlig zwischen den ragen -
den Stämmen des Hardtwaldes , der mich seit
einer Stunde aufgenommen hat , und wo ich
gerne weile . Weil es hier ganz einfach
schön ist.

Holzsammler kommen mir entgegen . Eine
Kindheitsfigur steigt vor mir aus , aus den
seligen Zeiten langer Sommerserien , da die
Reisigträger noch zu den Waldfabelwesen ge-
hörten , die , wie der Mann im Mond , unwirk -
lich dünkten , und , wenn sie plötzlich in Er -
scheinung traten , etwas mit besrnnter Roman -
tik hoch über dem Alltag zu tun hatten .

Das Moos verlockt zum Teppichschreiten,'
ein ganzer Insektenstaat ist befleißigt , den
Vorsommer auszukosten , auszunutzen . Flinke
Eichkätzchen schelmen von Baum zu Baum
oder machen Männchen wie im Bilderbuch .
Ihre Rehsellchen möchte man streicheln und
so ein warmes zuckendes Ding einmal gerne
für kurze Zeit in den Händen halten . Aber
sie pfeifen dir was .

Die Baumriesen schauen gutmütig aus mich
herab . Sie spenden Schatten und köstlichen
Duft und bilden weithin den gewölbten Vor -
bildkreuzgang der Alleen .

Wenn es regnet oder in den Spätherbst -
tagen wettert , stöhnt und stürmt , dann ist mir
der Hardtwald , rein gefühlsmäßig und natür -
lich , ein noch willkommeneres Asyl , das an
Heimeligkeit , Wohligkeit , an Nahrhaftigkeit
geradezu , für stille Stunden mit stillen Win -
keln seinesgleichen sucht .

Und immer wieder laden die altgewohnten
Seitenwege und Schneisen zum Spaziergang
ein . Das Auge trinkt die satten Farben der
Waldgruppen , der dunkeln fettglänzigen
Pfade , der wechselnden Himmelsausschnitte ,
ahnt in der Ferne die Siedlungen , die damals
ncch nicht bestanden , als man jung , ganz jung
und rotznasiger Brigant war .

Und so geistert man immer wieder einmal
zurück in die Vergangenheit , in die allerletz -
ten Zeiten vor und während des Weltkrieges ,
da an allen Ecken und Enden des stadtnahen
Waldes die Grenadiere exerzierten , Komman -
dos erschallten , die Telegraphier übten , die
Flieger brummten , wo es vom Südrand her
knallte , zu jeder Stunde , und da man selbst
bald darauf den feldgrauen Rock dem Sande
anpaßte . Und weiter zurück lacht das Herz
den indianerspielenden Knirpsen entgegen , die
aus den Büschen herausfegten und sich wichtig
taten , meist aber ihren von den 103ern soeben
ersochtenen Keidel Kipper mit Bärenhunger
im Gehege ihrer Buschburg und Reisigsestun -
gen vertilgten , als waschechte Briganten . Wer
war alles dabei von denen , die damals ihren
Hosenboden hier zerrissen , Patronenhülsen
sammelten , eisrig nach gelben und nickelnen
Uniformknöpfen suchten und ebenso fanatisch
kickten , wie sie später in den Gräben
auf der Wacht lagen . Wieviele von ihnen
schlafen aus in den Argonnen , vor Verdun ,
auf dem Lenfer Patenfriedhof !

Die Bäume , Zeugen der Jugendtage , wissen
davon ! sie sind mir Vertraute . Sie grüßen
weit über das Dächermeer hinüber nach
Westen , und ich grüße mit . Ist es nicht auf
einmal so, als ob von da droben , aus
Stube 56 der alten Kaserne , alte Soldatenlie -
der ertönten , mit einem bißle Wehmnt und
Schalkhaftigkeit dazwischen und Humor , wie
es bei den Putz - und Flickstunden so oft der
Fall war ? . . . Argonner Wald , Argonner
Wald . . .

Lautes Rufen weckt den Träumer . Jungvclk
kommt mir entgegen . Der Wald gehört der
Jugend . Die Jugend hat ein Recht auf ihn ,und wo sie sich wohl fühlt , wird es auch den
Alten nicht langweilig . Glücklich, wer noch

vor der Invasion der Schnaken seinen Wald - I Doch der Sommer , der Hochsommer steht
Hunger stillt , an . Regentagen Lust hat , den noch bevor . In den Alleen , beim Saufang -
Wald aufzusuchen , bevor wieder — ach wie so Haus , am „Neureuther " rder gar beim Wald -
bald — der Herbst ins Land zieht und noch idyll des Stutensees soll er uns finden , bereit ,
einmal den Waldfpaziergang , wenn auch für ihn lieben zu lernen oder wieder lieb zu ge -
kurze Zeit , zum Erlebnis werden läßt . I Winnen . om.

sozahre Sstchamiffion / Ä ? 8Kr
Baden , und vor allem Karlsruhe selbst, hat

den Vorzug , schon vor Gründung ' des eigent -
lichen Ostasienmissionsvereins im Reiche die
ersten Gründungsvereine besessen zu haben .
Infolgedessen durfte der Badische Landes -
verein in Karlsruhe mit gutem Recht seine
Sv -Jahres - Feier der Reichsfeier im Herbst
vorwegnehmen .

Die badische Feier fand vom 27.—2S. Mai
in Karlsruhe statt und begann mit Festgot -
tesdiensten in den hiesigen Kirchen , wozu
führende Missionsmänner gewonnen waren .
Besonders feierlich gestaltete sich der Festgot -
tesdienst in der Stadtkirche , wo im Auftrage
des evangelischen Oberkirchenrats und des
Landesbischofs , Oberkirchenrat Boges , und im
Namen der Heidelberger Theologischen Fakul -
tät , deren Dekan , Professor £>. Dr . Jelke ,
Grüße überbrachten . Die Festpredigt hielt
Missionsdirektor Pfarrer Devarauue aus
Berlin .

Wie in den anderen Kirchen , so verschönte
auch hier unser Stadtkirchenchor die Feier .
Am Nachmittag fand eine geschäftliche Bera -
tung des Badischen Landesvereins unter
seinem Vorsitzenden , Stadtpfarrer Johu aus
Heidelberg -Rohrbach , statt . Dem dabei vor -
gelegten Kassenbericht darf entnommen wer -
den : in Baden sind im Berichtsjahre 1833
etwa 7500 RM . eingegangen und hiervon
konnten 5450 RM . an die Berliner Hauptkafse
abgegeben werden . Da der Ostasienmissions -
verein nunmehr für Baden als sammlungs -
berechtigt erklärt worden ist, dürfte sich der ge-
nannte Betrag im neuen Jahre erhöhen .
Weiter erfuhr man die erfreuliche Tatsache,
daß sich die Deutschen Missionsgesellschaften zu
einem Deutschen Missionstag zusammen -
geschlossen haben und auch die Ostasienmission
dazu gehört .

Mitten ins Wirken der Ostasienmission
führte der im fast überfüllten Stadtmissions -
saale (Adlerstraße ) abgehaltene Gemeinde -
abend . Ihn leitete Stadtxsarrer Glatt . Auch
hier wirkte der Kirchenchor der Stadtkirche
mit . Nach einer Begrüßung durch Dekan
Kirchenrat Renner , hielt Pfarrer Dr . Wei-
dinger , Missionar der Ostasienmission in
Tokio , einen Lichtbildervortrag über seine
Tätigkeit und gab über Land und Leute in
Japan , vor allem über Religion und Seelen -
leben der Japaner , wertvolle Aufschlüsse .
Einen zweiten Lichtbildervortrag , und zwar
über die japanische Frau und das japanische
Kind , hielt Frau Pfarrer Dr . Weidinger ,
nebenbei eine gebürtige badische Landsmän -
nin . Auch ihre Ausführungen hinterließen
bleibende Eindrücke . Das Schlußwort sprach
der Landesvorsitzende Stadtpfarrer John .

Es war ein guter Gedanke , an den zwei
folgenden Wochentagen einen sogenannten
Misstonslehrgang anzufügen . Dabei sprach
abermals aus eigener Schau heraus Dr .
Weibinger über das japanische Evangelium ,
d . h ., der nationalpolitische Einschlag im
Seelenleben Japans besonders in der Gegen -
wart und wieweit ihm mir dem Evangelium
gedient und geholfen werden kann . Am
Abend beleuchtete sehr eingehend und fein

Missionsdirektor Devaranne die Frage nach
Mission und Rasse. Als mitbestimmend steht
die Rasse an der Wiege der jeweiligen Reli -
gion eines Volkes , aber nicht als ausschlag -
gebend , wie gerade jene Religionen zeigen ,
die wie u . a. auch kleinere Kulte lAttis -,
Mithra - und Jsiskult ) ihren Urboden ver -
lassen haben und sich mit anderen Rassen ver -
banden . So Buddhismus , Islam und
Christentum , soweit man das Christentum mit
Buddhismus und Islam in eine Linie stellen
darf . Denn das Christentum will keine Men -
schenlehre, sondern Taten und Bezeugungen
Gottes verkünden . Mission ist demnach diese
Taten und Worte Gottes anderen Rassen vor -
zustellen und vorzuleben und die anderseiti -
gen Volkssitten damit zu veredeln , sozusagen
bas „Rosenauge auf den Wildling zu okulie -
ren " . Gerade die Ostasienmission hat schon
vor 50 Jahren den heute allgemein anerkann -
ten Gedanken vertreten , nicht ein fertiges
Glaubenssystem hinauszutragen , sondern nur
den Rohstoff zu bieten , aus dem sich jedes
Volk sein „Kleid " selber zu machen habe . Nur
so kann die Mission ihre Aufgabe erfüllen
und wurzelechtes , arteigenes Christentum
unter den fremden Völkern , vor allem in
Japan und China entstehen lassen.

Am letzten Tage sprach Missionsinspektor
Pfarrer Rosenkranz aus Heidelberg über die
ostasiatische Erlösungssehnsucht und das
Christentum , wobei er eine eingehende Schil -
derung der östlichen Religionen gab . Den
Abschlußvortiag — erfreulicherweise am
besten besucht — hielt Frau Dr . Weidinger .
Sie ging den bedeutsamen und oft geradezu
verhängnisvollen Wandlungen im japanischen
FrMienleben nach . Auch sie zeigte , wieviel
das Evangelium gerade der javanischen Frau
und damit dem ganzen Volke zn bieten hat
und helfen kann . Mit einem Schlußwort von
Stadtpfarrer John , es möge die Karlsruher
Tagung auf guten Boden gefallen sein, nahm
die ganze Tagung ihr Ende -

Aus Beruf und Familie
Studienrat I . G . Müller vollendet heute

sein 80. Lebensjahr . Wenn auch kein Freund
öffentlicher Ehrung , soll des bescheidenen Man -
nes von lauterem Charakter doch an dieser
Stelle gedacht werden , zumal viele Hand -
werker seiner 28jährigen ersprießlichen Tätig -
keit an der Karlsruher Gewerbeschule ihre
theoretische Ausbildung verdanken . Dasselbe
gilt von seinem früheren Wirken an den Ge-
werbeschulen in Meßkirch und Neustadt . Dem
treuen Leser des Karlsruher Tagblatts gilt
aus diesem Anlaß unser Glückwunsch. Möge
ihm das bisherige ausgezeichnete Wohlbefin -
den noch lange erhalten bleiben .

Todessall . Der Mitbegründer der Firma
Loeb & (Sie ., Konsul Louis L. Stern , ist
gestern , Mittwoch , den 30. Mai , nach einem
arbeitsreichen Leben , in Karlsruhe , wo er
seit 50 Jahren ansässig war , im Alter von
72 Jahren verstorben .

Oertliche Erholungsfürsorge
Kreisamtsleitnng Karlsruhe der NS .-Volks -

wohlsahrt
Am 4 . Juni 1934 beginnt die örtliche Er -

holungsfürforge im Waldheim am Robert -
Roth - Platz für Kleinkinder im Alter von 4 bis
6 Jahren . Anmeldungen fr fort bei d .er Kreis -
amtsleitung , Karlsruhe , Baumeisterstr . 71 .

Das Werbeplakat
für die Luftfahrt -Werbewoche

In den nächsten Tagen gelangen die in
ihrer plastischen Einfachheit um so werbewirk¬
samer auffallenden Plakate für die Luftfahrt -
werbewoche auch in Karlsruhe zum Anschlag.
Wie aus einer großen Höhe herab erkennen
wir das Reliefbild unseres deutschen Vater -
landes , das vom offiziellen , hakenkreuzgekrön -
ten Abzeichen des DLV . überschattet ist.

Das Werbeplakat wird auch bei uns nicht
verfehlen , die Aufmerksamkeit weiter Volks -
kreise aus die imposanten Flugveranstaltungen
hinzulenken .

Eigentümer gesucht . Ermittelt wurde ein
Herrenfahrrad „Staiger — Luxus " mit ver -
nickelten Felgen und Schutzblechen, das an -
geblich Ende März 1S34 hier auf der Kaiser -
straße gestohlen wurde . D ? r Eigentümer
wolle sich im Bezirksamtsgebäude — Zim -
mer 71 — melden .

Feldblumensymphonie am Wochenmarkt
Jetzt ist die Zeit gekommen , da die täglichen

Karlsruher Wochenmärkte einem duftenden ,
prangenden Blumenhain gleichen. In un -
gezählten Büschen und Sträußen bringen die
Marktleute die bunten, farbenfroh durchwirk -
ten Wiesenblumen zum Angebot . Der Odem
einer herben Au breitet sich über ganze Teile
des Marktes , wo sich Margeriten , Kornblu -
men , Ginster und viele andere Blumen hei-
matlicher Triften und sonniger Waldränder
zusammengefunden haben .

Am eindrucksvollsten und zugleich am schlich-
testen erscheinen die Wiesenmargeriten , die
sich wie große Gänseblumen ausnehmen und
die Blumenstände der Wcchenmärkte beHerr-
schen. Vielfach sind es neben den ständigen
Marktbesuchern auch Arbeitslose , die sich mit
dem Verkauf eines schönen Feldblumeustrau -
ßes einen Notgroschen ergattern .

die Deutsche Luftfahrt unievftükt, dient dem
Saterland . Ovum werde Mitglied der Flieger-
ovtsgvuvve Karlsruhe . / Anmeldungen Ritter-
ftvatze <20/<2& oder Flugplatz , Geschäftszeit9 - 1,3 - 2

Wie gefräßig übrigens so ein Großstadt -
markt ist , das empfindet man erst, wenn man
die Mengen der Feld - und Wiesenblumen
überschaut . Viele , viele tausend Blüten
schluckt er , man merkt es kaum . Wenn man
all diese frühsommerliche Pracht der Farben
auf einen einzigen Wiesenrain zaubern
könnte , mitten hinein in die Stadt — wie
würden sich doch da die Menschen allesamt
ersreuenl

So aber wird man vorlieb nehmen mit dem
Erwerb eines oder zweier Büschelchen, mit
dem Erstehen eines möglichst bunten , vielge -
staltigen Feldblumenstraußes , der zu Hause
den Ersatz bieten wird für endlos weite , blü -
tendurchwirkte Auen .

Und gibt es etwas Schöneres , als den
schlichten Strauß leuchtender Blumen von der
heimatlichen Scholle , der den Tisch des Zim -
mers ziert ? Die fremdartige Mimose oder
andere exotische Flrra , die alle halten nicht
den Vergleich aus mit den Blumen , die dem
prangenden Anger , dem grünen Rain , der
lieblichen Matte der Heimat entwachsen. Wohl
wirken sie schlichter , bescheidener als manche
fremdländische Pflanze , aber ^vielleicht gerade
deshalb erscheinen sie uns mit Recht edler ,
köstlicher und einschmeichelnder zu sein . . .

Das Gelingen Ihrer Fotoaufnahmen
zeugt von Ihrem Können , gewiß ; aber auch das Ent¬
wickeln und Kopieren ist ein Faktor , der nicht unwichtig
ist . Diese Arbeit sollten Sie nur einem gewissenhaften
Fachmann überlassen . Bringen Sie deshalb Ihre Auf¬
nahmen am besten ins kleine Spezialgeschäft , dort sind
alle Voraussetzungen vorhanden , um Ihre Ansprüche zu
erfüllen , das sind
Fachkenntnisse , Spezialeinrichtungen u . persönl . Kontakt .
Auch Ihr Aufnahmematerial kaufen Sie am besten bei

fotO -Steget m der Passage 38

Eine knitterfreie Cravatte n
der Wunsch jedes Herrn

finden Sie in großer Auswahl
für nur all "

H . BODMER
vorm . L . Oehl Nachf . » Kaiserstr . 126

Jlc

Für Bowlen
Bernkasteler Cabinet
Traubensekt . . . . */x Fl. 1 . 95

Moselsekt . ' /, n 2 .45
Edenkobener -.75
Mineralwaffer L,£ - .20

ier billigste Tagespreise

Plockwurst
Pfund 1 .10

Allg . Weichkäse 1D6 telTlf Carton ". 1 "

Allg . Emmentaler
v, u - .50

Vollf . Münfterkäfe
Yt U - 35

Allg. Stangenkäse
in Laiben H5 - . 20

Jg . Backhahnen 5- 1 . 35
Suppenhühner n - .80

Jg.Tauben . . . stück - .60

Wurstwaren
Schinkenwurfty «» - . 25
Krakauer u - .75
Kalbsleber¬
wurst ViU - . 40
Feinster gekochter
Hinterschinken y* - . 35
Vorder „ y«&- .28

Für den Sport
Himbeersaft .
Taschenflaschen 45 ".ZÖ

Orangeade . .
Taschenflaschen ". DU

Jägerwürstchen
in Dosen 5 Paar "• ■O

Landjäger - -3 » - .50

Heute eintreffend
Lebendfrische Blaufelchen m QC

<u
Matjesfilet 2 stock . . 25

Salzheringe ' ° st . -.33
Seelachsschnitzel ■/♦ w - .20

LebendeSchleien . jjjj
Lebende Karpfen ,u

t ü .
Erdbeeren - -u « -.35
Kirschen u -a . .17
Ital . Kartoffeln 3 ^ -.28
Schotenerbsen & - .18
Grüne Bohnen 2 ® - .38
Karotten b«ii . - . 08

Kopfsalat - stock - .05

Salat - und Tafelöle
Liter 1 ' ° 1 °° 0 . 90

Kokosfett mTfin. ® - .55
Reines
Schweinefett . u - . 85

Reh -Schlegel u 1. 30
Reh -Bug u - . 95
Reh -Ragout ■■■■u - .70

DashatschonmancheFrauerfahren■■
mitfafe&läbtsichsehr vielsparen!
Gefest-Bohnerwachsund- Wachsbeize
cahwDose calaDosc ca.2ttDose
Qm.- MO Rm.-, 75 Qm. 1 .^ 0
Thompson -Werke qmbh Düsseldorf

Verletzungen
St. Jakobs -Balsam
„Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C. Trautmann '
Basel. Hausmittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen , Sonnenbrand , Krampfadern , offene Beine ,
Hämorrhoiden , Hautleiden , Flechten , Wolf , Frost «
beulen,Brandwunden , Nachahmunf zurückweisen .
In allen Apotheken .

Die Frau , die
auf sich hält ,
ist Kunde von Jl «
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G. Vieger-Iunclerstorff-Ausfiellung
' Galerie MooS , Karlsruhe

DaS bekannte Kunstbaus nimmt mit dieser
Sonderschau wieder seine altgewohnte Tätig -
keit auf , neben der dem mehr örtlichen Ge-
mäldehandel gewidmeten Arbeit gelegentlich
auch Kollektivausstellungen hiesiger und aus -
wärtiger Maler zu veranstalten . Als erster
Name in der neuen Reihe zieht zur Zeit E.
Bieger -Junckerstorss sWiesbadenj die Auf-
merksamkeit auf sich mit vielfältigen Blumen -
stücken . Diese sind schon immer ein der weib-
lichen Begabung besonders zusagendes Gegen -
standsgebiet gewesen , daher ist man auch jetzt
nicht weiter erstaunt , manch Gutes und dem
Schmuck des Heimes Zweckentsprechendes vor -
zufinden . Und doch überrascht fast bei jedem
der sommerlichen Flora entncmmenen Motiv
eine stark farbige Beobachtung und Formung .
Es ist also nicht einfach eine naturalistisch
skizzenhafte Uebertragung , sondern der Ver -
such zu einer von der Natur merklich distan »
zierten Uebersetzung und harmonischen Bild -
einordnung wirb stets gewagt . Meist mit
Glück und mit jener lebhaften Intention , die
nur einem geschärften Malerauge eignet . Wir -
ken daher schon die Oelbilder gar nicht tonig
und dekorativ , so fesseln noch stärker die krlo -
ristischen Reize der Wasserfarbe -Vlätter . Den
qualitativen Bestand erweisen außerdem
etliche Tuschmalereien sowie apart illuminierte
(farbige ) Holzschnitte.

$ um Uebrigen könnte noch mancherlei an -
deres in den gediegenen Räumen der Beach-
tung empfohlen werden , insbesondere schöne
und zum Teil recht seltene Einzelknnstwerke
aus der älteren und neueren badischen Mal -
geschichte . Hervorgehoben seien u . a . Edmund
Kanold und Hans Thpma , dann ebenso wert -
volle Originalarbeiten von Dill , Bergmann
rder Hellwag . Den Feinschmecker mag aber
vor allem noch der Nachlatz von Prof . Theodor
Poeckh interessieren , der an trefflichen Klein -
stücken ganz Hervorragendes birgt . H . Sch.

Gegen vorsorgliche Kündigungen
Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes zur

Ordnung der nationalen Arbeit find Ent -
lassungsanzeigen durch den Unternehmer eines
Betriebes an den Treuhänder der Arbeit zu
erstatten .

Im Hinblick auf diese Bestimmung hat der
Münchener Treuhänder der Arbeit , Kurt Frey ,
M .d .R ., eine Bekanntmachung erlassen , die
über ihren eigentlichen Geltungsbereich hin -
aus allgemeine Beachtung verdient . In der Be -
kanntmachung heitzt es u . a . : Ich mache dar -
aus aufmerksam , daß die Gepflogenheit , vor -
sorgliche Entlassungsanzeigen einzureichen ,
nicht gutgeheißen werden kann . Es wider -
spricht dem Sinn des Gesetzgebers , wenn die
Entlassungsanzeigen am laufenden Bande ein -
gesandt werden , um jederzeit in der Lage zu
sein , Entlassungen vornehmen zu können .
Solche vorsorglichen Entlassungsanzeigen brin -
gen in erhöhtem ' Matze Bennrnhignng in die
Gefolgschaft und stellen den Erfolg der dies -
bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen in
Frage . Unternehmer , die nicht bei jeder Gc-
legenheit Leute entlassen , sondern die es als
eine soziale Pflicht ansehen , ihre Leute nach
Möglichkeit über schwache Zeiten hinweg zu
beschäftigen, nehmen von sich aus davon Ab-
stand . Um so weniger aber sehe ich mich ver -
anlatzt , jenen Unternehmern , die ihren Ge-
folgschastsstand unmittelbar den Schwankun -
gen , der Auftragseingänge anpassen , in dieser
Richtung entgegenzukommen . Es liegt keine
Veranlassung vor . ängstlich daraus bedacht zu
sein , jederzeit Gesolgschastsmitglieder ent -
lassen zu können , da dem Treuhänder der Ar -
beit auf Grund der gesetzlichen Bestimmun -
gen in 8 20 AOG . die Möglichkeit gegeben ist ,
die Sverrfrist abzukürzen und Entlassungen
mit rückwirkender Kraft zu genehmigen .

Nordmarktagung
des Neichskolonialbundes

In Kiel tagen am 16., 16. und 17. Juni die
dem Reichs -Kolonialbund angeschlossenen Ver -
bände , Deutsche Kolonial - Gesellschast, Kolonial -
Kriegerbund , g« auenbnnd der Deutschen Ko-
lonial - Gesellschaft, Frauenverein für das Rote
Kreuz für Deutfch -Ueberfee , Kolonial -Krieger -
dank.

Neben den Arbeitstagungen der einzelnen
Vertreterversammlungen stehen grotze, bc-
deutungsvolle Kundgebungen . Die Sitzungen
sind in der Uuiversitätsaula , dem Institut für
Weltwirtschaft und Weltverkehr und dem
Schloßhof . Bei einer grotzen Feier in der
Nord -Östseehalle wird Reichsstatthalter Ritter
von Epp zu den Versammelten sprechen. Be -
sichtigung der Kriegsschiffe . Fahrten im Rah -
men der Kieler Woche und Kolonialwerbezug
weisen auf die Bedeutung hin !

Außerdem hat der Reichs -Kolonialbund mit
Zustimmung der zuständigen Stellen bei der
Reichsleitung der NSDAP , einen Aufruf zur
Veranstaltung eines deutschen kolonialen Ge-
denkjahres erlassen zur Erinnerung an den
Erwerb der deutschen Kolonien vor 50 Iahren
und zur Bekundung des kolonialen Willens
des gesamten deutschen Volkes . Höhepunkt
dieser Veranstaltung soll ein allgemeiner deut -
scher Kolonialgedenktag am 8 . Juli sein.

Die Inhaber der Firma Mondorf & Co .,Weinkellerei , hier , Steinstraße 29 , haben am
Sonntag , den 27. d . M ., per Postauto , mit
ihrem Personal , nebst Frauen und Kindern ,
eine schöne Schwarzwaldfahrt unternommen .
Zuerst wurde vormittags Liebenzell und der
Kurgarten besucht . Die Fahrt ging dann nach
Hirsau weiter , wo das Mittagessen ein -
genommen wurde . Anschließend wurde ein
gemeinschaftlicher AuSflug in das Schwein¬
bachtal gemacht, und sodann erfolgte die Wei-
tersahrt nach dem Dobel , wo sich alle Teil -
nehmer zu einem gemütlichen Beisammensein
mit Nachmittagskaffee vereinigten . Den Ab¬
schluß der Fahrt bildete ein Abendessen im

Waldhorn " in Herrenalb , dann ging es mit

Gesang und in allseitig froher Stimmung
wieder heimwärts , nach Karlsruhe . Die
Fahrt ist in allen Teilen in harmonischer und
befriedigender Weise verlaufen und hat Zeug -
nis abgelegt für die enge Verbundenheit der
Geschäftsinhaber mit ihrem Personal .

Ei« „Tag der Gastronomie". Jeder Volks -
genösse nimmt sein Mittagessen in einer Gast -
statte ein . — Auf einer in Hamburg ab-
gehaltenen Kundgebung der Betriebsgruppe
„Nahrung und Genuß " in der Deutschen Ar -
beitsfront und des Reichseinheitsverbandes
des Deutschen Gaststättengewerbes , kündigte
Reichsbetriebsgruppenleiter Wolkersboerffer
an , daß noch im Laufe dieses Sommers ein
„Tag der Gastronomie " veranstaltet werden
solle . An diesem Tage werde von jedem in
Erwerb stehenden Volksgenossen erwartet ,
daß er sein Mittagessen in einer deutschen
Gaststätte einnimmt .

Dentistischer Nachwuchs restlos in die HJ .
und SA . eingegliedert . Durch die Anordnung
des Reichsführers der deutschen Dentisten wird

der dentistische Nachwuchs seinem AlterSauf -
bau entsprechend , soweit er nicht schon seit
Jahren der nationalsozialistischen Kämpfer »
schast ohnedies angehört , vollzählig der HJ .
bzw. als Fachstubenten der SA . zugeführt , um
dort bestes deutsches Brauchtum anerzogen
zu bekommen.

Die Gefahre» der erblich übertragene«
Blindheit . Die Gefahren d

'er erblich übertra-
genen Blindheit in England schildert , wie die
„Medizinische Welt " meldet , I . M . Bickerton ,
Kings College -Hospital , London . In den
letzten zwölf Jahren betrug die Zunahme der
Zahl der Blinden im Vereinigten Königreich
33 000, in den letzten zwei Jahren zählte man
täglich einen Zuwachs von 11 Blinden . Ein
zuwartendes Verhalten wäre daher naH
Bickerton unverzeihlich . Zur Verhinderung
eines weiteren Anwachsens der Blindheit in
der Bevölkerung verlangt er die Einführung
konstruktiver Geburtenkontrolle , Steriliste -
rnng der Minderwertige « , Revision der Ge-
setze über Schwangerschaftsunterbrechung usw.

Turnen rtpiri
IHHI ' I il 'Uli ilHill »Iii

Oer Kamps der „letzten Acht"
Deutschland spielt in Mailand gegen Schweden

Die Vorrunde der Fußballweltmeisterschaft
mit ihren acht heißumstrittenen Treffen hat
recht deutlich gezeigt , datz es bei diesem Tur -
nier einen klaren Favoriten nicht gibt . Mit
einer einzigen Ausnahme — Italien gegen
USA . — gab es ziemlich ausgeglichene Kämpfe ,
bei benei . die Entscheidungen über Sieg oder
Niederlage meist erst in „allerletzter Minute "
fielen .

Es wäre ein Wunder gewesen , hätte die
Vorrunde keine Ueberraschungen gebracht . Von

Der deutsche Stürmer Conen tweitzes Hemds und
der belailche Torwart beim Weltmeistersckiastsvor -

rundenstiel .
das am 27. Mai in Florenz zum Austraa kam und
mit dem deutschen Sicae . 5 : 2 endete . Bon den

sünf Toren schob Conen allein vier .

den acht „Gesetzten" erreichten nur fünf die
Zwischenrunde : Deutschland , Tschechoslowakei»
Oesterreich , Ungarn und Italien , die drei
übrigen — Argentinien , Brasilien und Solland
— blieben auf der Strecke , Schweden , Spanien
und die Schweiz , drei Vertreter der „Schwä -
cheren" nehmen ihre Stelle jetzt ein . Die mei-
sten Ueberraschungen gab es also in der schwä -
cher eingeschätzten oberen Hälfte , während un -
ten , wo die Starken vereint sind , immerhin
drei von den vier „Gemeinten " das Vertrauen
rechtfertigten . Im „Fall Oesterreich " wäre es
allerdings beinahe schief gegangen , denn die
Wiener brauchten zwei volle Stunden , um die
kampfkräftigen Franzosen zu bezwingen , und

dabei hatte man an der Donau mit einem
Kantersieg gerechnet.

Die Zwischenrunde mit - den vier Treffen :
Deutschland — Schweden in Mailand , Tsche -
chei — Schweiz in Turin , Oesterreich — Un -
garn in Bologna , und Italien — Spanien in
Florenz ist dazu angetan , die Spannung um
einige Grade zu steigern .

Deutschland—Schweden
Einen weit schwereren Gegner als in Flo -

renz trifft Deutschland in Mailand in der
Zwischenrunde der Weltmeisterschaft .

Die Schweden , die die nicht schlechten Argen -
tinier (wenn es auch nur die Amateure Iva-
ren ! ) aus dem Rennen warfen , sind schon
immer als gute und starke Fußballer bekannt ,
die mit uns schon manchen Länderkampf aus -
getragen haben . In der Gesamtbilanz der
deutsch -schwedischen Landerkampf » ergibt sich so-
gar ein Plus der Nordländer , denn sie haben
von zehn ausgetragenen Treffen fünf gewin -
nen können , Deutschland gewann nur dreimal
und zwei Spiele endeten unentschieden . Seit
1928 haben allerdings die Schweden gegen uns
nicht mehr gewinnen können . 1920 gewann
Deutschland in Köln mit 3 :0 (Richard Hof-
mann in großer Form ! ) , 1931 trennte man sich
in Stockholm 0 : 0 , und im September 1932
siegte die deutsche Elf in Nürnberg mit 4 :3 nach
einer 3 : 1-Pausenführung .

Auch in Schweden gab es einige Jahre der
Stagnation , als die alten , verdienten Kämpen
der Jugend Platz machen mußten . Gerade zur
rechten Zeit scheinen die Nordländer wieder
„da" zu sein, ihr schöner Sieg über Argen -
tinien beweist es . Man wird mit ihnen rech -
nen müssen , man wird sie nicht unterschätzen
dürfen — die deutsche Mannschaft wird in
allerbester Form sein müssen, wenn sie über
diesen Gegner in die Vorschlußrunde ziehen
will . Im Spiel gegen Argentinien lag Schwe-
dens Stärke bei der Hintermannschaft , und
hier war es der vorzügliche Torhüter Ryd -
berg , ein alter Bekannter , der den größten
Anteil am Steg seiner Elf hatte . Stark und
sicher sind auch Verteidigung und Läuferreihe ,
dagegen scheint es im schwedischen Sturm noch
manche Schwäche zu geben . Der DFB . hat
ja eigens Dr . Haggenmiller nach Bologna ge-
schickt , um — die Argentinier und ihre Spiel -
weise zu studieren , aber er wird sich ja nicht
so streng an seinen Auftrag gehalten haben ,
denn nicht die Argentinier , sondern die Schwe-
den waren zu studieren . Der gute Doktor
wird schon wertvolle Winke zu geben in der
Lage sein, und die deutschen Spieler werden
wissen, gegen wen sie spielen .

Ueber die Aufstellung der deutschen Elf für
das Mailänder Spiel kann erklärlicherweise
nichts gesagt werden . Die DFB .- Verantwort -
lichen werden Sorge genug haben , nach dem
nicht befriedigenden Verlauf des Florenzer
Spiels die bestmöglichste Elf auf die Beine z«
bringen . Der alte englische Grundsatz , ein
siegreiches Team nicht zn ändern , wird sich
diesmal kaum aufrecht erhalten lassen, zwei
ober drei Posten werden voraussichtlich ander -
weitig besetzt . Aber wie die deutsche Elf auch
stehen mag : nnser Vertrauen hat sie ans jeden
Fall , ««d «nsere besten Wünsche begleiten sie
in den schwere« Kampf. Wir hoffen, einen
deutschen Sieg melden zu können !

Carls -Bremen
Sieger im Aachener Schachturnier

Die letzte Runde im Schachmeisterschafts-
turnier brachte noch eine Reihe dramatischer
Begebenheiten . Zwar kam Carls , Bremen ,
durch ein Unentschieden gegen Borgardts
mühelos zu Siegerehren, ' dem Hamburger
Heiuicke aber , der vor der Runde Anwärter
auf einen hohen Platz war , unterlief ein
großes Versehen , das ihm sofort einen Turm
und damit die Partie kostete . Auch in der
Partie Reinhardt gegen Engels ging es
drunter und drüber .

Die Punkttabelle stellt sich nunmehr wie
folgt dar : 1255 Punkte Carls , Bremen ,
12 Punkte Reinhardt , Hamburg , 11 Punkte
Dr . Rödl , Nürnberg , 10 ^ Punkte Lange ,
Essen, 10K Punkte Heinicke, Hamburg , und
Elstner , Berlin , 10 Punkte Krause , Leipzig ,
g Punkte Dr . Antze, Bremen , 8% Punkte
Hahn . Bayreuth , 8 Punkte Heinrich , Lud-

wigshafen , 7 % Punkte John , Berlin , 7 Punkte
Weitzgerber , Saar , Engels , Düsseldorf , und
Grohmann , Leipzig , 6 Punkte Dr . Lachmann ,
Stolp , 65b Punkte Borgardts , Köln , und
Wächter , Berlin , und schließlich 5 Punkte
Schmidt , Breslau .

218 Fahrer aus 11 Nationen werden das
am kommende» Sonntag aus dem Nürbarg -
ring stattfindende Eiselrennen bestreite« . Bei
den Wage» wird es wieder einen Zweikampf
Anto -Union gege« Alfa Romeo geben, doch
rechnet man anch mit der Teilnahme von
Mercedes -Benz .

*
Z»m ersten Male « ach dem Kriege werde»

sich deutsche Reiterosfiziere au einem pol» i-
fchen Tnruier beteilige « . Bei dem am
1 . J ««i begi««e»deu Warschauer Turnier
gehe« Rittmeister Momm , Oberlentnant Knrt
Hasse, Oberleutnant Ernst Hasse , »nd Ober-
lentnant Brandt mit 15 Pferden an den Start .

Wetiernachrichtenbienst
der Wttrttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Der Schwerpunkt des während längerer

Zeit über dem Ostatlantik und den Britischen
Inseln gelegenen Hochdruckgebietes hat sich
nunmehr nach Mitteleuropa verlagert . Damit
ist der Hochdruckeinsluß ausschlaggebend für
die Witterungsgestaltung . Süddeutschland be-
findet sich im Bereich absinkender Luftmassen ,
weshalb wir wärmere und weiterhin trockene
Witterung zu erwarten haben . Später kann
es unter der Einwirkung kleinerer , über
Frankreich und der Biseaya liegender Stö -
rungen zeitweise zu Bewölkung und auch
vereinzelten Gewitterbildungen kommen.

Voranssichtliche Witterung für Württem »
berg nnd Bade » bis Donnerstag abend : Hu-
nächst meist heiter , trocken, warm , später
etwas mehr bewölkt und vereinzelte Ge-
witterbildungen möglich.

Wetterdienst des Frankfurter Universität »«
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Vorhersage für Donuerstag : Heiter bis
wolkig , mittags warm , aufkommende , vorerst
nur schwache Gewitterneigung , östliche Winde .
— Aussichte« sür Freitag : Ueberwiegeud
freundlich und warm , aber Gewitterneigung .

Rhein -Wasserstände, morgenS 6 Uhr
Rheinfelden . 30. Mai : 208 cm : 29. Mai : 209 cm .
Breisach . 80. Mai : 104 cm : 29 . Mai : 10» cm .
Kehl . 30. Mai : 215 cm : 29. Mai : 215 cm .
Maxau . 80. Mai : 856 cm ; 29 . Mai : 857 cm , mittaa «

12 Ubr : 357 CIN. abends 6 Uhr : 853 CM.
Mannheim . 80. Mai : 214 cm ; 29. Mai : 216 cm.Ca » b. 30. Mai : 117 cm ; 29. Mai : 115 cm .

Landwirtschaftliche Erhebungen
Zur Gewinnuna von Unterlagen für eine vlan »

volle Roaeluna des Marktes für Brot und Butter -
aetreide hat der ReiKsminister für Ernähruna und
Landwirtschaft eine Erhebung der Getreideanbau¬
flächen anaeovdnet . festzustellen sind die mit Roa «
aen , Weizen . Svelz und Gerste iund zwar jeweils
ob mit Winter - oder Sommerfrucht » bestellten ftlä »
chen . sowie der Haferanbau . Matzaebend ist der
Stand vom 4. ftuni . — Wie aus der Bekannt »
machuua des Oberbürgermeisters vorn 9p. Mai her«
vora -eht . findet aleichzeitia ein « ebenfalls vom
Reichsminister für Ernähruna und Landwirtschaft
auaeordnete kseststelluna der Bestand « an Schwei « «»
und der in den Monaten Mär * . Avril und Mai ae»
borenen Kälber statt . Anzugeben sind auch die
Kälber , die inzwischen aeschlachtet oder verkaust
worden find . Die Zähluno der Kälber soll Unter -
lagen für die Berechnung der Milcherzeuaung lie »
fern . Die Erhebungen werden durch städtische An »
aestellte vorgenommen . die mit Ausweis versehen
sind . Jeder Landwirt und sonstiae Bichbesiber . so-
weit sein Betrieb für die Erhebung in Betracht
kommt , ist zur Erstattung aenauer Angaben ver »
pflichtet . Wer bis 7. Juni nicht befraat sein sollte .
muH seine Angaben am 8 . Juni beim Städtischen
Statistischen Amt oder bei den Geineindesekretaria »
ten erstatten . Die arotze Wichtigkeit der Erhebuuaen
erfordert es . datz alle Angaben rechtzeitig und wahr »
heitsgetreu gemacht werden .

(Rundfunk -Sendefolge
Donnerstag , 31. Mal :

Gleichbleibende Zeiten au Werktage«
ReichSsender Stuttgart — Reichssender Franlsur «

5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.60 Gymnastik6 .15 Zeitangabe , Frühmeldnngen — 6.25 Gymnastik —
6 .50 Wetterbericht — 6 .65 Frühkonzert — 8 .15 Wasser-
standsmeldungen — 8 .20 Gymnastik — 10 .10 Nachrichten —
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .10 Oertliche Nachrich.
ten , Wetterbericht — 13 .60 Zeitangabe , Nachrichten — 18 .45
Wetterbericht , Zeitangabe usw — 22 .20 Zeitangabe , Nach ,
richten. — 22.45 Oertl . Nachrichten. Wetter - u . Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
7 .50 Zum Skagerrak - Gedeuktag — 9 .00 Kaihol . Morgen¬

feier — 10 . 10 Schulfunk für allel — 10.40 Maria Maien -
kitnigin — 11 .26 Funkwerbungskonzert — 11 .40 Bauern¬
funk — 11 .65 Wetterbericht — 12 .00 MittagSkonzert —
13 .20 Die franz . Oper des vorigen Jahrhunderts — 14 .80
„ Des Knaben Wunderhorn " — 16 .00 Kinderftunde —
16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Wiener Walzer — 18 .00
Stätten der Dichtung in Schwabens „ Der Lichtenstetn" —
18 .16 Familie und Raffe — 18 .26 Eigene Erlebnisse in der
Skagerrakschlacht — 19 .00 Heitere Musik auf 2 Klavieren
19 .30 Futzball -Weltmeisterschaf' Deutschland—Schweden —
20 .00 Nachrichtendienst — 20. 15 Abendmusik — 21 .SO
„ Arabella " — 22 .40 Zeitangabe , Nachr. usw. — 23.10
Worüber man in Amerika spricht — 23.20 Tanzmusik —
24 .00 Jtal . und deutsche Klaviermusik — 0 .30—1.00 Nacht-
musik.

Reichssender Frankfurt a.Mt:
8 .00 Skagerrak — 9 .00 Kathol . Morgenfeier — 10.18

Werbekonzert — 10 .30 Eigene Sendung — 10 .45 Orgel¬
konzert — 11 .40 Programmansage usw . — 11 .60 Sozial¬
dienst — 12 .00, 13 .20 u . 14 .00 Mittagskonzerte — 14 .40
Kinderstunde — 15.40 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen u .
Wirtschaftsbericht — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Der
böse und der gute Mitmensch — 17 .45 Aus Zeit und Leben
18 .16 Familie und Rasse — 18 .26 Eigene Erlebnisse in der
Skagerrakschlacht — 18 .45 Wetterbericht usw . — 18 .50 Das
Leben spricht — 19 .00 Volkstümliches Chorkonzert — 19 .40
Fußball -Weltmeisterschaft Deutschland—Schweden — 20.25
Abendmusik — 21 .30 „Arabella " ( 3 . Akt) — 22.40 Zeit -
angabe . Nachr. — 23.00 Tanzmusik — 24 .00 Jtal . und
deutsche Klaviermusik — 0.30—1.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender ,
7 .50 Flaggenparade auf dem Tkagerrakplatz in Berlin —

9 .45 „ Stell auf den Tisch die duftenden Reseden " — 10 .10
Deutsche Svrache und Dichtung — 10.50 Körperliche Erzie -
hung — 11 .30 DaS neue Gesicht der landw . JahreSschau
12 .10 und 13 .00 Mittagskonzerte — 16 .15 Fürs Kind —
16 .00 Nachmittagskonzert — 17.00 Jungvolk , hör ' zu !
17 .30 Karlsö , die völkische Schatzkammer der Ostsee — 17 .60
Norwegisch-schwedifche Lieder — 18 .30 Wir gedenken der
Skagerrakschlacht — 18.56 Das Gedicht — 19 .00 Schall .
Vlattenkonzert — 20 .15 Tanzmusik — 21 .00 Nachrichten aus
dem kulturellen Leben und Nachrichtendienst — 21 .30 „Ära -
Hella" — 23.00—0.30 Tanzmusik .

Tsgesanzeiger
Donnerst «« , den 31. Mai 1934

Bad . Staatstheater : 18 Uhr : „Parstfal".
Gloria : Zu Strasburg auf der Schanz .
Pali : Es tut sich was um Mitternacht .
Rest : Volldampf voraus .
Schaubura : Kaiserwalzer .
Uli : Mein Herz ruft nach dir .
Restaurant Moninger : Gartenkonzert der Stan »

dartenkapelle 109.
Kaffee Odeo « : Tanz .
Weinhaus Inst : Abschiedsabend .
Kaffee Mnfenm: Abschiedsabend.
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LHuö Stadt undLandi
Tag des Herrn

Alles war wie alljährlich in Stadt und
Land fleißig am Werk gewesen , um baS Got -
teshaus von innen und außen , dem hohen
Festtag entsprechend , auszuschmücken. Die
Altäre erstrahlen nun im mattmilden Glanz
unzähliger Blumenstöcke und Heiligenbilderund — an diesem letzten Tag im Mat , dem
Ehrenmonat der Himmelsmutter — sind auch
ihre Altäre von liebevollsten Händen in ein
Blumenmeer gehüllt . Rosen und Lilien ver -
ehren sie.

Die Straßen , durch die der lange Zug der
Fronleichnamsprozession seinen Weg nimmt ,die Häuser und die Evangelienaltäre wurden
in Verehrung des in unscheinbarer Brots -
gestalt in der Monstranz sich zeigenden Welt -
erlösers — wie es die Tradition vorschreibt —
mit jungem Birkengrün , Wandteppichen und
den chryrncyen Symbolen ausgestattet . Weih -
rauch schwebt über sie hin . Wenn in der Mor -
genfrühe der Glockenklang zum Beginn der
Feier ruft und die Musikkapellen aller Ver -
bände , da und dort die Bürgerwehren in ihren
schmucken Uniformen , nicht zuletzt die Gläubi -
gen , die Vereine mit ihren Fahnen , die In -
gend und das Alter , den Bekennergang für
Christus vor aller Welt antreten , wenn die
alten Kirchenlieder erschallen und Segnungen
für die Welt herabgefleht werden , dann er -
lebt die Volksgemeinschaft den Sinn diesesVitt - und Bekennerganges , der immerdar
heißt , mit Gott , für Führer und Vaterland .

om.

Feierliche Einweihung
der Stella Matutina

In St . Blasien fand am Dienstag durch
Erzbischof Dr . Gröber die feierliche Ein -
weihung der „Stella Matutina " statt . Ver -
treter der Regierung , der Geistlichkeit , hatten
sich eingefunden . Nach einem Musikvortrag
ergriff zunächst Pater Proviucial das Wort .
Er entbot allen Erschienenen ein herzliches
Willkommen . Er dankte vor allem denjenigen ,die in irgendeiner Form an dem Zustande -
kommen dieses großen Werkes tätigen Anteil
genommen haben . Der Redner kam dann noch
auf die erzieherischen Aufgaben des Kollegs
zu sprechen, das es sich zu seiner Aufgabe ge-
macht habe , Körper , Geist, Charakter und Wille
zu schulen, damit es einmal ganze Männer im
Kampfe des Lebens gäbe , aus die sich das Va -
terland verlassen könne. Die Jungen würden
erzogen werden , daß sie bereit sind , das Letzte
für ihr Vaterland einzusetzen , daß sie aber
auch zu treuen Söhnen der Apostolischen Kirche
erzogen werden sollen.

Hierauf sprach Erzbischof Dr . Gröber . Er
wies darauf hin , daß der heutige Tag nichtnur ein Anfang , sondern auch ein Abschied sei.Seine Gedanken schweiften nach Feldkirch , von
wo ein Teil der Jugend wegzog , und gedachtein Dankbarkeit der Stella Matutina in Feld -
kirch . Dann richtete der Erzbischof Dankes -
worte an die badische Regierung , an den Bür -
germeister der Stadt St . Blasien und an den
gesamten Stadtrat für das Entgegenkommen ,das es ermöglichte , eine Stätte der Charakter -
bildung in St . Blasien zu schaffen . Er könne
sich keinen schöneren und geeigneteren Platz
für diese Stätte denken als St . Blasien mit
seiner tausendjährigen Geschichte , das schon
einmal eine Stätte der Wissenschaft war .
„Eines wissen wir "

, so schloß der Erzbischof,
„daß hier Menschen erzogen werden , die treu
dem Vaterland bis in den Tod , aber auch treu
der Kirche sein werden ."

Weiterhin sprachen Bürgermeister Stehle ,St . Blasien , Stadtpsarrer Lamy , Geheimrat
Dr . Melber und Dr . Hackelsberger .

Hierauf verlas Erzbischof Dr . Gröber ein
Telegramm des Kardinalstaatssekretärs Pa -
celli , worin dieser mitteilte , daß auch Rom den
großen Förderer in Dr . Hackelsberger erkenne ,und daß ihm vom Heiligen Vater das Groß -
kreuz des St . Gregoriusordens verliehen wor -
den sei .

Die eindrucksvolle Feier war umrahmt von
Musik - und Gesangsvorträgen des Gefangver -
eins „Liedertafel " und des Musikvereins St .
Blasien .

Kundgebung der Hitlerjugend
in Mannheim

Etwa NM Hitlerjungen und Mädel , sowie
Jungvolk des Bannes 171 versammelten sich
am Dienstagabend im Rosengarten in Mann -
heim zu einer Kundgebung , die durch die An-
Wesenheit des badischen Innenministers Pflan -
mer , sowie des Gebietsführers der HJ ., Kem-
per , und anderer führender Persönlichkeiten
der NSDAP , eine besondere Note erhielt .

Nach einer Begrüßungsansprache durch Bann -
führer Better sprach Innenminister Pflaumer
zur Jugend . Das 20 . Jahrhundert , so betonte
er , gehöre der Jugend , der Hitlerjugend , die
heute über 6 Millionen Jungens und Mädels
umfasse. Diese Jugend bringe aus ihrer har -
ten Schule alles mit , was sie als Tatenmensch
mitbringen kann . Aus der Generation der
Entarteten werde eine Geueratioil der Be -
rusenen und der Erwählten .

Dann sprach Gebietsführer Kemper . Die
Hitlerjugend bekenne sich zur alten Garde der
Bewegung und zu den Frontkämpfern , die für
Deutschlands Farben kämpften , aber sie lehne
jene reaktionären Cliquen ab, die mit dem
Frontkämpfertum irgend ein Gottesgnadentum
zurückbringen wollen . Die HJ . erklärt , dieser
Staat ist unser Staat , und wir werben eine
Jugend erziehen , die bereit ist , diesen Staat
mit ihrem Herzen , mit ihrer Stirn und ihren
Fäusten zu verteidigen . Schule und Hitler -
jugend müssen sich in ihrer Arbeit ergänzen

und wir werden nicht zulassen , daß Spießbür -
ger es versuchen, Schule und HJ . in Gegensatz
zu bringen . Wenn sich di« HJ . heute wieder
stärker am religiösen Leben beteiligt , dann ist
das der erste Erfolg der nationalsozialistischen
Bewegung, ' denn es gibt heute keinen Jungen
und kein Mädel in Deutschland mehr , das in
der HJ . steht, die nicht auf der einen Seite das
Baterland genau so lieben wie den Herrgott
im Himmel . Die HJ . muß daher auf diesem
Gebiet alle Verdächtigungen und Verleum -
düngen entschieden zurückweisen .

Ausschluß des Corps „ Vandalia "
Heidelberg

Die Pressestelle der Studentenschaft der Uni -
versität Heidelberg teilt mit :

Der Führer der Heidelberger Studenten -
schaft , Gustav Adolf Scheel , hat mit Wirkung
vom Dienstag , den 29. Mai 1934, das Corps
„Vandalia "

, Heidelberg , aus der Bündischen
Kammer der Heidelberger Studentenschaft aus -
geschlossen . Außerdem ist allen Mitgliedern
der Heidelberger Studentenschaft die Zuge -
Hörigkeit zum Corps „Vandalia " verboten .

fch. Rheinbischofsheim . sTag ««g .1 Der ver -
gangene Sonntag stand hier ganz im Zeichen
des Braunhemdes , hatten sich doch die Amts -
walter der PO . und Führer der NSBO . und
der NS .-Hago zu einer Amtswaltertaguug in
der Turnhalle zusammengefunden . Herr
Kreisleiter Anthony begrüßte die mit 20 Fah -
nen und der Hanauer Trachtenkapelle Kehl
eingezogenen 600 Amtswalter und referierte
dann über die Aufgaben der PO . Besonders
unterstrich er die Stellungnahme aller Pg .
gegen Miesmacher und Nörgler . Auch ver -
sckiedene andere Herren sprachen als Führer
ihrer Fachschaft. Für die Kreisfrauenschaft
sprach deren Leiterin Frau Geiger , Kehl . Sie
schilderte die Tätigkeit dieser Organisation
und bat um deren Würdigung .

Kehl. (Ein hartnäckiger Selbstmörder .? Ein
in der Schulstrabe wohnhafter Zeitungshänd -
ler hat zum drittenmal durch Oeffnen des
Gashahnens einen Selbstmordversuch unter -
nommen . Auch diesmal konnte er an der Vrll -
endung der Tat rechtzeitig verhindert werben .
Er wurde ins Krankenhaus verbracht .

Marlen bei Kehl. lRathauserweiterungs »
ban.) Der Gemeinderat hat beschlossen , den
schon längst vorgesehenen Rathauserweite -
rungsbau im Wege der Arbeitsbeschaffung
durchzuführen , ferner hat er für den Bau
einer Landwirtschaftsschule in Altenheim
einen Beitrag bewilligt .

Der Grund des Ausschlusses ist darin zu er -
blicken, daß das Corps „Vandalia " sich gewei -
gert hat . Jüdische - und jüdisch-versippte Alte
Herren auszuschließen .

Gleichzeitig hat der Cösener S . C . und der
Allgemeine Deutsche Waffenring das Corps
„Vandalia " ausgeschlossen.

Diphtherieerkrankungen
im Amtsbezirk Ettlingen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : In Ettlingen und Umgebung sind infolge
des bort gehäuften Auftretens von Diphtherie -
erkrankungen allerlei Gerüchte im Umlauf , die
geeignet sind, ungerechtfertigte Unruhen in die
Bevölkerung zu bringen . Es ist richtig , daß
unter den in größerer Anzahl ausgetretenen
Diphtherieerkrankungen einige recht schwere
Fälle von Diphtherie vorgekommen sind , jedoch
ist jetzt durch die amtlich eingeleiteten , strengen
Maßnahmen die Epidemie im Rückgang be-
griffen . Bei weiterer strenger Beachtung der
ämtlichen Anordnungen durch die Bevölkerung
besteht zu irgendwelcher Besorgnis auch nicht
der geringste Anlaß .

Golbscheuer bei Kehl. lDas Pferd im
Sumpf .) Bei der Fahrt auf das Feld sprang
das scheuende Pferd in ein am Wege ver -
ziehendes Altwasser , wo es im Sumps stecken
blieb . Nach mühevoller Arbeit gelang es mit
Unterstützung hilfsbereiter Mitbürger , das
Tier aus dem Sumpf herauszubringen . Eine
kleine Strecke weiter und Roß und Wagen
wären im Altrhein versunken .

Aftersteg bei Zell i . W. lDie Masern .) Die
Masern wollen im hinteren Wiefental immer
noch nicht verschwinden , im Gegenteil , wenn
sie in einem Orte erloschen sind , tauchen sie im
anderen Orte neu auf . Neuerdings mußte
auch in Aftersteg die Schule geschlossen wer -
den . da zu viele Kinder erkrankt sind .

Biberach sKinzigtal ) . sBeim Rangiere » ver-
unglückt.) Der Bahnarbeiter Karl Schilli
wurde beim Rangieren von einer Lokomctive
erfaßt und am Kopf schwer verletzt . Der Ver -
uuglückte fand Aufnahme im Zeller Kranken -
haus .

Enge « . fErinnernngszeichen an Schlaget « . !
Der Hohenstoffeln birgt ein Erinnerungszei -
chen an Albert Leo Schlageter . Bei seinem
letzten Besuch, den er gemeinsam mit einem
Freunde seiner Zeit machte, ritzte er in eine
junge Buche seinen Namen . Kürzlich konnte
diese Buche mit dem Namen Schlageter festge -
stellt werden .

Schreckliche Bluttat
Frau , Schwester , die Tochter und sich nm »

gebracht
In dem hohenzollerischen Ort H a b s t h a l

ereignete sich in der Nacht zum Mittwoch
eine schreckliche Blnttat .

Der etwa 48 Jahre alte Bürgermeister ,
Gastwirt und Kaufmann Fritz Linder hat
etwa in der Zeit von 12 bis 2 Uhr nachts
seine Fran , seine Schwester nnd
sein ILjähriges Töchterchen und
zuletzt sich selbst mit einer Brow -
ningpistole erschossen .

Nach Ansicht der Gerichtskommission wie
anch der übrigen Einwohner , bei denen Linder
in gutem Ansehen stand, muß die Tat in
geistiger Umnachtung geschehen sein.
Die Frau und Schwester wnrden wahrschein -
lich schlafend im Bett überfallen , während die
18 Jahre alte Tochter sich ins Telephon -
zimmer flüchtete nnd dort erschossen
wnrde . Allem Anschein nach wollte sich das
Kind noch retten und verschloß sämtliche Türen
hinter sich . Dennoch wurde es von seinem
furchtbaren Schicksal ereilt , da es dem Vater
gelang , die verschlossenen Türe « mit dem
Reil einzuschlagen , ftn dem sonst so stillen
Ort herrscht begreiflicherweise über die Tat
große Erregung .

Schwere Unfälle
Vom Auto erfaßt

Einem schweren Unfall fiel am Dienstag ein
Fabrikarbeiter in Böhringen bei Radolfzell
zum Opfer . Er wurde von einem Auto über -
sahreu , ohne daß sich der Führer des WageuS
nm den Schwerverletzten kümmerte . Er
wurde von einem anderen Autofahrer auf -
gefunden , der ihn ins Krankenhaus nach
Radolfzell verbrachte . Dort ist er kurz dar »
auf gestorben .

Todessturz mit dem Fahrrad
Auf der steilen Moltkestraße in Weinheim

fuhr eine Radfahrerin gegen einen Randstein ,
überschlug sich und stürzte die sechs Meter hohe
Böschung hinab , wo sie tot liegen blieb . Es
handelt sich um die 42jährige Kaufmanns -
ehefrau Marie Speckert aus Heddesheim ,Mutter von fünf Kindern .

Tödlicher Autounfall
Auf der Fahrt nach Stuttgart ist der Bri -

gadeführer Wasmer , der SA .- Brigade 54 Frei -
bürg bei Döggiugen , mit dem Auto tödlich
verunglückt . Einer seiner Begleiter wurde
schwer verletzt , während zwei weitere Insassenmit leichteren Verletzungen davonkamen .

Vom Dach gestürzt
Der ledige Jakob Mutter von Schwörstadt

stürzte , als er aus dem Dache mit Umbau -
arbeiten beschäftigt war , auf den Scheuneü -
boden herunter und blieb bort schwerverletzt
liegen . Mit schweren inneren und äußeren
Verletzungen mußte der Verunglückte ms
Krankenhaus verbracht werben .

Wohnhaus in Flammen
In einem der ältesten Häuser von Schopf»heim , im Hause des Drechselermeisters Sut -ter , auf der Au , brach am Dienstagabend ,kurz vor 10 Uhr , Feuer aus .
Im Nu stand der ganze Dachstuhl in hellen

Flammen . Die in dem dreistöckigen Hausewohnenden . fünf Familien machten sich mit
Hilfe der Feuerwehr und der Nachbarn daran ,vom Inventar zu retten , was zu retten war .Der Schopfheimer Motorspritze gelang es,die unteren Stockwerke zu retten , nachdem die
Nebengebäude vom Feuer verschont blieben .Die Ursache des Feuers und die Höhe des
Brandschabens sind noch nicht bekannt .
Noch immer über 50 Verletzte des
Eisenbahnunglücks im Krankenhaus

In den Pforzheimer Krankenhäusern liegen
noch immer über 50 verletzte Opfer des Psorz -
heimer Eisenbahnunglücks . Diese wurden vondem Leiter der Deutschen Arbeitsfront Süd -
west, Plattner , besucht . Bezirksleiter Plattnersagte bei dieser Gelegenheit den Verletzten zu.daß sie nach Beendigung ihrer Krankenhaus -
behandlung 8 bis 14 Tage in einem Erholungs -
heim auf Kosten der NS .-Volkswohlsahrt auf -
genommen werden würden . Die verheirateten
grauen , die sich unter den Genesenden besin-den, dürfen dabei ihre Kinder mitnehmen .

Preisregelung für Schlachtschweine
Die Pressestelle beim Staatsministerium teiltmit : Die auf Veranlassung des Badifchen Fi -

nanz - und Wirtschaftsministers eingeleitete
Regelung der Schweinepreise ist mancherortsnicht im Sinne der getroffenen Vereinbarungdurchgeführt worden .

Der Preis von 40 Rpf . je Pfund Lebend-
gewicht für das vollfleischige Fleischschwein im
Gewicht von 200 bis 240 Pfnnd ist , wie noch¬mals ausdrücklich hervorgehoben werden soll ,ein Mindestpreis . Es widerspricht vollkommen
dem Sinne der Vereinbarung , wenn Metzger ,die bisher beim direkten Einkauf vom Bauern
entsprechend der Marktnotiz höhere Preise be-
zahlt haben , nun unter Berufung auf die Ver -
einbaruug nur noch 40 Rpf . bezahlen , diesen
Mindestpreis also in einen Höchstpreis um -
kehren wollen . Sie arbeiten damit gegen die
Bestrebungen der Regierung , verstoßen gegen
die vom Jnnuugsobermeister getroffene Ab -
machung und gegen nationalsozialistisches Den -
keu überhaupt , indem sie sich auf Kosten des
Bauern zu bereichern suchen . Es muß erwar -
tet werden , daß überall ba, wo bisher bei
direktem Einkauf des Metzgers beim Bauern
der ersparte Händlerverdienst ganz oder teil -
weise dem Bauer « im Preise zugute kam, dies
auch weiterhin so sein wird , der Metzger also
einen entsprechend über 40 Rpf . liegenden
Preis an den Bauern bezahlt . Zuwiderhand -
langen sind unverzüglich den berufsständische »
Orgaue « «Orts - ober Kreisbauernsührer . In -
nungsmeister ) oder unmittelbar dem Finanz -
und Wirtschaftsministerium zur Weiterverfol «
jung z«r Kenntnis z« bringe «.

Ltms Monatsende
3m April und Mai nur 10 Regentage — Fröste — Rheinschiffahrt

gehemmt — Anno 1893 — Kirschen- und Heuernte
Mit dem Monatsende hat das diesjährige

Frühjahr von März an im Durchschnitt
75 Schönwettertage sowohl in der Rhein -
Niederung , als auch im Gebirge beschieden .
Nur an etwa 10 Tage » sind im April und
Mai Niederschläge in bescheidensten Mengen
gefallen, ' die Sonnenscheindauer betrug vieler -
orts das Doppelte bis Dreifache des lang -
jährigen Normalmittels .

Aus dem ganzen badischen Lande und aus
vielen Gebieten Württembergs wird berich-
tet , daß der Monat Mai mit im Durchschnitt
10—15 Millimeter Regenmengen der trockenste
Wonnemonat seit Jahrzehnten gewesen ist .
Das Erdreich ist im allgemeinen bis VA m
unter der Oberfläche vertrocknet und der
Grundwasserspiegel erfuhr vielfach eine Sen -
kung.

*
Der Kälteeinbruch in der Nacht vom Sonn -

tag zum Montag hat an verschiedenen Stel -
len Schaden verursacht . Vom Oberrhein
wird aus der Tiengener Gegend gemeldet ,
daß hier an einzelnen , der kalten Strömung
besonders ausgesetzten Lagen nicht nur
Blumen und Bohnen erfroren sind , sondern
sogar die Kartoffeln . Das Thermometer sank
hier von 25 Grad bis aus 3 und 4 Grad Cel -
sius herunter . Wäre die Luft nicht so voll-
kommen ausgetrocknet gewesen, so wäre sicher
Reif aufgetreten . Dieselbe Erscheinung
wurde auch im Wiesental und in und um
Basel wahrgenommen .

*
Der Wasserstand des Oberrheins ist so

niedrig , daß im Schiffahrtsverkehr dauernd
Frachterleichterungen vorgenommen werden
müssen. Mit einer Lahmlegung des Schiffs -
Verkehrs ist jedoch nicht zu rechnen . Durch
diese Frachterleichterungen verteilt sich die
Transportmasse naturgemäß auf eine größere
Menge von Schiffen . So ergibt sich für die
Schleppschiffahrt wohl eine günstige Seite
des niedrigen Wasserstandes . Auch für den
Rhein von Kehl au auswärts ist vorerst eine
Einstellung der Schiffahrt nicht zu befürchten .

*
Die Aelteren werden sich noch an die ver -

heerende Trockenheit des Jahres 1893 erinnern ,
die damals mit ständigen Ostwinden als gutes
Saatwetter ihren Anfang nahm . In Buchen
im Odenwald fiel der letzte Regen am
18. März . Es regnete dann nicht mehr bis in
den August .

Bald entstand eine große Futternot , Heu
fiel so gut wie ganz aus . Das spärliche Grün -

futter wurde mit Stroh gestreckt , und der
Wald mußte die Streu liefern . Die Vieh -
preise sanken, das Vieh wurde verschleudert .
Im Wald streifte man das Laub von den Bäu -
men , um es dem Vieh zu füttern . In der
Pforzheimer Gegend fischte man aus den Ge-
wässern die Wasserpflanze » und suchte sie mit
Salz dem Vieh schmackhaft zu machen. In vie
len Gegenden mußte das Wasser von weither
gebrächt werben , denn die Wasserleitungen
lagen noch stark zurück, damals . Endlich brachte
der August einen durchdringenden Regen , der
wieder einigermaßen ausglich , was das Jahr
an schwersten Schädigungen für den Landmann
gebracht hatte .

Neben der Erdbeerernte ist seit einigen Ta -
gen die Frühkirschenernte in den vorderen
Margtalgemeinde » in vollem Gange . In den
hauptsächlichsten Obstbauzentren Gaggenau ,
Muggensturm und Bischweier sind zahlreiche
Obsthändler aus allen Teilen Deutschlands
$um Einkauf eingetroffen . Mehrere hundert
Zentner Kirschen sind im Laufe d,er Woche an -
geliefert und von den Händlern aufgekauft
worden , die ihren Absatz vorzugsweise in den
Städten Baden -Baden , Karlsruhe , Pforzheim
und Frankfurt a . M . finden . An den Murg -
talbahnhöfeu beobachtet man gegenwärtig eine
rege Berlabetätigkeit . Infolge der Neuaupflan -
zuug von mehreren tausend Obstbäumen im
Gebiet zwischen Kuppenheim und Gernsbach
sind die Gesamterträge an Frühobst bisher be-
sriedigenb ? dem vorderen Murgtal wird durch
die systematische Pflege und Ausdehnung des
Obstbaues in erheblichem Matze eine Einkom -
menssicherung gewährleistet .

Im MarkgrLflerland sowohl wie am Ober -
rhein und am Bodensee ist die Heuernte be -
reits im volle« Gange . Da die Gräser schon
durch die Hitze austrocknen , und der Gras -
bestand ein niedriger und geringerer ist, so ist
der Bauer diesmal mit der Heuernte bald
fertig . An verschiedenen Stellen werden schon
Maßnahmen vorbereitet , um durch Anbau von
anderen Pflanze « sich einen Ersatz für den ge-
ringen Heuertrag zu beschaffen.

Auch die Kirschenernte hat schon lebhaft ein -
gesetzt . Im Markgräslerland beträgt der
Kleinverkaufspreis durchschnittlich 20 bis 25
Reichspfennig pro Pfund . Auf dem Haltiuger
Kirschenmarkt werden die Kirschen größten -
teils im großen von den Händlern aufgekauft .

Kleine Rundschau
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Mister Mescm
ist Deutschlands

originellster
Musikalakt

Badisches
Gtaatstheater
XMitcttts « , 31 . Mal

Q 2« ( nicht D — Donner « tagmiete ) .» «utsihe Bühne Gonderring ( H .»®em. )1. 101 —200 und 701 —800 .
Gastspiel Else Gerhart -Boigt :

Parsifal
Von Wagner .

Dirigent : : Nettstraeter Regie : F !- tt .
straeter . Mitwirkende : Blank . Trosslant ,San, . G- rhari -Doigt , Frisch , Hader -
k- rn , « - iberlich . Beck, Harlan , Kieser .Löfer , Rilliu « , Echoepflin , Franz
Schuster , Sirack , Fazler , M . Schuster .
Ansang 18 Uhr . Ende 22,30 Uhr .

Breis « D ( 0,90 —6,00 SR®! .) .

St
. , 1 . 6 . : Zum erstenmal : Gelähmte

chwingen . — Neu eingeübt : Braut ,
schau — Neu eingeübt : Die Medaille .

Heutf Donnerstag
ABSCHIEDS - ABEND
KALMAN SARKOZI

Weinhaus

Heute
Hbächlediabend

Morgen
neuesProgramm
u . neue Kapelle

Heirat
Beamter , 40 I .,

kaih ., m . schulpsl .
Kindern , sucht eine
Mutter sür seine
Kinder . Tüchtig im
Haushalt , etw . Der -

mögen erwünscht .
DiSkr . Ehrensache .
Gesl . Zuschriften u .
Nr . 3313 an da «
Tagblattbüro .

Reizende
Kunstseidendrucke

Unerschöpflich große Ruswahl
für jeden Wunsch u . jedes Riter

Bekannt niedere Preise

WW5
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Lehrergesangverein Karlsruhe

Samstag , I . Juni 1934, 20 .15 Uhr, im großen Festhalles » » 1 |

FESTKONZERT
» us Anlaß des 50jahrlgen Bestehens

Männerchöre : von A . Knab , H . K . Schmid , E. Sauerstein
Gemischter Chor : Fest - und Gedenksprüche von Joh . Brihms
Sololieder : von A . Knab und Rokoko-Suite von H . Zilcher

Leitung : Ei; ich Sauerstein , Kapellmeister
Mitwirkend « : Kammersängerin Else Blank , die Konzertmeister Ottomar
Volft und Paul T r au tv e 11 e r vom Badischen Staatstheater , ein Blasorchesterder Staatskapeile , der Karlsruher Frauenchor , ein Knabenchor der Nebenius -
schule , an der Orjel Verelnsmlt | lled W . Härdle i
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Karten : Numeriort 1.- und 1.80 Mk„ offene Platze - .50 Mk. In der Musl- 0

_ kalienhandlung Fritz Müller und an der Abendkisse rsi
3 (■]■iBaBaBBBaBBBBaEBBBBBaBaaBBaaasBaaBBaBaaBaa

Nister MesMSe
ist Deutschlands

originellster
Musikalakt

Fahrt ins Blaue
Sonntag , den 3 . Juni 1934

mit Sonderzug der Reichsbahn , Karlsruhe ab
7,22U ., Rückkunft 21,28 U . — Eilzugsgeschwin¬
digkeit . Große Fahrpreisermäßigung . Preis der
Rückfah rkarte .# 2.90. Kinder 4- 10 JahreHälfte.
Mittagessen J ( 1 .— . Ueberall gute Verpflegung u.
bill . Weine . Empfänge u . Führungen . Für Vereine
günstige Ausflugsgelegenheit mit Wanderungen .
Fahrkarten : Am Schalter 11 Hauptbahnhof , Reise¬
büro AG ., gegenüb . Hauptpost u . Verkehrsverein
Kaiserstraße 159. Verkaufsschluß am Samstag ,
den 2 . Juni um 18 Uhr . Näheres Anschlagsäulen .

Auf in die Berge, zu Wald und Wasser,
in ein freundliches Tal, weitab von Karlsruhel

Reichsbahn -Verkehrsamt Karlsruhe

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

Urlossen , Rathaus
HaZlach i. K ., Brücke

b. d. Herronmatte

Art

Fetter Marren
Heugrase --trägni «

Tag
u. Zeit

1. « ., 11 .00
1. 6 ., 15 .00

Caf6

Odeon
Jeden

Donnerstag

Verloren
goldener Uhranhän -
ger , glatt , mit
schwarzem Stein in
der Größe eines
Einmarkstückes . Als
Andenken wertvoll ,
deshalb hohe Be >
lohnung dem Fin -
der . Abzugeben :

Kaisers,raste 127
( im Laden ) .

tn reizvoller Lage im Donautal ( Sud .
baden ) , mit ca . 12 Zimmer und Zu -
behör , auch Gartenland , zu vermieten ,« ngeboie unter Nr . 328 ? an da « Tag .
blattbüro erbeten .

vikene Stellen

Vermietungen
Herrschaftliche

6 Zimm . - Wohnung
Amtliche Anzeigen

Zwei landwirtschaftl .
Erhebungen

i .
Biehtc stände .

Auf Anordnung deS Reichsministers
sür Ernährung und Landwirtschaslwerden sestgestellt :
» ) die am 4 Juni vorhandenen Be¬

stände an Schweinen ,d ) die Zahl der in den Monaten März ,April und Mai geborenen Kälber ,, r ) die in den Monaten März , Aprilund Mai vorgenommenen nicht -
beschaupflichtigen Hausschiachtungen .

Getreideanbauflächen .
Ebenfalls auf Anordnung des

Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft findet nach dem Stande
vom 4. Juni eine Erhebung de« « n-»- « es von Weizen , Spelz , Roggen ,Gerste und Hafer statt . Anzugeben
sind alle Getreideflächen , die vom Sitzde« Betriebes au « bewirtschaftet wer -
den , gleichgültig , ob sie aus Gemarkung
Karlsruhe liegen oder nicht , ob sie
eigene « Land oder Pachtland usw . sind .

Di « beiden Erhebungen werden hier
durch stäbt . Angestellte vorgenommen ,die mit AuSwei « versehen sind . Ichbitte die für die Erhebungen in B - »
tracht kommenden Landwirte und son -
stig - n Viehb - sitz- r, dasür besorgt zuseht , daß die mit den Feststellungen
Beauftragten die nötigen Angaben er -
halten . Wer die Angaben durch An -
gestellte oder Angehörige erstatten läht ,haftet tro ? dem für ihr - Richtigkeit . Di -
Einträge über die Anbauflächen sind>n der ErhebungSliste zu unterschreiben .All - di - j - nig - n , dt- Vi - hb- ständ - oder
Anbauflächen fraglicher Art besitzen ,aber ii « 7. Juni nicht befragt sein soll -
ten , sind verpflichtet , am Freitag , de»« . Z - ni , beim «lädt . Ltatiftischen Am «,Zahriugerstr . 98 oder bei de» Ge »
meindeselretariaien schriftlich oder
mündlich die nötigen Angaben zu ma -
chen. Nichtbefolgen der Zählvorschristen
ist unter Strafe gestellt .

» «rUruhe , den 30 . Mai 1934 .
Der Oberbürgermeister .

mit Bad , Speisekammer , Loggia , ossene
Veranda , Gartenanieil und rettfei. Zu¬
behör ( Ofenheizung ) , Hirschstr , 122 . pt . ,
sosort z» verminen . Anzusehen von
M.10- 12 und %3—4 Uhr . Baugeschäst

Stober . Riippurrerstr . 13 . Tel . 87 .
Iii10—
Wilh .

Vermietungen

Besonders schöne

4 Z.-Wohn.
m . 2 groß . N- rand .,
2 . St ., ab 1. 7 . srei
f . ruhige Mieter .
Besicht , zw . 11 und
4 Uhr , Mozartstr . 5 ,
De Jsenbart .

Schöne , sonnige
4 Z.-Wohn.
per 1. Juli billig
zu vermieten . Zu
erfragen : Herren ,
strafte 42 <Laden ) .

Gesuch der Gusta « Oaltz II .,
Metzger » . Wirt Witwe , Anna
geb . Straub , I« Wössingen um
Genehmigung zur Errichtung
einer Schl - chtst- tte in Wös .
fing «« .

Gustav Oui » II . Witwe , Anna geb .
Straub , in Wössingen hat um Neneh -
migung zur Errichtung einer Schlacht -
stätte auf ihrem Grundstück Lbg . Nr . 27
auf Gemarkung Wössingen nachgesucht .

Ich bringe die « mit der Aufforderung
( Ur öffentlichen Kenntnis , etwaige Ein -
Wendungen beim Bezirksamt Bretten
« der beim Gemeinderat Wöffingen bin -
nen 14 Tag - n vom Ablauf d- s Tag - «
« I vorzubringen , an dem die diese Be -
kanntmachung enthaltende Nummer au «»
gegeben wurde , widrigenfalls alle nicht
auf privatrechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen al « versäumt gelten .

Antrag und Pläne liegen auf meiner
Registratur — Zimmer VIII — und
dem Rathau « in Wössingen auf .

« retten , d- n 25 . Mai 1934 .
• aki PtfitWowt ,

Zimmer

Winterstr . 38 , II , r .
möbliertes Zimmer
zu vermiete » .

Möbl . Mantardenz .
sos . b. , zu verm . :
Kaiserstr .d, 4 Tr . ,r .

Schön möbl ., zwei -
senstr . , Ion » . Zimm .
z, v. 18XM. Broglie ,
Karlstratze 118 .

Freundl . möbl .
Zimmer

mit AuSs . i . Gärt .»
bill . zu verm .

Akademiestr . 23 ,
Elb .. III ., r.

Schöne «

Manfardenzimmer
bill . z. verm .

Roonstr . 27 , pt . , l .

Kleine

3Z ..Wohn.
(Preis 37 .—)

auf 1. Juli zu ver -
mieten . Rüppurr ,

Lange Sir . SO, II

Mietgesuche
Miitl . Beamter ,
verh ., l Kind ,

fucht auf 1. 10 . 34
eine

3 - 4 Z.-Wohnung
im 2. od . 3 . Stock ,

mit Mansarde :
Weststadt bevorz .
Angeb . unt . Nr .

3315 an da« Tag >
blattbüro .

Aus 1. Oktober
wird von kleiner
Famil . eine sonnig .
4Zimm . -U/ohnung
mit Bad und all .
Zubehör in zentra -

ler Lage gesucht .
Angeb . mit Prei «

u . Nr . 3317 an da «
Tagblattbüro .

4-53. -WoliNling
aus l . Oktober von
Beamt . ( Dauermie -
ter ) gesucht . Sonn .
Lage , westl . Mühlb .
Tor , bevorz . Ang .
unt . Nr . 3307 anS
Tagblattbüro .

3 Z..Wohn.
aus 1. Juli von 8
Personen , pünktl .
Zahler , gesucht .
Angeb . u . Nr . 3312
anS Tagblattbüro .

Für Geschäftshaus »
halt wird

Halbtags »
Mädchen

zum sofortigen An «
tritt gesucht . Ehr -
liche u . saubere . Be -
werberinnen wollen
sich melden unter
Nr . 3314 an das
Tagblattbüro .
^

Tettha ? e?
^

nM
^

« IOOO . -
sofort gesucht . Ho¬
her Verdienst ab
sofort . Fachlennt -
nisse nicht ersorderl .
Offert , u . Nr . 3316

W Der unentbehrliche

Sport-
flnjug

= für Jede Gelegenheit

1 jettf besonders billig :
aus reiner Wolle m .
kurzer oder langer

Mk
S

32 .- 28 . "

unser „Sieger "
der unübertroffene
Strapa - Mtm 50
zieranzug " ¥ mi

reine Wolle , 2 - tlg .

Mk . 25 .50 23 . "

Wasch -Lüster- und Tirolerjoppen

GolThosen
10 .- , 8 .50 4 . 25

Flanellhosen
15 .50 10 .50 7 . 30

ZUM MONINGER
HEUTE GROSSES

GARTEN- KONZERT
der Standartenkapelle 109

Anfang 7 Uhr . / Eintritt frei

Verkäufe

1ER2EN - KUIDUMG ,
T

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts

Menjtongen
u . Tomatensiecken

zu verkaufen .
K'he.-Rintheim ,

Hauptftr . 56 .

Emailherde erstkf .
neu u . gebraucht ,
günst . Raten , alle
nehme in Zahlung .

Blumenstr . 11 , pt .

Fabrikneue , mod .

MinMine
mit Garantie , sür
80 RM . zu ver -

kausen . Winter »
stratze 50 , III .

Möbel-
Kiiilsei
Wir haben

ganz niedrille
Preise !

Kommen Sie zu
un « zur un »
verbindlichen

B es ich »
tigung !

Hess
Friedrichsplatz 7
Nähe Lammstr .)

Frische

Landbutter
Psd . 1,2 « srei Hau « .
Adresse z. erlragen
im Tagblattbüro .

öfje- .
Standsdarlehen

verwerten Sie vorteil¬
haft z .Anfchaffung von

Matratzen
Patentrösten
Schonerdecken
Bettfedern
Barchent etc .bei

Rud . Blenk
Bettengeschäft

Rheinstraße 63
Werkstätte :

Kreuzstraße 5
(gegenüber

Darmstädter Hof )
Warenkaufabkommen

der Beamtenbank

PIANO
Bechstein

gebr ., sehr schöner
Ton , verk . m . voll .
Garant , äuß . billig .

H .Müller ,
Klavierbauer ,

Schittzenstratze 8 .

H .» u . T .»Rlidcr
kauft man preis -
wert bei I r i o n ,
Schützenstraße 40 .

Kanarien -Hähne
gute , fleißige Sän¬
ger , billig zu verk .
Rudmann , Akade -

miestr . 47,1 .

Kaufgesuche
Keller - und Spei¬

cherkram lauft
Fr . Malier , Grün »
Winkel , Reub . uch»
straße 1, II .

Zmeismilien - hW
unmittelbar beim Hahdnplatz , sonnig «,
sreie Lage , mit hübschem Garten , Z - n »
tralheizung usw . , steuersrei , 2X4
Zimmer -Wohnungen , mit Diele , Bad ,
Veranda usw ., außerdem hübsche 3 -Zim >
mer -Wohnung im Dachgeschoß , bei etwa
IS 000 RM . Anzahlung zu verlause » .
Eelbstläuser -Zuschristen erbeten unter
Nr . 3300 ans Tagblattbüro .

Nokgut
arrondiert , ca. 70 vad . Morgen , schön
gelegen , guter Boden , mit leb . und tot .
Inventar , kein Erbhof , zu verkaufen .
Brückner , Karlsruhe , Gartenstraße 23 .

Unsere

Verkaufsstellen
der Stadt Karlsruhe

sind heute,am Fronleich¬
namstage , vormitt . ge¬
schlossen , nachmittags
von 1 — 7 Uhr geöffnet .

Pfannkuch & Co .

WJl
I werden, wenn alles versagte, durch

— ^ Stärke B beseitigt
I 1/yG/MlS Preis RM 1.60, 2 75
| Gegen Pickel . Mltcsier Stärke A
I Arztlich empfohlen . Laufen 81«
| nicht länger so h &ßlich herum,

Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28
Drogerie Walz Jollystr . 17
Badenia -Drogerie , Kaiserstr . 245
Mühlburg : Strauß - Drogerie , Rheinstr . 37

Merkur - Drogerie , Philippstr . 14

iiljiiijl

Sie behält die Nerven !
Was macht es , wenn der Haushaltdemnächst auf¬
gelöstwird und sie sich eine neue Stellung suchen
muß ! Es gibt doch noch Kleinanzeigen im Karls¬
ruher Tagblatt , durch die fortschrittliche Haus¬
frauen gutes Personal suchen . Jetzt wird Jeden
Tag dieser Teil des Blattes eifrig studiert — und
wer sucht der findet , wenn er im Kleinanzeigen¬
teil sucht !

iiiii
: : : : : : :
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Fortsetzung )
Casimir ging mit trüben Gefühlen zu Carlo

hinüber . Er setzte Schritt vor Schritt , indes
er sich zu überlegen suchte , auf welche Weise er
Carlo klarmachen könnte , wie die DiUge lägen .
In der Tat lagen sie außerordentlich ungün -
stig. Weshalb brachten es denn die jungen
Leute nicht fertig , mit ihr auszukommen ? Sie
war doch ganz trätabel . Er fand Carlos Auf -
regung übertrieben . Jeder hatte eben heute
seine finanziellen Schwierigkeiten .

Casimir äußerte seine Meinung , als er in
Carlos Zimmer auf dem Diwan neben Maria -
Antonie saß .

Carlo bot ihm eine Zigarette an . „Also, dir
hat He jetzt einen Scheck gegeben ?"

Casimir nickte ein Ja , während er den ersten
Zug Rauch ausstieß . Er fühlte sich von Maria -
Antonie beobachtet und wandte sich ihr zu . Sie
saß leicht vorgeneigt da , die Hände um das
emporgezogene Knie geschlungen . Er kannte
diesen kühlen , spöttischen Ausdruck in ihren
Augen , und trotzdem erschien sie ihm um eine
Nuance verändert , nämlich irgendwie unbetei -
ligt an Dingen , von denen doch anzunehmen
war , baß sie sie viel angingen . „Sie hat mir
einen Scheck über die fehlende Summe aus -
geschrieben"

, wiederholte Casimir . ' „Ich lass '
. es dir durch das Rentamt anweisen , nicht
wahr ?"

Carlo bejahte . Auch mit ihm war eine Ver -
anderung vorgegangen . Casimir erschien sich
selbst in seiner Stellungnahme in den Maria -
brunner Angelegenheiten merkwürdig über -
flüssig. Er hatte sich der unangenehmen Auf -
gäbe unterzogen , mit der Tante zu sprechen,ihr gewissermaßen das Geld herauszulocken ,und nun sah er sich in einer Atmosphäre , die
ihn Kritik und Gleichgültigkeit fühlen ließ .
Schärfer , als er beabsichtigte, bemerkte er :
,„> dj versteh ' die ganze Alteration und den
Eklat nicht. Das konnte euch doch nicht so viel
ausmachen , ob sie nun alles auf einmal oder
in zwei Raten zahlt ?"

Carlo beugte sich ein wenig vor : „Du ver -
gißt , Casimir , daß sie mir gegenüber behanp -
tete , überhaupt nur die Hälfte zahlen zu kön¬
nen !"

„Mein Gott , Carlo , das brauchte man doch
nicht wörtlich zu nehmen ? " Casimir sah in
Carlos vorgeneigtes Gesicht . Etwas ließ ihn
zögern . Das vertraute Gesicht des Vetters
wies unter seiner gesunden Bräune und wohl -
erzogenen Beherrschung einen Zug innerer
Gespanntheit und horchender Unruhe auf , den
Casimir nie vordem bemerkt hatte . War Carlo
überarbeitet ? Er war abgemagert , und eine
dünne Furcht Um den Mund ließ ihn plötzlich
älter erscheinen. Und war der Mund nicht
schmaler und härter geworden ? „Du machst
zuviel , Carlo !" meinte Casimir . Er dachte an
die Ernte , und mit leisem Mißbehagen stellte
er sich vor , daß Carlo Herzogenbusch als sein
eigener Verwalter dabei zu arbeiten hätte .

„Er ist die vergangenen Wochen jeden Mor -
gen um vier Uhr aufgestanden !" sagte Maria -
Antonie .

Casimir schien sich darunter nicht viel vor -
stellen zu können . Er fragte nebenbei : „Aber
nein — ! Muß das sein ?"

Maria - Antonie ging Langsam zum Fenster
und öffnete die Spaletten . Das Zimmer füllte
sich mit rötlichem Abendlicht . Maria - Antonie
blieb am Fenster stehen. Mit einem verloren -
sehnsüchtigen Ausdruck starrte sie in den gol-
den flimmernden Dunst .

Casimir erzählte , daß er jetzt in die Berge
wolle ? er fühle häufiger als sonst gewisse Herz -
beschwerden.

Carlo sagte mit plötzlicher Wärme : „Ja , tu
was für dich, Casimir !" Das Gefühl der Bit -
terkeit dem Vetter gegenüber schwand. „Du
mußt verstehen , Casimir : Diese ganze Dache
hat sehr an meinen Nerven gezehrt , und wir
haben ja ohnehin Sorgen genug ."

Da war es wieder , dieses Erregte und zu-
gleich Müde , das Casimir sonst nie an Carlo
beobachtet hatte . Es lag nicht in den Worten ,aber in der Art , in der sie ausgesprochen wur -
beu . Unwillkürlich wandte er einen fragenden
Blick zu Maria -Antonie . Sie lehnte noch im -
mer am Fenster ? anscheinend hatte sie gar nicht
aus das Gespräch geachtet. „Nun — ich denke,jetzt ich alles beigelegt !" Casimir bemühte sich,etwas Angenehmes zu sagen .

Carlo flocht nervös die Fransen der Tisch-
decke zu kleinen Zöpfchen . „Wir werden mise-
rable Preise für die Ernte bekommen "

, sagte
er und setzte nach kurzem Nachdenken hinzu :
„Von Steuererleichterung wird nicht die Rede
sein. Die Regierung wird in Bälde von einem
ungeheuren Defizit stehn."

Casimir war verwirrt . Was ging in Carlo
vor ? Setzten ihm denn die politischen Dinge
in einem Maße zu, baß sie seine eigenen An-
gelegenheiten überwucherten ?

Maria - Antonie näherte sich dem Tisch .
„Carlo ist sehr pessimistisch "

, sagte sie unbe -
stimmt .

„Ich finde , dazu ist wirklich nicht der min -
beste Grund vorhanden ! Alles treibt auf eine
Donaukonföderation zu, und eben diese wird

Copyright 1983 b? L. Staackmmm-Verlag, Leipzig.

uns zuerst wirtschaftlich und dann politisch
befriedigen ."

Carlo legte die Hand schwer auf den Tisch .
„Keine Kombinationen ohne Deutschland ! Wir
müssen in eine geschlossene Form der Gemein -
schast eingehen , völkisch und sozial . Die Be -
griffe scheinen als Schlagwörter abgenutzt ,
aber das ist nur äußerlich . Wir können nur
bestehen, wenn wir die lebendige Verbunden -
heit mit dem Volke finden . Was sind wir
denn hier in diesem Moment ? Alle gegen alle
— und dabei abgesprengt vom Muttervolk , un -
eins untereinander bis zur blutigen Unter -
brückung und völlig abgetrennt von der beut -
schen Lebensader ."

„Ja , Carlo "
, sagte Casimir in einer Mi -

schung von Empörung und Ratlosigkeit , „bist
du etwa Nationalsozialist ? Ich versteh ' nicht,
wie du als Oesterreicher zu solchen Aenßerun -
gen kommst!"

Maria -Antonie wollte das Gespräch ins
Scherzhafte ziehen ? es war ihr unangenehm ,
Casimir verletzt zu sehen.

„Es führt zu nichts !" betonte Casimir .
„Carlo dreht die Dinge so , und ich dreh ' sie
so . . . Es ist schon recht spät ? ich mutz gehen ."
Und er verabschiedete sich .

Maria -Antonie und Carlo satzen bann noch
eine Weile im Herrenzimmer .

„Das Gelb haben wir also jetzt !" bemerkte
Maria -Antonie und rauchte . „Sag mal , Carlo :
Wirst du jetzt alles zahlen ? Könntest du nicht
mir etwas geben ?"

Carlo erhob sich und ging auf und ab . End -
lich blieb er vor ihr stehen. „Ist dir eigentlich
klar , Tontschi , datz wir ein Leben führen , das
weder meinen Vorstellungen von dem, wie es
sein sollte, noch unseren Einnahmen ent -
spricht?"

„Ich bitt ' dich : Verschon mich , Carlo !" Ma -
ria -Antonie machte eine unwillige Bewegung .
„Ich sag' dir wie der Casimir : Es führt zu
nichts ! Du drehst es so , und ich dreh ' es so !"

„Ich möcht' aber mit dir reden ! Mit wem
sollt' ich sonst reden , wenn es um unser per -
sönliches Leben geht ? Maria - Antonie : Ich
bin nicht sicher , datz ich Mariabrunn werd '
halten können . . ."

Sie lehnte sich in fassungslosem Erstaunen
zurück. „Wie soll ich das verstehn ?"

Carlo stand vor ihr . Er zeichnete mit dem
Finger große Kreise auf den Tisch . „Wir leben
wie in fremden Kleidern — einesteils zu groß
und andernteils zu eng .

" Er fuhr ihr leicht
mit der Hand übers Gesicht . „Meine Tontschi
— !" Eine traurige Zärtlichkeit war in seiner
Stimme . „Was ist , wenn es der Tante ein -
fällt , die Mariabrnnner Wohnung aufzu -
geben ?"

Maria -Antonie hob schwach die Schultern .
„Ober ich frag ' dich so ; Können wir unsere

Existenz von den Grillen einer Tante Britta
abhängig sein lassen? Ist das überhaupt eine
Basis für uns ? Und was , wenn es auffliegt ?
Wird es Casimir angenehm sein, wenn wir
wieder vermieten ?"

„Aber dazu wird es gar nicht kommen !
Mach doch nicht solch unnötige Komplikatio -
nen !"

„Du weißt selbst , daß unser Lebensstandard
mit dem Ertrag der Wirtschaft nicht in Ueber -
einstimmung steht", fuhr er gedämpft fort .

„Das sind immer dieselben alten Sachen ,
Carlo ! Im Grunde meinst du , wir lebten zu
verschwenderisch, und daran sei ich der schul *
dige Teil ."

Er sah auf sie herab ? ih* Gesicht schimmerte
bräunlich in der Dämmerung . „Nicht doch!
Und nicht in dieser Weise, Maria -Antonie !"
. „Also in welcher denn ?"

„Wir leben in einer Art , die nicht uns und
unserer Zeit entspricht !" Es fiel ihm schwer ,
sich auszudrücken ? er fand seine Worte un -
geschickt und kindisch . Er setzte sich neben
Maria -Antonie , legte den Arm um sie . „Ton -
tschi — lachst du mich aus ? Ich träum ' bis »
weilen von einer ganz anderen Lebenssüh -
rung ? nicht so halb Granbseigneur ? halb Bo -
hemien , ambitiös und mit Schulden . , Ich
träum ' von einem ganz einfachen , bäuerlichen
Dasein , beherrscht und patriarchalisch in den
Formen , so datz man sich sagen könnt '

, man
lebe als ein lebendiger Teil im Ganzen . Jetzt
leben wir gewissermaßen überständig : nicht
Land , nicht Stadt , nicht aristokratisch , nicht
bürgerlich , immer dazwischen. Aber sieh mal ,
Tontschi : Wenn ich nun ergriffen bin von dem
Grotzen und Neuen , zu dem die Menschen auf -
brechen, so Hab ' ich doch nur dann das Recht,
mich zu einer Generation zu zählen , wenn ich
mich auch in meinem ganzen Dasein zu diesen
Ideen bekenne ?"

(Fortsetzung folgt )

Kleinstadt steht köpf / Don Franz Rnöolf Winkler
„ Schilds " mit dem schiefen Turm .

Steht in dem Gesicht einer Stadt ihr Schick-
sal geschrieben? Ja und nein . Das heitzt :
Kennt man das Schicksal, meint man es nach -
her auch lesen zu können .

Holperiger Marktplatz , langgestreckt , mit
zwei Reihen grüner Bäume . Eine Kette klei-
ner spitzgiebliger Häuser , ausgerichtet wie die
Front einer freiwilligen Dorffeuerwehr beim
Stiftungsfest , steht da und sieht neugierig aus .
Beispielsweise so, als ob ein Häuschen daS
andere anstnpft : „Du —, kuck ' mal den da mit
dem Auto ! Was will der ?"

Der mit dem Auto , das bin ich . Kleine
Häuferchen ihr , seid ruhig neugierig , ich bin
es auch !

Der Motor brummt noch einmal auf und
verröchelt wohlig . Klapp —, fliegt die Wagen -
tür ins Schlotz. So , das hier ist also Schöp-
penstedt !

Hinter den bewußten Häuferchen steht der
Kirchturm . Schief ist er . Nicht viel , aber eben
so , datz es auffällt . Mutz ja auch so sein. Schöp-
penstedt —, Schilda — —, das sind Begriffe
der deutschen Volkssage , die ineinanderfließen .

Sieht Schöppenstedt aus wie ein ehemaliges
Schilda , will sagen : Kann man ihm solches zu-
trauen , blotz fo dem Anblick nach ?

Nun ja , mag schon möglich sein !
Violett verdämmert hinter Dächern der

schöne Tag . Das Auto reitzt seine Parklichter -
angen aus und blinzelt frech die kleine Stadt
an , die — so scheint 's — mit den Hühnern zu
Bett geht.

Wie gesagt —, dies ist also Schilda - Schop-
penstedt . Und die Bewohner wären demnach
Schildbürgernachfahren ?

Werde mich übrigens schon hüten , mir solche
Gedanken anmerken zu lassen.
Phantasie » am Schöppenstedts Tisch .

Ja , und da ist eine kleine Gastwirtschaft ,
deren Hausfront bereits Behaglichkeit atmet .
Gut , hinein ! Kleines Auto , warte ruhig ein
paar Stunden auf mich . In Schöppenstedt tut
dir niemand was .

Was haben Sie zu essen , Herr Wirt ? Brot
mit Schinken ? Sehr schön ! Einen Schoppen
Mosel haben Sie auch ? Bringen Sie mal !

Fabelhaft , hat der Wein Blume ! Und der
Schinken ist schön zart . Und da gibt 's auch noch
ein paar Zeitungen . Alles da. Danke schön !

Aber die Zeitungen — —, ich weiß nicht.
Trocken und langweilig . Spukt allzu spitz-
bübisch Alt -Schöppenstedter Schalksgeist umher
und lenkt die Sinne ab ? Sei 's drum . Herr
Wirt , noch einen Schoppen !

Träumen wir ein wenig von Schöppenstedt !
Wie war denn das alles so?

Jawohl , hier ist das gewesen , wo die ratio -
nell denkenden Bürger ehemals den Ochsen
an der Kirchmauer hjnaufwanden , auf daß er
das dort sprießende Gras abnagte . Und als
dem auf solche Weise jammervoll strangulier -
ten Oechslein die Zunge aus dem Maule hing ,
dachte das begeisterte Volk , dies geschähe im
Vorgeschmack des kommenden Futters and
jauchzten : „Hei licket all , hei licket all !" •

Und dann die Geschichte mit dem Rathaus
ohne Fenster , das man später ins Licht ver -
schob, der Maulwurf , der strafweise lebendig
beerdigt wurde , das Licht , das man in der
Mausefalle fing

Ja , und die schönen Eisbrecher , die man zu
beiden Seiten der Brücke anbrachte , denn
wußte man , ob das gefahrbringende Eis
stromaufwärts oder stromabwärts kam?

Ach ja , die Schöppenstedter von Anno dazu -
mal , das waren kluge Leutchen —
Der Ochse mutz auf die Kirche !

Guten Wein hat man in Schöppenstedt , alles ,
was recht ist !

Schön ist das , so in der Ecke sitzen , die Beine
unter den Tisch strecken , eine Zigarette rau -
chen und vor sich hinträumen —

Am Nebentisch sitzen drei biedere Schöppen -
stedter . Ihre Unterhaltung plätschert friedlich
dahin . Ein paar Worte klingen aus : „Ja , den
Ochsen ziehen wir morgen auf die Kirche !"

„Ob das auch glatt geht ?" meint sein Neben -
mann bedächtig.

„Klar !" gibt der zurück. „Die Winde ist schon
oben am Turm angebracht . Hau — ruck ! Und
der Ochse ist neben dem Gras !"

Ich reibe mir das linke Ohr . Spukt hier
E . T . A . Hoffmanns Geist ? Oder sollte mir je-
mand des guten Andersen Galoschen des
Glücks angezogen haben , auf denen ich nun
vier Jahrhunderte ins Mittelalter zurückreiste !

Ober — bin ich peinliches Geschehen—
beim dritten Schoppen Mosel schon angestickt?

„Sind übrigens die Säcke da, mit denen wir
das Licht ins Rathaus tragen ?" heitzt es am
Nebentisch.

Nein —, kein Zweifel . Ich bin ganz gesund,
aber mitten im echtesten Schilda -Schöppensiedt .
Mißtrauisch beobachte ich die drei Schöppen -
stedter Bürger .

Sollten die etwa ?
Aeußerlich sehen sie zwar aus , als ob sie

geistig normal wären , aber der Schein kann
trügen .

Sie verhandeln übrigens kaltblütig weiter ,
daß der Ochse zu dem Gras auf der Kirche
muß und das ' schöne neue Rathaus
keine Fenster ha».

An was soll man da nun glauben ?

leider

Fronleichnam
Verkündiget , Glocken , vom ragenden Turme
den Städten und Dörfern mit ehernem Ton,
daß heute im heiligen Pfingstfeuer -Sturme
die Herzen der Gläubigen himmelauflohn .
Sie grüßen , verehren, ob singend ob stumm,
hoc corporis mysterium .

Im weihvollen Walde geduldiger Fahnen
und junggrüner Birken , in blühender Pracht ,
inmitten der Menschen , die Ewiges ahnen ,
erfüllt sich das Wirken der göttlichen Macht .
Sie fühlen , ob singend und betend, ob stumm
hoc corporis mysterium .

Und während bekennend die christlichen Streiter
die Straßen der Städte und Dörfer durchziehn ,
für kommende Zeiten die Wegebereiter ,
um Christo zu dienen in gläubigem Sinn ,
da ruhet im Schreine , verborgen und stumm,
hoc corporis mysterium .

Otto Müssl *.

Der Wirt lehnt an der Theke . Ich winke
ihn unauffällig herbei . „Sagen Sie , soll hier
wirklich morgen ein Ochse auf die Kirche ge-
zogen werden ? Um dort Gras zu fressen?"

„Jawohl , Herr !" Sehr gleichmütig nickt der
Mann . Jetzt kneife ich mich heftig ins Bein . Nein ,
ich träume nicht. Ich bin nollkommen wach .

„Und in das Rathaus , das keine Fenster hat ,
wollen Sie in Säcken eingefangenes Licht
bringen ?" Ich mustere den Man » scharf, aber
der verzieht keine Miene .

„Natürlich !" meint er voller Seelenrnhe .
„Das wird eine große Sache !"

Ich schweige . Ich kann mich hüten , hier noch
etwas zu sagen.

„Sie sollten sich das morgen ruhig ansehen !"
Damit geht der Wirt an die Theke zurück, um
den drei Schöppenstedtern am Nebentisch
frisches Bier zu bringen .
Sehe « Sie , das ist nämlich so . . .

Tja , da sitze ich mit meinem Talent . Die
Schöppenstedter Streiche Volkssage — ? Keine
Spur . Sie werden jetzt erst geschehen , und ich
bin mitten hineingeraten . Das ist auch keine
Nervenheilanstalt , in der ich bin , sondern eine
reguläre Gastwirtschaft .

Das mit dem zwanzigsten Jahrhundert muh
Schwindel sein ? höchstens im sechzehnten leben
wir . Komisch nur , daß es jetzt , lange vor dem
Dreißigjährigen Krieg , schon Autos und Radio
gibt

Da ist der Wirt ja wieder ! Mensch, geh
weg , mir schwirrt langsam der Kopf.

Aber der Wirt bleibt . „Finden Sie nicht
auch , datz dies alles eine großartige Idee ist ?"

„Sicher !" Ich werde die Menschen hier nicht
noch reizen !

„Was meinen Sie wohl , was wir morgen
für einen Betrieb haben . Aus der ganzen Um -
gebung werben die Leute kommen . Ein Leben
wirb das werben , wie wir es hier lange nicht
gehabt haben ."

„Wieso Leben ?"
Jetzt scheint der Wirt verblüfft zu sein. „Na ,

unsere großen Heimatfestspiele , von denen wir
schon die ganze Zeit sprechen. Man braucht sich
»och wegen der Streiche nicht zu genieren , die
unsere Vorfahren in grauer Zeit hier einmal
begangen haben ! Sehen Sie . das ist nämlich
so , daß wir morgen alle Streiche in Neuauf -
läge wiederholen . Mit einem ausgestopften
Ochsen, der am Kirchturm hochgewunden wird ,
geht es los . Wir werben viel Gäste haben ,
sogar der Gauleiter kommt "

„Ja , ja . natürlich !" Ein wenig piuß ich mich
immer noch zurückfinden . Nur in dieser Hin -
ficht stand also die kleine Stadt köpf ? Immer -
hin , so als Fremder , und dann die echte
Atmosphäre , na schön —, bann ist ja alles
wieder normal !

Die am Nebentisch gehen . ,Hch möchte auch
zahlen !"

Der Wirt streicht die Münzen ein . „Na ,
dann gute Fahrt , Herr !"

Vor der Tür blinzelt mich mein Auto mit
leichter Ironie an . Es ist zu technisch kon -
struiert , es hat sehr sachlich geparkt und be -
stimmt keinen Abstecher in mittelalterliche
Schildbürgerromantik gemacht.

„Tuuut !" sagt die elektrische Hupe , und
„Tuuut !" kommt ein verlorenes Echo zurück.
Der Scheinwerferkegel eilt voraus in die
vielen Ecken und Kurven der kleinen Stadt ,
nnd dann haben wir die Landstratze wieder .

Morgen werden sie in Schöppenstedt den
Ochsen anf die Kirche ziehen . Gottlob <-*' —,

' nur einen ausgestopften !
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Die pfeife aus Holland / 21«
Umbenhaar besah eine Tabakspfeife , keine

gewöhnliche , wie man sie für ein paar Groschen
beim Kaufmann Kuper bekommt , sondern eine
sogenannte holländische Pfeife mit Windmühle
und Segelboot aus dem glänzenden Porzellan -
köpf und einem Jungengesicht , das paffend
über den Zaun sah . Wenn ihm diese hollän -
bische Welt dampfend zwischen den Zähnen
hing , hatte Umbenhaar nichts mehr mit dem
alltäglichen Krimskrams zu tun , und es schien
undenkbar , daß er sich jeweils von dieser
Tabakspfeife würde trennen können . Aber
nun war da der Nachbar Christian Rook , ein
vierschrötiger Kerl mit Teufelskräften , dabei
ein gutherziger Mensch , und wenn 's nottat ,
stets zur Hand . Christian Rook sab oft auf der
Bank bei Umbenhaar , kaute an seiner alten
braunen Stummelpfeife und warf wohl im
Gespräch begehrliche Blicke auf die Pracht , aus
der Umbenhaar fchmökte .

„Dllwel auch "
, konnte er sagen , „wo hast du

eigentlich die Parade her ? Sie ist ihren Taler
wert " .

„Das soll wohl sein "
, sagte Umbenhaar ,

nahm die Pfeife au ? dem Mund und hielt sie
vor sich ins rechte Licht .

Am Dorfe vorbei , ein Stück hin , floß ein
Bach , die wilde Hanne , ein reißendes Wasser ,
das besonders im Frühjahr manchen Schaden
schon angerichtet hatte . Eines Tages traf
Umbenhaar die kleine Peutje , die weinend
zwischen den Weidenbüschen stand . Ihr roter
Ball , den der Vater aus der Stadt mitgebracht
hatte , war in das Wasser gefallen und schwamm
nun lustig hin zwischen Dotterblumen und
Fieberklee . Umbenhaar versuchte mit einem
Stock den Ball zu erreichen , aber der Flücht -
ling schien sich nur noch mehr in seiner Fahrt
zu beeilen . „Da hat ihn nun die Hanne ge -
holt "

, sagte Umbenhaar . „Du mußt nicht wei -
nen , Peutje , die wilde Hanne hat mir auch
schon einmal was fortgenommen ".

Peutje fragte nicht . Sie war allzusehr mit
ihrem Schmerz beschäftigt . Umbenhaar sagte :
„ Es war ein Medaillon , wie man es an der
Uhrkette trägt . Ein Bild war darin . Das hat
mir die wilde Hanne direkt aus den Fingern
geholt . Nun , das ist lange her und die Hanne
wird es nicht mehr wissen ." Er erzählte das
so nebenbei , als hätte er damals keinen Kum -
mer darum gehabt . Es war das Bild eines
Mädchens gewesen , um das sich Umbenhaar zu
jener Zeit bewarb , aber der Bach hatte ihm
das Bild und das Leben hatte ihm das Mäd -
chen weggeholt . Nun sprach er seit Jahren
zum erstenmal wieder davon .

Er hatte der kleinen Peutje die Hand auf
das Haar gelegt und gab sich große Mühe , sie
zu trösten . Doch das Kind schien überzeugt ,
daß es keinen zweiten so schönen Ball auf der
ganzen Welt gäbe , und es weinte nur noch
lauter .

Umbenhaar hatte seit langem dieses kleine
Mädchen in sein Herz geschlossen . ES kam mor -
gens zu ihm , wenn er vor der Türe saß und
seine Milch trank , es fnh mittags zu seinem
Fenster herein , und wenn es zum Abend ging ,
saß Peutje auf seinen Knien und erzählte ihm
Geschichten . Auch hatte er das Mädchen noch
nie weinen sehen . Darum war er ganz er -
fchrocken , als sie sich nicht beruhigen lassen

wollte . Er sah sich hilflos um , lies am Rande
des Baches hinter dem Ball her , blieb stehen ,
verpustete sich und lief von neuem , doch das
Waffen war flinker als die alten Beine und
ließ den Ball munter hüpfen und kreiseln in
den strudelnden Wellen . Der - Alte stand nie -
dergeschlagen neben Peutje und sie wußten
nicht , was sie tun sollten . Sie sahen dann einen
Mann oben am Bache mit langsamen bedäch -
tigen Schritten . Es war Christian Rook , der
Ackerzeug über der Schulter trug . Peutje lief
zu ihm und wies auf den Ball . Der Mann
lachte gutmütig und ohne sich zu besinnen ,
legte er sein Gerät hin , stieg mit den schweren
Schuhen in das Wasser , stand nun mitten darin
und wartete , bis der Ball so nahe war , baß er
ihn ohne Mühe herausholen konnte . Es war
nichts Besonderes , was Christian Rook da
vollbracht hatte , aber das Mädchen mußte eS
wohl für eine große Heldentat halten , denn sie
sah bewundernd auf den starken Mann , der ,
ohne zu zögern , seine Füße in das nasse Reich
der wilden Hanne gesetzt hatte . Nun siel
Peutje ein , daß in den Märchen , die sie kannte ,
eine gute Tat immer belohnt wurde . So sagte
sie nach einem Weilchen : „Du kannst dir nun
wünschen , was du willst ." Christian Rook
lachte : „ Da müßtest du wohl einen großen
Sac5 voller Taler haben . Willst du mir das
geben ? "

Mittlerweile war Umbenhaar dazu gekom -
men . „Du mußt ihm schenken , was er sich
wünscht "

, sagte Peutje zu ihm „er hat sich nicht
vor der wilden Hanne gefürchtet " . Sie ver -
traute darauf , daß Umbenhaar den Wunsch
würde erfüllen können , denn er hatte viel

» ehnlichkett mit dem guten Berggeist ihre »
Kinderbuches , war ein wenig verhutzelt , hatte
struppiges Haar und seine Augenbrauen
waren wie dichtes Buschwerk .

„Wenn es in meiner Macht steht , will ich eS
wohl mit gutem Willen tun "

, antwortete
Umbenhaar , so wie er es aus den Geschichten
wußte , die Peutje ihm berichtet hatte .

Christian Rook rückte die Mütze ein wenig
und sagte nachdenklich : „Wie wär 's mit einem
Baum , an dem Dukaten wachsen ? Ober mit
einem Roggenstück , darin alle Nehren von
Gold sind ? Vielleicht tät 's auch Silber , wenn 's
zu Gold bei dir nicht langt ".

„Da hast du nun zuviel versprochen "
, lachte

Umbenhaar , und Peutje bekam ein weiner -
liches Gesicht . „Laß ' nur "

, tröstete der Alte ,
„wir werden ihn schon zufriedenstellen " .

Sie gingen nun zu dri 'tt nebeneinander her
und Umbenhaar holte die holländische Pfeife
aus der Tasche , um sich die Heimkehr behaglich
zu machen . Christian Rook verhandelte noch
immer mit Peutje wegen des Wunsches . Auf
einmal sagte er : „Nun , ich wüßte wohl , was
einen Dukatenbaum wert wäre " . Dabei sah er
auf die blaue Peife aus Delft . Umbenhaar er -
schrak . Er wird sich die Pfeife fordern , dachte
er , und Peutje wird ja sagen . Sie weiß nicht ,
wie sehr ich daran hänge . Was soll ich nun
tun ? Hab ' ich doch versprochen , was in meiner
Macht steht . Nun wirb ein anderer daraus
rauchen und seinen Abend haben . Er war
stehengeblieben , nahm die Peife aus dem
Mund und ließ die Sonne darüber gehen .
Langsam wendete er die Pfeife hin und her ,
und der Sonnenfleck wanderte über das Segel -
boot und die Windmühle und über das paf -
sende Jungengesicht am Zaun .

Christian Rook wandte sich um , wies mit
dem Daumen aus die holländische Pfeife und
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sagte »u Peutje : „Da will ich dir sagen , wa »
du da herzaubern könntest ".

Im selben Augenblick klatschte das Wasser
auseinander , zog Ringe , gurgelte und gluckert «
minutenlang . Umbenhaar rief : ./Die wilde
Hanne , aber ich Hab' sie verjagt " .

Christian Rook schüttelte ärgerlich den Kopf .
Er wollte durchaus in das Wasser und die
Tabakspfeife wieder herausholen . Nur mit
Mühe hielt ihn Umbenhaar davon ab . Peutje
war traurig , weil sie die wilde Hanne nicht
gesehen hatte . Später erzählte Umbenhaar ,
daß die Hanne ein Medaillon um den HalS
getragen hätte . Er wüßte auch , was für ein
Bild darin wäre . Aber bas wollte ihm Peutje
nicht glauben .

Oie „ Königin Luise " in Olenst siestellt
■ ,

Das neue Motorschiss verlädt an» Prvbesahrt den Hamburger Hasen
Die „Königin Luise" wurde zu Pfingsten in den Seebäderdienst der Hamburg -Amerika - Linie eingestellt .Das neue Schiff trägt den Namen des Seebäderdampsers „Königin Luise"

, der als Hilfskreuzer am
ö. August 1914 beim Minenlegen vor der Themse- Mündung nach heldenmütigem Widerstand aeaen

einen überlegenen Feind mit wehender Fahne unterging

Humor
Wort gehalten . „Der Kellner dort hört den

Gesprächen an allen Tischen zu .
"

,Za , der Wirt hat aber auch dem Publikum
ausdrücklich aufmerksame Bedienung zuge -
sichert !"

*
Anf dem Lande . „Was studiert denn Ihr

Sohn in Berlin ? " .
„Er wird Doktor . In drei Jahren tst er

fertig , aber ganz kleine Kinder kann er jetzt
schon kurieren ."

*
Zurückgegeben . „Wissen Sie , was Sie stub?

— Na , ich will den Ausdruck lieber für mich
behalten ? " *

„Für Sie paßt er wahrscheinlich besser !"
*

Sie weiß Bescheid ! „Sie meinen also , die
Musik übt keine veredelnde Wirkung auf die
Menschen aus !"

„Nein ! Als Garberobefrau im Konzerthan «
habe ich eine andere Erfahrung !"

Neui

MGetfoe
yauernfleiß-
puMngpulver
aus deutschen Rohstoffen tn
bewährter Getker - Änalttckt !]
vanille - n . Mondel-SeschmaL- 1 pälkchev 8 Pfg.

Karlsruhe im Zeichen
der Luftfahrt-Werbewoche/ ^ "''^

Programm
Wenn in den Tagen vom 1. bis 8 . Jum

ganz Deutschland im Zeichen der Luftfahrt -
werbewoche steht und in Stadt und Land nim -
mermüde Sammler am Werke sind , um von
allen Volksgenossen ihren Tribut am Aufbau
der deutschen Luftfahrt in Gestalt einer be-
scheidenen Spende zu heischen , dann darf ganz
besonders Sie badische Landeshauptstadt Karls¬
ruhe weder im Erfolg der Straßen - und Haus -
fammeltätigkeit , noch in Form und Gehalt der
Darbietungen den anderen Gauen des Deut -
schen Reiches nachstehen .

Nach den zahlreichen anderweitigen Hin -
weisen und Belehrungen in der deutschen
Tagespreffe erscheint es überflüssig zu be-
tonen , daß die Luftfahrtwerbewoche ein

nationales Unternehmen von allergrößter
Bedeutung

ist , die jeden deutschen Vrlksgenossen angeht .
Darum ist zu hoffen, daß die Bestrebungen
der Fliegerortsgruppe Karlsruhe des DLV .
während dieser Werbewoche nicht ohne den er -
wünschten Erfolg bleiben werden , umsomehr ,
als bekanntlich durch den Versailler Vertrag
der deutschen Fliegerei im wahrsten Sinne
des Wortes die Flügel beschnitten wurden
und , da auch keine staatlichen Unterstützungen
gestattet sind , das deutsche Volk von selbst die
Basis für den Flugsport zu schaffen hat .

Um nun durch möglichst vielseitige Veran -
staltungen die gesamte Aufmerksamkeit der
Öffentlichkeit auf das Wesen der Lustfahrt
und Luftsportes hinzulenken , sowie , um nicht
zuletzt den Spendern einen Ersatz für ihre
Leistungen zu bieten , hat die Fliegerorts -
gruppe Karlsruhe des DLV . ein großzügiges
Programm aufgestellt , das mit der feierlichen
Eröffnung der Schlageter -Gedächtnisausstel -
lung in Verbindung mit der Flugsonderschau
bereits am Scnntag , den 27. Mai , seinen An -
fang genommen hat .

Die Fliegerausstellung in der Ausstellungs -
Halle,

di » geeignet ist , für den Luftsportgedanken zu
werben , wird dadurch auf eine volkstüm -
lichere belehrende Grundlage gestellt , daß im
Laufe des Freitags eine weitere Führung mit
fachkundigen Erläuterungen der einzelnen Ab -
teilungen und Unterabteilungen stattfindet .
Auch der Film stellt sich den Bestrebungen der

deutschen Lustsahrt - Werbewoche in Karlsruhe
zur Verfügung .

In der Zeit vom 1. bis 8. Juni wird in den
Union -Lichtspielen , Karlsruhe , der erfolgreiche
Fliegerfilm „Rivaleu der Luft " gezeigt . Auch
sonst wird das Stadtbild vom Flugsportgedan -
ken beherrscht sein . Das Ausstellen eines
Segelflugzeuges auf dem Lorettoplatz und auf
dem Adolf -Hitler - Platz , ferner der Transport
einer Segelflugmaschine in Begleitung eines
Sprechchcrs dürfte an verschiedenen vorgesehe -
nen Tagen die Aufmerksamkeit der Bevölke -
rung in hervorragender Weife auf den Ge -
danken der Luftfahrtwerbewoche hinweisen .

Der eigentliche Beginn der Werbewoche setzt
um 12 Uhr mit der Straßen - und Haussamm -
lung am Freitag , den 1. Juni , ein , worauf
12.30 Uhr

die feierliche Flaggenhissung vor dem
Rathaus

vorgesehen ist . Hierzu tritt der Fliegersturm
am Mühlburger Tor an , marschiert mit klin -
gendem Spiel zum Rathaus , wo unter an -
derem Ministerialrat Kraft eine Ansprache
hält . Nach der Flaggenhissung ist Abmarsch
mit Musik zur Münze .

Nachdem am Samstag , den 2. Juni , die be -
reits erwähnte Aufstellung der Segelflug -
zeuge nebst ununterbrochener Sammeltätigkeit
stattgesunden hat , bringt der Sonntag , Z . Juni ,
der Tag der deutschen Luftfahrt , bas Haupt -
ereignis 'innerhalb der Luftfahrtwerbewoche .
Vorläufig ist vorgesehen : 6 Uhr morgens
großes Wecken . Antreten des Fliegersturms
mit Musik am Mühlburger Tor . Aufmarsch
Westendstraße . Kriegsstraße , Ettlinger Ter ,
Karl -Friedrich - Straße , «Zirkel , Waldhorn -
straße , Durlacher Tor . zurück zum Mühlbur -
ger Tor . 8 Uhr Geschwaders ! « « über der
Stadt mit drei Maschinen . 11.80 Uhr Stand -
konzert der Polizeikapelle auf dem Schloß -
platz . 12.80 Uhr Geschwaderflug über der
Stadt .

Den ganzen Tag über können aus dem
Flugplatz Rundsliige ausgeführt werden , und
zwar von morgens 10 Uhr bis in den späten
Nachmittag hinein . Die Flugpreise sind so
niedrig gehalten , daß sich jedermann die Be -
sichtigung der Fächerstadt Karlsruhe aus der
Vogelperspektive einmal erlauben kann . Bei
günstiger Witterung , die Hauptvoraussetzung
für das Gelingen des Tages der deutschen

Luftschiffahrt ist , dürfte sich auf dem Gelände
unseres schönen , großen Flugplatzes , sowie in
und um die Fliegerklause herum , am Sonn -
tag ein selten dagewesener Hochbetrieb abspie -
len . Kür Musikdarbietungen ist selbstverständ -
lich auch gesorgt . Die eigentlichen Flngvcrsüh -
rungen , bei denen auch eine bekannte Karls -
ucuher Fliegerin mitwirkt und wobei ein
Segelslugzeug - Schleppstart gezeigt wird , ser -
ner Gefchwaderflüge und Kunstflüge vorge -
führt werden , beginnen um 18 Uhr . Es ist
übrigens gelungen , den so rasch populär
gewordenen Mannheimer Segelsheger Hos¬
mann für einige Stunden nach Karlsruhe zu
verpflichten . Er wird einige Segelkunstflüge
ausführen . Sonst aber hat sich die Flieger -
ortsgruppe Karlsruhe zum Ziel gesetzt , gäuz -
lich aus eigenen Kräften das Programm zu -
sammenzustellen und , ohne mit irgendwelchen
Stars zu prunken , einige Leistungen vorzu -
führen .

Nach den Flugdarbietungen wird in der
Fliegerklause das Fliegersest abgehalten , für
das ein besonderes Programm vorgesehen ist.
Natürlich wird während der ganzen Veran -
staltung , für die kein Eintritt erheben wird ,der Hauptzweck — das Sammeln — nicht un -
terlassen und es ist zu hoffen , daß gerade an
diesem eindrucksvollen Tag jeder Zuschauer
sein — wenn auch noch so bescheidenes —
Scherflein für die nationalen Ziele der deut -
schen Luftfahrt beisteuern wird .

Luftschiffer-Treffen in Köln
Der Verein ehemaliger Luftschiffer in Köln

ruft alle ehemaligen Angehörigen der Luft -
schissertruppen zum g. und 10. Juni 1934 nach
Köln zusammen , um der vrr 50 Jahren er -
folgten Gründung der Luftschiffertvuppe , die
der Schandvertrag von Versailles zerschlagen
hat , zu gedenken . Die Gefallenenehrung am
Kreiskriegerdenkmal im Hindenburgpark mit
anschließendem Vorbeimarsch an dem Lust -
schisskommandanten , General Gaissert , werden
der Feier , an der auch ein Flugzeuggeschwa -
der der Ortsgruppe Köln des deutschen Luft -
sport - Verbandes teilnimmt , ein würdiges Ge -
präge geben . — Auskunft erteilt der Vereins -
führer , Kamerad Erich Gensicke , Köln - Flug -
Hafen .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
In der beute . Donnerstag . unter Klaus Nett -

ftraeters musikalischer und szenischer Leitung statt -
findenden Wiederholung von Wagners Bühnen -
weihcfestsviel „ Parsifal " singt die Partie der
Kundry Frau Else Gerhard -Voigt als Gast . Die
Partie des Amfortas sinat für den erkrankten
Herrn Carsten Oerner kfaifc Harla « .

Iubiläumskonzert
des Lehrergesangvereins

Der Lehrcrgesanaverein widmet fich in seinem am
Samstag . den 2. Juni , in der Festhalle anläßlich
seiner S<>-Iahrfcier stattfindenden Festkonzert tn der
Hauptsache zeitgenössischen Komvonisten . Armin
Knab . der Würzburger Meister , der mit mehrer «»
Werken »ertreten ist . steht mit seinem Schassen in
der vordersten Reihe der deutschen Liedaestalter . Zu
dek bedeutendsten Vertretern der deutschen <&bou
kunst zählt auch der frühere musikalische Leiter de »
Lehrergesanavereins , Heinrich Kaspar Schmid . der
ja in Karlsruhe kein Unbekannter ist . Sein klana -
lich grok angelegter Chor „Der Tiroler Nachtwach«",der von Blasorchester und Orgel bealeitet ist . wird
seinen Eindruck auf die Hörerschaft nicht verfehlen .Der ebenfalls in Würzbura wirkende . ausgezeichnet «
bayerische Meister Hermann Zilcher erscheint in
seiner „Rokokosuite" für hohe Singstimm « und Kla»
viertrio als lebensfreudiger musikalischer Gestalt «».
Zum ersten Male stellt sich in Karlsruhe der aeaen«
wältige Dirigent des LehrergesanavcreinS als Kom»
vonist vor . In Fachkreisen und tn seinem srüheren
mitteldeutschen Wirkunaskreis gilt « r als vielver¬
sprechender Musiker und in seinen Chorschöpsuuaen
als „ vortrefflicher Meister der Satzkunst , der nicht
nur die Mittel und die Form beherrscht , sondern
auch her,erfrischenden und ohrenersreuenden Inhalt
hineingießt "

. Aus seiner Feder kommen „Hvmn«
an Deutschland " und „Junges Deutschland " lmtt
Kuabenchort zur Aufführung . Das Konzert wirb
mit den Fest- und Gedenkfprüchen für achtstimmiaen
gemischten Chor lin Gemeinschaft mit dem Karl »»
ruher Frauenchorl von Johannes BrahmS be»
schlössen , di« zu den schönsten Werken de? ar»b«n
norddeutschen Meisters gehören .

Veranstaltungen
Der Gloria -Palaft zeigt ab heute den Film „ Zu Etraz -

bürg aus der Schanz " . Die Sehnsucht nach der Heimat
verherrlicht der um 1800 spielende Film ,,Jn Strabdurg
auf der Schanz " . Die Begebenheiten hat die Regie Fran »
Ostens gestaltet . In den Hauptrollen ! Carl de Sagt ,
Hans Sttiwe , Anna von Pale » und Ursula Gradle » .

Aus der Bühne sieht man im ne«en Programm : 1. Lottt
Holm, Tänzerin , 2 . Eleonor und Frederil v. d . Molen .
Deutschlands populärste Karikaturenzeichner ( Schüler von
Zille ) , 3 . Baronin von Sehffertitz u . Chenoras , Jongleur -
attrattion ,

Naturtheater Durlach . Der vergangene Sonntag
Iah aus dem Lerchenbera in Durlach viele nen« Be»
such« , die dem unterhaltsamen , lustiaen Stück
„Raub der Sabinerinnen " beigewohnt haben . So »»-
tag . 3 . Juni , bringt uns das Lustspiel „Hei« -
lich« Brautsahrt " von L . Sem . daS>mit seinem reiz¬
vollen Inhalt den Weg über alle Theater ging und
sicher auch aus dem Naturtheater Lerchenbera sein»
Wirkung nicht verfehlen wird .

GiandeSbuch -AuSzüge
Todesfälle und BeerdigunaS,eilen . 29. Mail

Friedrich Reber , Schuhmacher . Ehemann . 76 Jahr «
alt . Martin Anker . Maurermstr . . Witwer . 86 Jahre
alt . Beerdigung am 31 . Mai . 17 Uhr . tn Mühlbur «.Adam Hunsinger , Schneidermeister , Ehemann .
7» Jahre alt . B«er» ianna an, 1. Än,ni . 100 « h»
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom SV. Mai

Aeberwiegend schwächer ,
Schluß freundlich

Die Börse erösfnete am Mittwoch in sebr stiller
Haltung . !>a das Ergebnis der Transserbesprechnn -
»en nicht die klare Entscheid » « « gebracht bat . ans
die man allgemein hoffte . Da nur ein Teil der aus -
ländischen Gläubiger dem Vorschlag der Reichsbank
zugestimmt hat . wird man abwarten müssen , in
welcher Weise man sich mit den Schweiber « und
Holländer « wirb einigen können . Da die Auswir -
kunaen der Transferkonferenz im Ausland noch
nicht au übersehen sind , blieb die Börse zunächst' kaum beeinflußt .

Einige aus der Wirtschast vorliegende günstige
Nachrichten blieben infolge der allgemeinen Zurück -
Haltung ebenfalls unwirksam . Das Kursniveau
bröckelte überwieaend leicht ab . warben liegen wei¬
ter recht lebhaft , da man weitere Sverrmarkkänse
beobachten will . Hierdurch wurden auch die übrigen
SSerte des chemischen Marktes günstig beeinflußt .
Von Maschinenwerten waren Berlin -Karlsruber in
weiterer Nachwirkung der Wiederaufnahme der Di -
vibenbeniahluna erneut 0,75 Pro, , fester , von Bau -
werten setzten Julius Berger 1 Pro, , höher ein .
Reichsbankanteile verloren % Pro, . Renten bleiben
zunächst !ehr still . Von Industrieobliaationen ver -
loren Stahlvereinsbonds % . Hoesch 0,75 Pro, .

Im weiteren Verlaus setzten sich verein,elte leichte
Besserungen durch. Im allgemeinen blieb aber der
Geschästsumsang ena bearemt .

' Am Nenteumarkt konnten sich Hnvothekenaold -
Pfandbriefe bei geringen Umsätzen behanvten . Kom -
munale gaben um etwa 0 .50 Pro, . . Liauidations -
psandbrieke bis 1 Pro, , nach . Stadtanleihen , eiaten
kein einheitliches Bild . Privatdiskont 8% unver¬
ändert .

Bei kleineren Käufen von feiten des Publikums
und zum Teil auf Anschaffungen des Auslandes
traten gegen Schluß der Börse meist weitere Er -
holungen ein . warben gewannen gegen den Ver -
lauf 0,25 Pro, , und schlöffen mit 186 um ^ über
Eröffnung . BEW . gewannen erneut 0 .75 Pment .
Nachbörslich nannte man JG . warben mit 136 G . ,
Neubesitz gingen mit ca . 17,45 um .

Der Dollar wurde in Berlin offiziell mit 2,51 ,
das englische Pfund mit 12,725 festgesetzt . Am Kassa -
markt überwogen eher Kursverbefserunaen . Steuer -
autscheine blieben unverändert .

Frankfurter Abendbörse
Still , aber » icht uufreuudlich

Frankfurt . 80. Mai . sDrahtbericht . l Die Umsatz -
tätigkeit an der Abendbörse war nur sehr klein ,
dock» war die Tendenz nicht un -freundlich . Da vom
Publikum Ordres fehlten , übte auch die Kulisse Zu -
rückhaltung . Etwas Interesse bestand sür Farben -
aktien . Auf den übrigen Märkten herrschte dagegen
Geschäftsstille . Die Kurse waren aeaenüber den
Berliner Schlußnotierungen gut behauptet .

Am Rentenmarkt wurden kleinere Beträge von
Ncubesitzanleihe mit 17.55 umgesetzt . Altbesitz waren
mit 96% und späte Reichsschuldbuchforbcrunaen
mit 98 , u hören .

Im Verlaufe hielt das stille Geschäft an . lediglich
In Farben unö Nutbesiö waren bei anziehenden
Kursen einige Umsätze , u verzeichnen . Auch Farben -
bonds konnten sich um % befestigen . Von fremden
Werten waren die schweizerischen Bahnanleihen
aus dein stark erhöhten Mittaasniveau gut be¬
hauptet . Nachbörslich nannte man Farben mit lSßV».

Schuldverschreib » naen : Neubesitz 17,50—17% , Alt¬
besitz . 1—mm » 96% . Ver . Stahlbonds 70,25 . 6vro, .
Franks . Hriv . Goldvsbr . R . 90 . Schutzgebietsanleibe
von 1908 bis 1918 9,00 , 1911 9 .2« . Avßerenroväischc
Staatsvapiere : 4proz . Rumänen vereinbtl . Rte . 8,55.
Bankaktie « : Commerz - und Privatbank 50,25 . Dtsch .
Bank und Diskonto 58,50 . Dresdener Bank 89 .25 .
Reichsbank 151 . Deutsche Kolonial - und Bergwerks -
aktien : Buderus Eisenw . 78 .75 . Gelsenkirchener 59.
Harvener 92 . Klöcknerwerke 68 . Mannesmannröbren
61'

. Phönir Bergbau 46,75 , Rhein . Stahl 90 .50. In -
dustrieaktie « : Bekula 183 . I .G . Chemie volle 176,50,
dito 50vro, . 147,75 . Conti Gummi 147,25 , Deutsche
Linoleum 61,75 , Elektr . Licht und Kraft 108 . I . G .
Farben 136,25 , I . G . ^ arbenbonds 128, Ges . für
Elektr . Untern . 96 . Th . Goldschmidt 64 .25 . PH . Sol, -
Iiiann 57,50 . Gebr . Iunahans (Stumm ) 97,50 . Lech .
Augsburg 92, Moenus 66 , Rütgerswerke 88,75 ,
Schüttelt Nürnberg 85 , Siemens & Halske 183,
Südd . Zucker 175,25 . Transportanstalten : Deutsche
Reichsbahn V, . 108,26 . Nordd . Lloyd 26.35.

Der Leiv,iaer Berein Barmenia . die größte Pri -
vatkrankenversicheruna Deutschlands , konnte 1938
seinen Versichertenbestand um über 40 000 Personen
erhöhen . Am Ende des Geschäftsjahres betrug die
Versichertemahl fast 600 000. Inzwischen wurde sie
bereits überschritten . An dem Zugang sind alle Be -
russgruvpen beteiligt , die Kreise des Reichsnähr -
ftandes stehen dabei an der Spitze . Die Schaden -
aitszahlunaen betrugen 22,7 Millionen , der Ein -
nahmeüberschuß rund 678 000 NM . Für ansvruchs -
berechtigte Mitglieder wird vorgeschlagen , wiederum
eine Dividende von zwei Monatsbeiträge « , u ver -
teilen .

Ein neuer deutscher Textilstoss
Die Vistrasaser . ei « Produkt der Kunstseidenindustrie — Einschränkung der Banmwolleinfuhr möglich

In der Generalversammlung der schlesischen
Textilwerkc Meqer Kaussma « « sind über die Mög -
lichkeiten eines Ersatzes ausländischer Tertilroh -
stosse durch in Deutschland erzeuate sehr bemerkens -
werte Mitteilungen gemacht worden . Der Vor -
sitzende . Generaldirektor Lauge , wies darauf bin .
daß von der deutschen Kn » stseide » i « d« strie schon seit
langem daran gearbeitet werde , einen Ersatistoss
für Baumwolle , u er,eueren . Langjährige Versuche
hätten da,u geführt , eine neue Stavelsaser . die so-
genannte Vistrasaser , her, » stellen , die heute schon
in qualitativer Hinsicht allen Anforderungen aenüae .

Allerdinas sei es noch nicht möglich . ausreichend
große Mengen , n er,engen . Vor allem aber seien
die Herstellungskosten und daher auch die Preise
der Er,eugnisse « och , « hoch. Die Industrie sei
aber eifrig an der Arbeit , die Produktion , u er -
höhen und die Herstellungskosten , u senken . Man
muß dabei berücksichtigen , daß der Preis des neuen
Texttlrohstosses nicht entscheidend ist . wenn es sich
darum handelt , durch Einschränkung der Baumwoll -
einfuhr Devise « , u erspare « . Denn die Vistrasaser

soll ja nur als Ersatzstoff bei der Herstellung bäum -
wollener Gewebe beigemischt werden . Der höhere
Preis des Ersatzstoffes würde also das Endprodukt
nur in verhältnismäßig geringem Grabe verteuern .

Im Anschluß an die Ausführungen des General -
direktes Lange knüpft « Oberst a . D . Dr . Koeth
an die Erfahrungen an . die bereits im Kriege mit
der Beschassuna von Ersatzstoffen gemacht worden
feien . Man solle nur das Robstoffproblem mit
Optimismus anpacken und bereit sein , für die
Volksgefamtbeit Opfer , u bringen . In diesem Zu -
sammenhanae verdient die Mitteilung der Ver -
waltuna des obengenannten schlesischen Werkes Be -
achtuna . baß dieses bereits alle Vorkehrungen ae -
troffen habe , um auf die Verarbeitung »on Ersak -
flössen und nötigenfalls auch vo « Abfallftqsse « , u -
rückgreisen , u können . Die Rohstoffversorgung der
deutschen Textilindustrie ist also unter allen Um -
ständen gesichert , auch wenn der Bezug ausländischer
Rohstoffe , und insbesondere der von Baumwolle ,
eingeschränkt werden müßte .

Cinkaufsverbot
für ausländische Oelfrüchte

Die Reichsstelle sür Getreide . Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Er,euanisse erläßt eine
Bekanntmachuna , in der es heißt :

Die gegenwärtige Devifenlaae macht es not -
wendig . Vorsorge für die Sicheruno der Fettver -
sorgung der deutschen Bevölkerung , u treffen . Zu
diesem Zweck muß angestrebt werden , den Be,ug
ausläudischer Oelfrüchte und Oelsämereie « . soweit
nur möglich , von der jeweiligen Devisen .laae un -
abhängig , u machen und ihre Be,ahluug durch Lie -
ferung deutscher Ware « vor,unehmen . Die hier,u
notwendigen Maßnahmen bilden Gegenstand ein -
gehender Prüfuna durch die beteiligten Stellen . Zur
Sicherung des angestrebten Zieles ist es ersorder -
lich . für eine gewisse Ueberaanaszeit den Abschluß
von Einka « sskontrakten im Auslande über diese
Waren ans , » setze» . Demgemäß wird die Reichs -
stelle Oelfrüchte » ud Oelsämereie « ausländischer
Er,euguna der Zolltarisnummer 13 bis 17. mit Aus -
nähme von Kovra , mit sofortiger Wirkung bis auf
weiteres nicht übernehme » . Hiervon ausgenommen
sind Oelfrüchte und Oelfämereien . die bis , n »i
29. Mai im Ausland eingekauft sind und die bis
, nm 81 . Mai 1984 unter Vorlegung des Original¬
kontraktes und des Vermiitlerschlußscheins , ur
Uebernabme angeboten werden .

Wirtschaftliche Rundschau
Hamburg - Mannheimer Bersicher » n«s - AG . . Ham -

b » rg . Der Geschäsisverlauf war befriedigend , der
VersicherungSbestanid in der Lebensversicherung er -
höhte sich um 6,7 auf 802,6 Mill . RM . Das Ge -
sellschastsvermöaen stieg um 2,8 auf 42,5 Mill . RM .
Aus 1.138 <1.3W > Mill . RM . Ueberschuß wird die
8pro,entige Dividende aufrechterhalten .

Kontakt AG . i . L . , Mannheim - Neckarau . Die
Liguidationsbilan , »er 1. Januar 1934 der , um
BBC . -Kou,ern gehörenden Gesellschaft weist einen
Verlust vo » 360 000 RM . . also in voller Höhe des
Aktienkapitals , aus . Verbindlichkeiten bestehen noch
in Höhe von 850 RM . . Rückstellungen betragen
10 000 RM . Forderungen aus Grnn -d von Waren -
lieferungen betragen 217 RM . . solche an abhängige
und Kon,ernaesellschasten 9206 RM . Gntbaben bei
Banken und Postscheckämtern werden mit 1548 NM .
ausgewiesen . Patente » nj > Vorräte in Rohmate -
rialien . Halb - und Fertigsabrikate sind aus je eine
Reichsmark abgeschrieben .

Pforzheimer Bankverein AG . . Pfor,heim . Dieses
Bankinstitut berichtet , wie schon die Karl Schmitt
& Cie AG . , daß die einheimische Schmuckwaren -
indnstrie von der Konjunkturbelebung keinen vollen
Nutzen , iehen konnte . Einer Belebung des Inland -
absatzes stehe eine weitere Verschlechterung des Ex¬
portes gegenüber , wobei , » meist billigere Artikel
bevor,unt werden . Hochwertige Fabrikate , früher
Spezialität des Pfor,heimer Platzes , seien kaum ab -
, » setzen . Nach Ab,ug der leicht gestiegenen Unkosten
ergibt sich ein Reingewinn von 16 952 (19 622 ) RM . .
der sich um den Vortrag auf 24 253 (22 301) RM .
erhöht . Eine Dividende auf 500 000 RM . Kapital
wirf , wiederum nicht ausgerichtet .

Kraftüber ^ragnngswerke Rheinfelde « (Baden ) .
Die Generalversammlung genebmiate die Ans -
schüttung einer Dividende von 5 Prozent wie int
Vorjahre aus das Aktienkapital von 15 Mill . RM .
Sie beschloß ferner , das Aktienkapital durch den
Ein,ug von 1 Mill . RM . eigene Aktien auf 14 Mill .
RM . , u ermäßigen . Die vorgeschlagenen Satzungs -
änderungen wurden genehmigt . Die Aus,ahluna
der Dividende erfolgt vom 30. Mai ab . Der Vor -
stand berichtete , daß die Stromeinnahmen im
1. Viertel des lausenden Jahres sich gegenüber dein
Vorjahre weiterhin gebessert hätten , es könne ein
mindestens ebenso gutes Ergebnis wie im Vorjahre
erwartet werden .

Trikotagensabrike « I . Schießer AG . Radolfzell .
Nach Vornahme von 104 37« (91508 ) NM . Abschrei -
bungen weist das Unternehmen für 1038 einen Rein¬

gewinn von 84 147 RM . aus . der sich um den in
voller Höhe vorgetragenen Vorfahresverlust auf
4268 RM . ermäßigt .

Rheinstahl 8 % Pro,e » t . In Essen fand die Bi -
lan,sitzung des Anssichtsrats der Rheinischen Stahl -
werke AG . statt . Wie mitgeteilt wird , wurde dabei
der im Entwurf fertiggestellte Abschluß sür das am
31 . Mär , 1934 beendete Geschäftsjahr vorgelegt . Der
Aufsichtsrat beschloß , der aus den 80. Juni nach
Essen einberufenen HV . eine Dividende vo » 8 %
Prozent ans das dividendenberechtiate Aktienkapital
von 142 Mill . RM . vorzuschlagen . (Das Vorjahr
schloß mit einem Reingewinn von 5 .48 Mill . RM .
ab , aus dem 3 Prozent Dividende verteilt wurden .
1,11 Mill . RM . wurden vorgetragen . )

Nord -Lloqd rechnet mit 80 Mill . » ene « Valuta -
Verlustes . In der o . GV . des Nordd . Lloyd in
Bremen wurde von dem Aufsichtsratsvorsitzenden ,
Staatsrat Lindemann , darauf hingewiesen , wie sehr
das Geschäftsjahr 1933 und die Betriebsrechnung des
Lloyd durch die Abwertung des englischen Pfundes
und des amerikanischen Dollars beeinflußt war .
Im Jahre 1933 betrug allein der hieraus entstan -
dene Verlust etwa 28 Mill . RM . Für das Jahr 1984
ist mindestens mit einem Währungsverlust von
allein etwa 8(1 Mill . RM . , u rechnen . Diese Wäh -
rungsverlnste , in Verbindung mit übermäßigen
Subventionen einer Reihe ausländischer Schisfahrts -
staaten sind die beiden entscheidenden Kaktoren sür
die unbefriedigende Betriebsrechnung der Gesell -
schast . So lange sie nicht beseitigt sind , ist eine
wesentliche Besserung nicht , u erreichen . Der Ver -
lnstabfchluß des Jahres 1933 wurde einstimmig ge-
nchmigt , ebenso der Autrag der Verwaltung be-
treffend Stückelung der Vor,ugsaktien . Vertreten
waren in der Generalversammlung 80 108 800 RM .
Stammaktien nnd 1660 000 RM . Vorzugsaktien .

In der GV . der Allianz und Stuttgarter Lebeus -
versichcrungsbank AG . wurden die Reaularien mit
12 (14 ) Prozent Dividende debattelos erledigt .

Nordstern Allgemeine Bersicherungs AG . Befrie -
digeiides Ergebnis mit einem Reingewinn von
502000 ( i . B . 572 000 RM . ) . aus dem eine Dividende
von 8 Prozent ( i . V . 7 Prozent ! verteilt werden
soll . Zur Förderung der organischen Zinssenkuna
wurden im Berichtsjahr nominal 8 Millionen und
im laufenden Jahre bereits weitere 2 Mill . RM .
Staats - . Länder - und Kommunalanleihen erworben .
— Nordstern Lebensversicheruugsbank AG . hatte
ständig steigenden Zugana au neuen Versicherungen
zu verzeichnen . Reingewinn 260 000 RM . (i . V .
270 000 RM . ) . Auf das aewinnberechtigte einge¬
zahlte Aktienkapital soll eine Dividende von 4 .40
RM . Ii . V . 4 .34 RM . ) je 100-Mark -Aktie gezahlt
werden .

Badische Gpargelmärkte
vom 80. Mai 1994

Schwetzingen . Zufuhr 25—80 Ztr . Preise : 1 . Sorte
25—85 . häufigster 28 . 2. Sorte 12—20, häufigster 18 ,
8. Sorte 10 Rpf . Marktverlauf lebhaft .

Grabe « . Zufuhr 30 Ztr . Preise : 1. Sorte 27—30,
2. Sorte 15—20, 8. Sorte 8—10 . Marktverlaus
lebhaft .

Eggenstei « . Zufuhr 15 Ztr . Preise : 1. Sorte 80.
2. Sorte 20, 8 . Sorte 10 Rpf . Marktverlaus lebhast .

Knielingen . Preise : 1 . Sorte 80. 2. Sorte 20,
3. Sorte 10 Rpf .

Züricher Devisen vom 80. Mai . Paris 20,29^ ,
London 15,63 . Neunork 8,07% , Belgien 71,90 , Ita¬
lien 26,16% , Spanien 42,07 % , Holland 208,50 . Berlin
120,35 . Wien , offiz . Kurs 73,00 , desgl . Notenkurs
57,20 , Stockholm 80.50. Oslo 78,45 . Kopenhagen
69,75 , Prag 12,80% . Warschau 58,10 , Belgrad 7,00,
Athen 2,98 , Konstantinopel 2,50 . Bukarest 3,05 . Hel -
singfors 6,90 . Buenos Aires 71 .75 , Japan 98,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 30. Mai 1934
für eine Unce Feingold 187 Schilling % Pence gleich
87,1928 RM . . ein Gramm Feingold 52,8719 Pence
gleich 2,80331 - RM .

Karlsruher Getreidegroßmartt
Karlsruhe . 30. Mai . Abteilung Getreide . Mehl

und Futtermittel : Inlandweizen . 76—77 Kg . Hckto -
litergewicht , Höchstbesatz 1 Proz . . W . XI . Erzeuger »
sestprcis für Mai 20,40 RM . . Mühlenfestpreis 20.80.
Großhandelspreis 20,60 , Sommerweizen zur Zeit
ohne Angebot . Inlandroagen . 71—72 Kg . Hektoliter -
gewicht . Höchstbesatz 1 Proz . . R . IX . Erzeugerfest -
preis sür Mai 17,30 , Mühlensestvreis 17,70 . Groß -
Handelspreis 18— 18,25 , Sommergerste , je nach Qua -
lität und Herkunft 17.75— 18,50 , Ansstichwar « über
Notiz , Wintergerste — , Sortier - und Kutteraerste .
je nach Qualität 16—17,50 , deutscher Haser . gelb od .
weiß , je nach Qualität 18 .50—18,75 . Weizenmehl .
Type 503 , Inland . Svezial Null , Großhandelspreis
im Preisgebiet XI 29,00 , Frachtausgleich vlus 0.50
RM . . Bäckerpreis frei vors Haus im Preisae -
biet XI 32,10 . Ausschlag für Weizenmehl mit 80 Pro -
zent Auslandweizen 1,50 RM . . für 10-Tonnen -La -
düngen . Type 405 (00) gleich vlus 8 RM . Type 790
( I ) gleich 2 RM . . Type 1600 (Weizenbrotmehl ) alcich
7 RM . . Roggcnmehl . Type 610 . SOprozenti « . Groß¬
handelspreis im Preisgebiet IX 25,75 . Frachtaus -
gleich vlus 0,50 RM . . Bäckervreis frei vors Haus
im Preisgebiet IX 28,65 , Abschläge sür Type 700
(65prozentige Ausmahlung ) 1 RM . . Weizen - und
Roggcnmehl Bedingungen der Wirtschaftlichen Vcr -
einig » »« der Roggen - und Weizenmühlen bzw .
neuer Rcichsmühlenschlußschein . Weizenmehl IV 8
Mai 16,25— 16,50 , Weizennachmehl Mai 15,25—15,50 ,
Weizenbollmebl ( Futtermehl ) , ie nach Fabrikat 11,76 ,
Weizenkleie , sein 10,60 —10,75 , dito grob 11,10—11 .25,
Biertreber , je nach Qualität 14,80 , Trockenschnitzel ,
lose , je nach Fabrikat 10,50 , Mal,keime , ie nach
Qualität und Herkunft 12,75— 18,50 , Erdnnßkuchen ,
lose , je nach Fabrikat 16,50 . Palmkuchen , je nach
Kabrikt 14,25 . Soiafchrot . südd . Fabrikat , ie nach
Liefer,cit 15,25—15,30 , Leinkuchenmehl , ie nach Fa¬
brikat 18—18,25 , letztere vier Futtermittel einschl .
Monopolabaabe . Sveisekartosseln . inl . . aelbsleischig
6,10—6,815. dito weißfleischig 5,10 .

Ranhfuttermittel : Loses Wiesenheu . gut . gefund .
trocken , ie nach Qualität . Luzerne , gut . gesund , trok -
ken , je nach Qualität , letztere zwei zur Zeit ohne
Angebot , gepreßtes Weizen - und Roggenstroh , ie
nach Qualität 2,25—2,50 , Kutterstroh 8.00.

Sonstige Märkte
Berlin . 80. Mai . ( Funkspruch .! Metall » otier « » ge«

für je 100 Kg . Oriainalbiittenaluminium , 98—90
Prozent , in Blöcken 160 RM . . desal . in Wal, - oder
Drabtbarren 164 RM . . Reinnickel , 98—99 Pro,ent
270 RM . . Antimon -Reaulus 41—43 RM . . Fein -
silber (1 Kg . sein ) 37—40 RM .

Bremen . 30. Mai . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 13.31 Dollarcents .

Magdeburg , 30. Mai . Weiß,ucker (einschließl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —
Mai 82,15—82,25 . Juni 82,40 , Tenden, : ruhig . —
Terminvreise für Weißzucker ( inkl . Sack frei See -
schifsselte Hamburg für 50 Kilo netto ) : Mai 3.80 B ..
8 .60 G . . Juni 8,90 B . . 8 .70 G . . Juli 4 .00 B . . 8,80
G . , August 4,00 B . . 8,80 G . . Sevtember 4,10 B .
3,90 G . . Okiober 4,20 B .. 4,00 G . . Dezember 4,20 B . .
4,10 G . . Tendenz : ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 30 . Mai 1934 ( Funk .)

Kairo 1 5z. Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lire

Geld Brief Geld Brief
30. 5. 30. 5. 29. 5. 29. 5.
13 .09 1312 13 .10 1313
0 581 0 .585 0.580 0 .584
58.50 58.62 58.52 58 .64
0 .144 0 .146 0 .131 0 .133
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .512 2 .518 2 .508 2-514
5677 5689 56 .79 56 .91
81 60 81 .76 81 .60 81 .76
12 .71 12.74 12 .72 12 .75
68.43 63-57 68 .43 68.57
5 .619 5 .631 5 .624 5 636
16.50 1654 16 .50 16.54
2 .485 2 489 2 .485 2 .489
169 .53 169.87 169 .53 169 .87
57 .49 57 .61 57.54 57 .66
21 .32 21 .36 21 .32 21 .36
0 .756 0 .758 0756 0 .758
5 .664 5 .676 5 .664 5 .676
77.42 78 .58 77 .42 77 .58
42 . 12 42 .20 42 .12 42 .20
6389 64 .01 63 .94 64 .06
47 .45 47 .55 47 .45 47 55
47 .25 47 .35 47 .25 47 35
11 .57 11 .59 11 .58 11 .60
2488 2 .492 2 .488 2 .492
65 .55 65.69 65 .58 65 .72
81 .32 81 48 81 32 81 .48
34.27 34.33 34.27 34.33
10.43 10 .45 10.43 10.45
2 .023 2-027 2 .017 2 .021
0 .999 1 .001 0 .999 1 .001
2 .507 2 .513 2 .504 2 .510
4 '/i—4 j/i % 4% - 4 '/j%

3' '.% 3' /.%
Reichsbankdiskont 4%

Berliner Devisennotierungen am Usa « ee« markt
vom 80. Mai . London —Berlin 12,72—12,7254 ca . ,
London — Kabel 5,07 % . London —Schweiz 15,62 , Lon¬
don —Amsterdam 7,49 ^2. London —Paris 77,02 , Lon¬
don —Mailand 59,71 . London — Spanien 87,17 , Lon¬
don — Brüssel 21.73.

Japan

Riga
Kowno
Oslo
Wien

1 Yen
tOO Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100Zk >ty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli

Blankogeld f. 1 . Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr

1 t . P.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt30. Mai
1934

Berliner Kassakurse
29. 5 30 . 5. 1 30 . 5.

Steuergutscheine 6(8) Reihe 14, 15 92
Gr . I CaKurs 98 .4 98 .4 |6(®> « ?? • 21 92
Gr ! IIfall . 1934 103 > 103 .6,4 <7>

1935 102.5102 .5
1936 98 .6 98 .6

> 193794 .594 .5
1938 93 .193 .1

28

Festverzinsliche
96 5 96 .4
17 .6 17 .5
96-5 97
72 72
91 .5 91 .5
95 947
96 .3 96 5
94 945
94 .7 -
100.2 100 .2

Schutzgeb19088 .90 8 .90
Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3. 6. 10 92

.Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
fe Schatzanw .

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II

tw 92

Obligationen
6(8) Hoesch RM 90 .6
6 Krupp 27RM 917
6 (7) Stahlw . 70 .6
6 Farbenb . 122 .9

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 95 .5
Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr § 0 .2

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

Pr . Zentralboden
6 (8) Reihe 24
5y 2(4y 2) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

90
89
84 .2

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

90
85

Rh. Westf . Bodenkredit

II6(8) Reihe4u . w«
6(8) Kom . 16

29 . 5. 30. 5.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
i. 22 — —

6(8)Kom .21/23 — 85
Auslandsrenten

7 .5 77
253 25_

6 .7 6 .7
7.5 7 .56

Anatol . I. 25er 31 30 .6

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr $ 4 68 .5
Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
0 D-Bank

- 59 .5
108.5 108.5
21.5 20
23.1 23^
27.5 26 .2

98 .7 99
64 5 63.5100 100
84.5 84 .7
53 .5 ISJ

29. 5. 30 . 5.
Dt .Centr .Bod . 62 62
Dresdner 59 .7 59 .2
Meining . Hyp . — 65 .2
Reichsbank 152 .2 152 .2
Rh. Hypoth . — 104.5

Industrieaktien

Accum ulat .
Aku .
A.E.G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindl
.. KrftLIcht
„ Masch .

Bubiag
BremBesigh .
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .To».

169 .2 169.5
54 .7 56
24 23 .5
83 .7 84
41 .1 41 .7- 59 .2
128 127
64.1 63 .5
104.7 104.5
98 .6 100 .7

133.2 133- 75 .2
177 .5 177
77 77
13.2 13
Ii Ii
w, &
77 .3 76 .9169 169.1
150 .3 147
65
46.7
106 3

29 . 5.
Dt .Cont .Gas

Erdöl
.. Linoleum

.. Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschertl
Klöckner
Knorr . Heilbr .
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd.
Lahmeyer
Lindes Eism.

123 .7
117 .5
62.7
54
57
107
99.5
103.5
91 .7
135.6
94-2
57
60.2
96.1
22.1
93-2
34
70.6
58.2
140
109.7

104.5
107.9
64

30 . 5.
122 .5
117
62
54
57 .7109
98 .9
102.5
91
135.7
94 .6
57.559 .9
73 .5
22 .2
195 .7
92
131 .3

69 .9
57 .7
140
109.5

103 .5
106.5
62.9

94.2 94 .2
115.5
83 .5

116
81

29. 5. 30 . 5.
Lingnerwerke 106 .5 106 .5
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. Dü .
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

.. Elektra

.. Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Seh . Bind . Frkf
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

62.2 61 .1
71 .5 70

• 43 .7 43
78 .7 78 .5
61 .5 6? .5
83 5 84
61 59 .5
47 .5 46 7
94 945
223 224
95 -
90 9 90.3
95 .2 94.6
39 .3 39
142.5 142.2

152 « 1.2
88.7 86
103.5 102
133.9 133
77 76

' 97 .5 97
175 175
104.7 101

40 .7 40
106.2 106.5
46 .2 45 .5

Versicherungen
AllStuttVeri . 231 —
Dto . Leben 215 215
MannhVers . — —

Kolonialwerte
OtavIMine 13 .6 13 2
Schantunf 39 39 .S

Frankfurter Kassakurse
30. 5.

Festverzinsliche
6 Reichsani . 96 .5
Bad.Staat 95
6 y2 HessVIksst 94
Altbesitz 96 .5
Neu besitz 17.5
Schutzg . 1908 9

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 Iii7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26 80
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26 78-5
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27 82
8 Pforzh . 26 81 .58 Plrmas . 26 81 .5
8 B.-Bad. 26 79

Sachwertanleihen
(ohne Zlni )

6 B.>Bad. Holz 24 H 1
6 GroSkr .Mhm . 23 15

'

6 Mhm .St .Kohl . 23 13 g
7 Bad.Kom .Gold . 26 § 1
8 Bad.Kom . Gold .30 —

30. 5.
Pfandbriefe

6 Ff.Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

90
91 .2

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—9
4A Liquid , o.

94 .5
92 .2

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5—9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 —13
U/2 Liquid .

907
90 .7
90 .7
90.7
907
89
907
90 .7
907
90 .1

6 Rh. Westf . G. Hyp . 91

Württemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie i u. II 94 .5

Württ . Creditvereln

8 Reihe 1 95.2

29. 5. 30. 5

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 108.5 108 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . —
DD .Bank 53 5 53 .5
Dresdner 59 2 59 .2
Ff. Hypoth . 65 65
Pfalz . Hypoth . — 67 .5
Rhein . Hypoth . — —
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

Löwen brau
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W .

A.E.G.
Bad.Masch .
Brown Bov.
Cem . Heidelb .
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün - Bilf.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann

^ unghans

212 212
57.7 57 .7
71 71
24.2 237
122 122
13.5 13.2
99 -
46 .5 45 .7
190 .2 190
62.5 61 .9

22.5 22 .5
111 10 ' .7
58 58

29. 5. 80 . 5.
KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Malnkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaff .
Zellst .Waldhol

Montanaktien
Buderus 73 .7 73 .7
Gelsenkirchen 60 2 60
Harpener 93 92
Aschersleben 107.3 107
Salzdetschf . — —
Westerregeln 105.6 106

.3 .2 63
2 .6 61 .2

.2 46 7
24 225

92.7 §0 .5
40

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
4 - keine Nachfrage
* repartiert

195 195
39 .7 39.2

- 116 .5
91 -

$ 5 ^ 7
- 7

71
89 2 85.5
134 l

°
33

175 .2 175.2

>tm .5



Seefische
Räucherfische

Donnerstag eintreffend

Lebende Karpfen u - .95

Suppenhühner frisch , ohne _ QC
Darm U - - OD

PMiAM . PaAM frisch , Ausland , extra _ QQtll * © ll tlCI ^ schwer 10 Stück

Zum Backen und für den
Haushalt nur unsere

Hausmarke
„ STADION " - n 2M 1 »
Hochfein . Auszugmehll .08 0 .44 0.23

„ Weizenmehl 0.98 0.40 0.21
Feines Welzenmehl . 0 .88 0.19

Telephoni ®ch ®

Bestellungen
5601 — 560 #

Marmeladen
Ideal - Kraut (Sirup ) . . . . U 0 . 35
Zwetschgenmus U 0 . 45
Vierfrucht -Marmelade . . . 8# 0 . 45
PreiBelbeeren 'U 0 . 55
Apfel - Gelee U 0 . 55
Aprikosen -Konfitüre . . . 8 ? 0 . 58
Erdbeer - Konfitüre . . . 0 . 58
Johannisbeer - Konfitüre . M 0 . 58

Fruchtsäfte
Himbeersirup . . »/, Fl. mit Gl« 1 . 25
Himbeersirup offen vom FaS, Liter 1 . 25
Orangeade Fl. mit Gl» 0 . 95
Cltronade fi . mit Gl. « 0 . 95
Himbeersaft , Reiseflaschen

200 Gr . 0 . 50 100 Gr . 0 . 25
Herrenaiber Tafelwasser
1 Ltr .-Fl. 0 . 20 Vi Ltr .- Fl. 0 . 15 ohne Pfand

JtlllllttllllllllHMIIIMIItllllllltMlltllllllllllllllltlllllltlftllllMtMlllllltlllllllllltlllltllllltlllllllllltllMlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltJlllllllllllllttHIIIIIJ

(tleue PreiseesäiOrüf
Ausgiebig — streichfertigfrisch ein

| Allgäuer Schmelzkäse
= 20 % Fett - halbfett , Kümmel » Frühstück -
= Tilsiter - Camenbert ohne Rinde 4A
= in 125 Gr . Stücken Stück
i Limburger ohne Rinde 20% Fe»
ä halbfett , 1 % Block 0 . 40 Vi U Block 0 . 20
I Feinkost Weichkäse , 6 Ecken
| 20% Fett - halbfett , 180 Gr . . Schachtel 0 . 20
= llllltllllllllllltllllltltllllHIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIMIIIIIIIIIIItllllllllllll

| Limburger mit
tiimiiiiiiiiitiiitiiifitmiiiiMiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiHimiiiiii

— geruchlos — sehr pikant
getroffen
Weichkäse Sortiment
20% Fett - halbfett , 180 Gr . . Schachtel 0 . 22 i

Tilsiter ohne Rinde , pikant
20 % Fett - halbfett 'U O . SO |

Kümmelkäse ohne Rinde
30% Fett - dreiviertelfett . Delikat . ti 0 . 75 E
tniiititniitiiumIitiintitiiiintiiiimiiiiiiiiiiiiimiiilimIiiiiniiiiiiuiiiiIi E

20% Fett * halbf -
bei ganz .Stück |

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiUnmutihmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuT

MARINADE
Deutsche Fettheringe
in Tomatensoße große Dose 0a30

Oelsardinen Portiom- Do,« . 0 .1 S
, , große Club - Dose 0 . 28

| | J / Salzheringe
■ Ii / 10 Stück 0.38 0.28
Oelsardinen ohneGrätenDose 0.35
Bismarck -

, („Mayon. r 0 . 95
heringe o -i-r
Rollmops I R«noul. | Dose 0 . 65

Wurstwaren
| Weinsülze y2 U 0 . 25

Krakauer U 0 . 65
Hamburger Leberwurst . .

'U 0 . 65
Schwartenmagen weis u. rot U 0 . 70
Leber - und Blutpressack . . U 0 . 75
Fleischwurst im Rini . . . W 0 . 75
Rheinische Bierwurst . . . U 0 . 95
Westf . Delik .-Leberwurst . St 1 . 00
Bayr . Bierwurst U 1 . 20
Spick - Spesk extra stark . . . U 0 . 90
Dürrfleisch extr .mag . z .Rohessen 0 . 98
Cervelat und Salami . . U 1.40 1 . 10

Zum Abendbrot unsere
erfrischendenSalate

Heringssalat . 0 .15
Fleischsalat . . 0.20
GemUsesalat . . & » 0 .20
Mayonnaise . . 0 .25

Qualitätsmöbel
sehr preiswert

Nobelhaus
Spiegier
KarlsruheKaiserstr . ftfi

(gegenüb .Warenhaus Knopf )

» Ehestandsdarlehen «

Pflanzenkübel
Fässer — Ständer — Waschzuber
* in jeder Größe billigst

Kliferei Fellhauer
Raparat . prompt u .billiga Waldltr . 54

Versteigerungen
Freitag , 1 . Juni , vorm . Uli und

nachm . 3 Uhr , versteigere ich wegen
Haushaltsausgabe

Hebelstraße 17 «
Schlafzimmermöbel , wie : Betten ,

Schränke usw .
Wohnzimmer , u . a . : Schreibtisch , ein

Klubsessel , Sosa , Auszteh - u . andere
Tische , 1 Annod .-Radiogerät , gr , u . ll .
Linoleumläuser u . Teppiche , Uhren ,
Stühle , 1 Kranlenstuhl , 1 lompl . Gas -
badeeinrtchtung mit Zinkwanne , ein
Waschbecken s. fließ . Wasser . Spiegel ,
Bilder . Geschirre und Haushaltgeräte ,
Ktichenmöbel , Kleinigkeiten und Ungen .
mehr .

Besichtigung nur am Verstelgerungs
tage Vi St . ich ), vor Beginn der Ve5
steigerung .
Franz I . 6 . Schwer , beaustrgt . Ver¬
steigerer , Karlsruhe , Zirkel 27 . Tel . 4852 .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverjtelgerung
Freitag , de«

1. Juni 1934 , nach-
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls -
ruhe im Pfandlokal ,
Herrenstr . 4Sa , ge -
gen bare Zahlung
im BoMtreckungs -

wege öffentlich ver -
steigern :

3 Schreibtische , 1
Sessel , 3 Schreib -
Maschinen , 3 Bit -
felis , 3 Kredenzen ,
2 Ausziehtische , 10
Stühle , zwei Oel -
gemälde , 1 Steh -
lampe , 1 Küchen ,
chrank , 2 Sofas , 1

Kommode , 1 Dreh ,
bank , 1 Kleider¬
schrank , 1 Korb¬
stuhl u . a . mehr .

Karlsruhe , den
30 . Mai 1934 .

Strümpfe!
Neu aufgenommen :

lk - Strumpf Grisette Paar
>> ,Ka mit Zwickel
» Ika« -Strumpf Pavian
» lk <l « . Strumpf Pierette 1 .95

m.Zwickel

Unsere 3 Garantiestrümpfe :

Burchard 's Girl . . . . 1.65
Burchard 's 1001 Gold 1 .95
Burchard 's Sedifil . . 1.90

^ utxktuxL

30 ? Blaufelchen Pfd 95
Schellfische und Kabliau , Goldbarschfilet , Kabliaufilet , Rotzungen , Seezungen ,

Heilbutt , Zander , Salm , Räucherwaren und Marinaden
■ Rücken und Keule M«tjeafil « t , tafelfertlj Stack 1« »

Ken " Blatt , Ragout Sommer-Malta -Kartoffeln
Frische Grabener Spargel

Rücken und Keule
Blatt , Ragout

1934 er Mastgänse und Enten , Jung¬
hahnen , Hühner Spargelschinken (Hintersch .) 1.40

Täglich Zufuhren von frischem Tafelobst
Staufenberger Erdbeeren
Kirschen , Aprikosen , Neue Tafeläpfel

Birnen

Frische Ananas , Pampelmusen , hoch¬
aromatische Catania -Orangen

Bananen , Zitronen

Das Haus der guten Qualitäten
Tel . 186/87 . Lieferung frei Haus

KABINETORUCK
Der auserlesene Kabinettdruck stellt uns beson¬
dere Aufgaben ! Wir werden Sie immer zur
Zufriedenheit anspruchsvoller Drucksachenver¬
braucher lösen ! Jede Drucksache soll für Sie
und uns werben , Ihnen und uns Erfolg bringen !

G . Braun G. m. b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -FriedrlchstraBe 14

Telefon 952 *954

Heute verschied mein lieber Mann , unser treusorgender
Vater und Großvater

Louis L. Stern
portugiesischer Konsul

im Alter von 72 Jahren .

Namens der Hinterbliebenen :
Auguste L . Stern , geb . Bähr
Fritz L . Stern und Frau Ruth

gfeb. Klopstock
Dr . Heinz L. Stern und Frau Mildred

geb . Fontheim
Paul L. Stern und Frau Ellen, geb . Levis
und 6 Enkelkinder

Die Beerdigung findet Freitag , den 1 . Juni , mittags 11.30 Uhr ,
auf dem Friedhof der isr . Gemeinde Karlsruhe statt .
Man bittet von Blumenspenden und Beileidsbesuchen ab¬
sehen zu wollen .
Karlsruhe (Jahnstr . 22), den 30. Mai 1934.

Heute früh 5 .30 Uhr ist der Mitbegründer unser «
Firma

Herr Konsul

Louis L. Stern
sanft entschlafen . Bis in die letzten Stunden seines
Daseins war er mit seinem Lebenswerk verbunden .
Sein Andenken wird für uns nie vergehen .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 1. Juni , mittags
11.30 Uhr , auf dem Friedhof der isr . Gemeinde Karls¬
ruhe statt .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1934.

Loeb & Cie .

Heute früh 5 .30 Uhr entschlief unser verehrter Seniorchef

Herr Konsul

Louis L. Stern
Der Entschlafene , mit dem wir in jahrzehntelanger Arbeit
verbunden gewesen sind , war ein Mann von nie rastendem
Fleiß und gewissenhaftester Pflichterfüllung , der uns
als Vorgesetzter ein leuchtendes Vorbild und als Mensch
ein väterlicher Berater gewesen ist .

Sein Andenken werden wir allezeit in hohen Ehren halten .

Das Personal
der Firma Loeb & Cie .

Trauerbriefe liefert rasch und in tadelloser
Ausführung Q . Braun , GmbH .
Karlsruhe i. v . Karl -Fr iedrichstr . 14
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